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Arbeit und Kapital. 
Chicagoer Erinnerungen · bei Krawall⸗Pro⸗ 
zeſſen in Idaho. 

Wallace, Idaho, 11. Juli. In dem 
Mordprozeß gegen Paul Corcoran (ei⸗ 
nem der Prozeſſe, die mit den Idaho'er 
Grubenarbeiter-Unruhen in Verbin— 
dung ſtehen) ſcheint die Anklage ganz 
nach dem Muſter der Anklage gegen 
Auguſt Spies und Genoſſen in Chica— 
go arbeiten zu wollen und hat bereits 
auf dieſen letzteren Prozeß als Präze— 
denzfall hingewieſen. Auch im vorlie— 
genden Fall will die Anklage zu bewei— 
fen ſuchen, daß eine große Verſchwö— 
rung zur Begehung ſolcher Handlun— 
gen beſtanden babe, wie fie am 29. 
April d. 3. in Wardner, Idaho, vor— 
famen, und Alle, welche „indirefter Be- 
theiligung” daran bezichtigt merden 
fönnten, ebenfo hoch beitraft merben 
müßten, tie die Thäter. 

Als die Gefelichaft, welche fich zu 
den erwähnten Ihaten verjchivoren, 
murde vom County-Anmwalt Fornen die 
Meftliche Arbeiter-Fürderation bezeich- 
net. Die Vertheidigung erhob Ein- 
wand hiergegen. Fornen jagte, jein 
Beweis liege in Dokumenten, melche 
man zu Burfe in der Spinde der Roh- 
lengräber-Gemerfichaft erbeutet habe, 
und er berief fich darauf, daß man in 
Chicagoer Anarchiſten-Prozeß ja fogar 
Moſt's Broſchüre „Die revolutionäre 
Kriegswiſſenſchaft“ als Beweismate— 
rial zugelaſſen habe, blos weil man ſie 
unter den weggenommenen Archiven 
fand. Der Einwand der Vertheidigung 
wurde vorläufig zurückgezogen. 

Springfield, Ill, 11. Juli. Auf 
Erſuchen des Countys Williamſon 
ſandte der ſtellbertretende Staatsgou— 
verneur Warder 200 Gewehre nebſt 
Munition nach Marion, um vom She— 
riff zur Aufrechterhaltung des Frie— 
dens unter den Arbeitern in Carter— 
ville benutzt zu werden. Man hofft, 
daß es jetzt keinen Trubel in Carter— 
ville geben wird, wo auch die Kompag— 
nie von Carbondale jetzt im Dienſt iſt. 


Algers Rüdtritt nahe? 


New York, 11. Zuli. Depefchen aus 
der Bundeshauptftadbt an die Blätter 
„Herald“ und „Sun“ befagen über- 
einjtimmend, daß der Kriegsjefretär 
Alger jehr bald aus dem Amte fchei- 
ben merbe. 

Philadelphia, 11. Juli. Eine Spe- 
zialdepefche der hiefigen „Iimes“ aus 
MWafhington meldet, wenn Kriegafe- 
fretär Alger nicht aus freien Stüden 
zurücttrete, jo werde ihn der Präfident 
felber nächjtvem darum erfuchen. 


Dampfer aufgelaufen. 


Evansville, Ind. 11. Zuli. Der 
Paflagier- und Frahtdampfer „Did 
Fomler”, melcher zur Evanäpille- & 
Paducah = Linie gehört, rannte mit 
großer Wucht auf die Highland-Klip- 
pen, getade unterhalb Evanspille. 
Georg Mariable, ein Verded-Angejtell- 
ter, murbe tödtlich verbrüht. Der fi- 
nafzielle Schaden wird fi wahrjchein- 
lich auf $15,000 belaufen. 

Zragiidhe Wirthshauss-Keilerei. 

Zafalle, ZU., 11. Juli. Der Schant- 
wirth Joſeph Koluſchek ſchoß James 
Cronin und Wm. Roach nieder, welche 
mit mehreren Freunden in ſeiner 
Wirthſchaft Streit angefangen hatten. 
Cronin und Roach ſind ſehr ſchwer ver— 
letzt, — aber auch Koluſchek ſelbſt dürf— 
nicht mit dem Leben davon kommen. 
Drei der Uebrigen befinden ſich jetzt in 
Haft. 

Der nationale Lehrerkonvent. 


Los Angeles, Cal. 11. Juli. Unter 
ſehr ſtarker Betheiligung wurde die 
Nationalkonvention des amerikaniſchen 
Lehrer-Verbandes heute eröffnet. 
Staats-Gouverneur Gage und Bür— 
germeiſter Eaton hielten Bewillkomm— 
nungs-Anſprachen an die Lehrer und 
Lehrerinnen, und W. C. Dougherty 
von Peoria, Ill., Emerſon E. White 
bon Columbus, O., und E. H. Phil⸗ 
lips von Birmingham, Ala., antwor⸗ 
teten. 


Die erſten Zwiſtigkeiten! 


Clarksville, Tenn. 11. Juli. In 
der ſozialiſtiſchen Ko⸗ operativ-Kolonie 
zu Austin, 25 Meilen von hier, welche 
befondere Beachtung im ganzen Land 
auf fich gezogen und biäher erfolgreich 
gewirthſchaftet hatte, ſind bedentliche 
innere Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Be⸗ 
gonnen haben dieſelben, wie es heißt, 
eigentlich ſchon vor achtzehn Monaten, 
und zwar über Antheilfcheine der Gat- 
tinnen gemwifler Mitglieder; doch Hatte 
man bisher nicht davon gehört. Es 
ift jegt beabfichtigt, am 26. Juli durch; 
einen Maflenverwalter da8 ganze Ei- 
genthum verkaufen zu lafjen, und dann 
joll eine neue Vereinigung, unter der 
Aufficht eines „Iruftees”, organifirt 
werben. 


Berwandlung eines Brunnens. 


Flemingaburg, Ky., 11. Juli. Der 
Brunnen, welcher unferem Städtchen 
Ichon feit 80 Jahren Waffer liefert, hat 
fich jet mit Petroleum gefüllt. Diele 
Täfler find fehon ausgepumpt worden, 
und der Vorrath jcheint unerfchöpflich 
zu fein. Vergangene Naht war das 
Stäbtchen glänzend dur die Flammen 
bon Del erleuchtet, welches in Straßen 
mar. Nie 
von Erböl in — 

worden! 


De nee ee 6 Yaunenhafte Dynamit. 


Joliet, Ill. 11. Juli. John Koſte⸗ 
nez, ein Defterreicher, murde durch eine 
Dynamit-Erplofion getödtet. Er hatte 
die Zündfchnur der betreffenden La- 
dung angeftedt, aber daS Zeug mollte 
nicht losgehen. Daher lief er direft an 
die Stelle, um genau zu fehen, mas 
fehle, — im jelben Augenblict aber er= 
eignete fich die Erplofion; Koſtenez 
wurden der Hals und die Beine ge- 
brochen; er blieb aber no) 50 Minu- 
ten am Leben. 


Kinder und Streihhölzer. 


La Erxoffe, Wis., 11. Juli. Joſephi— 
ne, das bierjährige Zöchterhen des 
Briefträgerauffehers bes hiefigen Poit- 
amte3 Latmrencee Bamberger, jtedte 
beim Spielen mit Streihhölgchen feine 
Kleider in Brand und erlitt den Feuer 
tod nah zmölfftündigen fchredlichen 
Leiden. 

Unerträglide Site. 

Alhland, Wis., 11. Juli. Zum er- 
ten Male in der Geſchichie Aſhlands 
ſahen ſich die hieſigen Arbeiter wegen 
der Hitze und Schwüle geſtern gezwun— 
gen, die Arbeit einzuſtellen. Die Bau— 
holzverlader des Dampfers „Marquet= 
te” jahen fich geitern Nachmittag gend- 
thigt, ungefähr zwei Stunden lang von 
der Arbeit abzuftehen. Eine folche Hibe 
hat man hier noch nicht erlebt. 


Dentihamerifaner in Nöthen. 


Berlin, 11. Juli. Morgen beginnt 
bier der Prozeß gegen den beutjch- 
amerifanifhen Major Mar Schie- 
mangf, welcher auch den Feldzug auf 
Cuba mitgemacht haben fol, unter ber 
Anjchuldigung der Fälfchung und des 
Betrugd. Schiemangt fam, mie er 
Jagt, zu dem Zmed nach Berlin, PBa- 
tente auf Sporen und Ranzen zu ber= 
faufen. Er wurde fchon zweimal ver- 
haftet. Das erjte Mal, als ihn die 
Polizei nach dem amerifanifchen Bot- 
Ichafter-Amt brachte, weil er die Uni- 
form eines New Morfer Milizhaupt- 
manne3 trug, erflärte der Botjchafts- 
jefretär Jadjon nach Prüfung der ein- 
Tchlägigen Papiere, Schiemangf fei 
zwar aus der New 2orfer Miliz als 
Sergeant entlafjen morden, aber e3 
gebe fein Gejet, das ihn hindere, nach- 
her irgend eine Uniform zu tragen; fo 
fam Schiemangf frei, und dann lieh er 
fi) noch öfter mit Uniform und Me- 
daillen jfehen. Er fnüpfte auch Unter 
handlungen mit Beamten des deutfchen 
Marine-Minifteriums für den Anfauf 
alter Gefhüte an, und fpäter behaup- 
tete er, eine Jübdamerifanifche Re- 
gierung zu vertreten. Lebten März 
wurde er in Alzenau unter dem Ber 
dacht der Spionage verhaftet. Dabei 
entdedte man Gefchäftsbriefe bei ihm, 
die gefälfcht fein follen und von der 
Abficht ausmwärtiger Regierungen fpra= 
chen, feine Patente zu faufen. 

Schiemangk's Vertheidiger wird 
Dr. Schmidt ſein, — derſelbe, welcher 
den New Yorker Frank Knaak in der 
bekannten Majeſtätsbeleidigungsklage 
glücklich loseiſte. 


Wie der „Vorwärts“ die Sache 
auſieht. 

Berlin, 11. Juli. Der ſozialiſtiſche 
„Vorwärts“ kann ſich bei Beſprechung 
des Beſuches Kaiſer Wilhelms auf dem 
franzöſiſchen Militär = Schulfchiff 
„Ssphigenie” und feines befannten tele- 
graphiſchen Liebenswürdigkeiten-Aus— 
tauſches die Bemerkung nicht verknei— 
fen: „Wie auffällig es doch iſt, daß die 
Blätter, die ſämmtlich den kaiſerlichen 
Beſuch ſo eingehend kommentiren, gar 
nicht betonen, daß der Kaiſer diefe Lie⸗ 
benswůrdigteit einer republikaniſchen 
Regierung erweiſt, zu welcher noch da⸗ 
zu ein Sozialdemokrat und ein radika— 
ler Sozialiſt gehören!“ (Gemeint ſind 
der Handelsminiſter Milleraud und der 
en für öffentliche Arbeiten Bau- 

in. 


Er : Minifter Ahenbad geitorben. 


Berlin, 11. Juli. Dr. Heinrich v. 
Achenbach, früherer preußiſcher Han⸗ 
delsminiſter, und ſeit zwanzig Jahren 
Oberpräſident der Provinz Branden⸗ 
burg, iſt in Potsdam im Alter von 70 
Jahren geſtorben. (Wie ſchon geſtern 
gemeldet, wurde er vom Gchlage ge- 
rührt, man glaubte aber bereits, er ſei 
wieder der Geneſung nahe.) 

In Vieler Erinnerung iſt noch der 
heftige Angriff Bismarck's auf Achen⸗ 
bach's Eiſenbaͤhn-Politik im preußi— 
ſchen Landtag; dieſer Angriff hatte 
die beabſichtigte Wirkung: er führte 
Achenbach's Abdankung herbei. 


Zum jüngſten Wiener Radau. 


Wien, 11. Juli. Dem „Berliner 
Tageblatt“ ift Die Ehre zutheil gemor- 
den, in Oejfterreich fonfiszirt zu mer- 
ben, weil e& das brutale Vorgehen der 
Wiener Polizei bei den jüngiten Stra- 
Benframallen dabier in fchärfiter 
Weife fritifirt hat. 

Die Meldung, daß der, bei den Kira 
mwallen verbaftete Sozialijtenführer 
Brettfchneider wieder aus der Haft ent- 
laffen worden jei, war übrigens ver- 
früht. Nur Dr. Adler und Neumann 
wurden wieder in Freiheit geſetzt, 
Brettſchneider aber als „rückfällig“ in 
Haft behalten, weil er erſt kürzlich zur 
Verbüßung einer ſechswöchigen Frei- 
beitzftrafe verurtheilt worden war. 

Ferner wird auch ge — daß die 

Arbeiterzeitung“, „Dftdeutfche 

undſchau“ und das „Vaterland“ 

tonfiszirt ae Pac fie bie Ant- 

wort „ne bon di 

auf ben. (gefterr —— irten⸗ 
bi * 


I 


damit sage, 


Frranfreihs orleaniftifhe Ber: 

ſchwörer. 

Wird es ihnen jetzt ernſtlich an den Kragen 
gehen? — Authentiſche Mittheilungen über 
ihr Treiben. —Weiteres zum Dreyfus⸗Fall. 
Paris, 11. Juli. Es wird erklärt, 

daß der jüngſte Bericht des Polizeiprä— 

fekten, welcher das royaliſtiſche Kom— 
plott zum Sturz der Regierung ent⸗ 
hüllt, vollkommen durch Beweismate— 
rial begründet ſei. Graf de Caſtellane 

(der „bekannte“ Gatte der Anna Gould) 

und ſonſtige Royaliſten mögen jetzt 

verfolgt werden. 

(Der obige Bericht beſagt u. A., daß 
die „Patrioten-Liga“ und die Anti- 
femiten-Liga in enger Verbindung 
mit dem Herzog von Orleans ftänden, 
welcher u. U. 5000 Franten an Paul 
Deroulede und große Summen an 
den Abgeordneten Jules Guerin ge⸗ 
ſandt habe, und daß die Royaliſten in 
runder Summe 300,000 Franken ver⸗ 
ausgabt hätten, blos um den, befannt- 
lich verunglüdten Butfch in der Ka= 
ferne von Neuilly zu veranftalten.) 


Der Schameifter der „Liga bes 
franzöfifchen Waterlandes“, Profeflor 
Spoeton, wurde feiner Stelle an ter 
Univerfität in Rheims enthoben, meil 
er in Rennes eine Drepyfus-feindliche 
Agitation angefangen hatte. 

Einer der vornehmen NRaufbolde, 
welche den ſchmachvollen thätlichen An— 
griff auf den Präſidenten Loubet bei 
den Rennen von Anteuil verübten, Ba— 
ron Bautnyh, iſt bereits begnadigt 
worden. Wie man hört, wollte Loubet 
auch den Baron Chriſtiani, den Stock— 
ſchläger, begnadigt ſehen; aber davon 
wollte das jetzige Miniſterium nichts 
wiſſen. 

Es verlautet, daß auch Hr. Lebon, 
der (als damaliger Kolonialminiſter) 
für die Befehle verantwortlich iſt, die 
Herrn Deniel überſandt wurden, wel— 
cher der Strafkolonie, der Dreyfus an— 
gehörte, vorſtand, gerichtlich belangt 
werden ſoll. Was Deniel ſelbſt betrifft, 
ſo will die Regierung es an ſeiner, ge— 
ſtern erfolgten Abſetzung bewenden laſ— 
ſen. 

Der Handſchriften-,„Sachverſtändi— 
ge“ Bertillon, welcher wiederholt vor 
dem Kaſſationsgerichtshof ausgeſagt 
hat, daß Dreyfus der Verfaſſer des 
„Bordereau“ ſei, iſt immer noch Chef 
der anthropometriſchen Abtheilung der 
Polizeipräfektur, iſt aber ſonſt ſeiner 
amtlichen Pflichten enthoben worden. 

Der kürzliche, unverſchämte Brief, 
welchen der Graf Boni de Caſtellane an 
den Fürſten von Monaco richtete und 
womit er ſich offenbar in beſſeren Ge— 
ruch bei den franzöſiſchen Patrioten 
bringen wollte, hat eine ganz entgegen— 
geſetzte Wirkung gehabt. Die Zeitungen 
mutzen dem Herrn Grafen auf, daß er 
ſein Vermögen durch „harte Arbeit“ 
verdient habe, nämlich durch das An— 
geln nach einem amerikaniſchen Golo— 
fiſch. „Le Siecle“ kündigt an, daß er 
demnächſt eine Lebensbeſchreibung von 
Jay Gould, dem würdigen Schwie— 
gervater des Grafen, bringen werde. 
Es iſt aber hier bekannt, wie ſehr der 
Familie Caſtellane daran gelegen iſt, 
daß vom Lebenslauf des alten Gould 
möglichſt wenig hier in die Deffentlich- 
feit dringt. Die Gejchichte mag aud) 
noch zu Duellen führen, mas freilich in 
Frankreich heutzutage mwenig heißen 
will. 

Paris, 11. Juli. E3 mwird eine Un- 
terjuchung angeftellt werden, um zu er= 
mitteln, auf melche Weife die Preffe, 
zunächft das Blatt „Gazette de Fran 
ce”, in ben Belit des amtlichen Berich- 
tes de3 Polizeipräfeften über die Dr 
leaniften-Verjchmwörung gelangt ift. 

Wie man hört, ift HauptmannDrey- 
fus fejt entfchloffen, bei dem fommen= 
den Triegsgerichtlichen Prozeß thatfäch- 


Jich nicht als Angeklagter, jondern als 


Ankläger aufzutreten. Er hat neuer 
dings beträchtlih an Kraft zugenom= 
men. 


Ulmer Feitung Swerfe werden 
geihleift. 


Stuttgart, 11. Juli. Die ehemalige 
freie Reihsjtadt Ulm hat TFlaggen- 
Ihmud angelegt, da der Raifer bie 
Scleifung der inneren Ummallung 


gutgeheißen hat. 
Da8 ift Pech! 


Southampton, 11. Juli. Wieder 
ein Unfall ift der hoffnungsvollen Jacht 
„Shamrod“ zugejtoßen, welche in ber 
großen internationalenfegatta mit der 
amerifaniichen Jadt „Columbia“ um 
den ameritanifchen Becher ringen fol. 
Man entbedte heute Nachmittag, daf 
fie led ift und in’3 Trockendock ge— 
bracht werden muß. 

Vielleicht it diejes Leckwerden ‚auf 
das Springen einer Blatte beim jüng- 
ften Auflaufen der Yacht an der Ein- 
fahrt des Hafen® bon Southampton 
zurüdzuführen. 


Heille Frage. 


Zondon, 11. Juli. Der bekannte ir- 
ländifche Nationaliftenführer Dapitt 
erneuerte heute im Unterhaus jeine 
Frage an bie Regierung, ob auch den 
britiihen XQruppen’ in Südafrika 
„Dum-Dum“-Kugeln (Sprengkugeln) 
geliefert worden jeien, deren Verbot 
man auch) fürzlich auf der internationa= 
len Friebenstonferen; Ym Haag ent- 
fohieden verlangt hatte. Der linter- 
Kriegsſelretär Wyndham verweigerte 
eine birette Antwort auf diefe Fra- 
Sa fagte nur, diefe Kugel jei 1898 
Armee ein 

—5* werde ſeitdem 


hrt wor⸗ O 
gg: 


P 


Chicago, Dienftag, den 11. Zuli 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Wirklich geſchlagen 
Sind die Liberalen bei der bairiſchen Land⸗ 
tagswahl.— Erfolge der Sosialiften. 
Münden, 11. Juli.’ Die geftrigen 
Mahlen zum barijchen Zandtag waren 
bejonder& bemerfensmwerth durch die 
Siege von Sozialisten, imelche in vielen 
Fallen von Zentrumßleuten und Des 
mofraten unterjtüßt würden. Die Li- 
beralen wurden — ge⸗ 
ſchlagen. Die Zentrumsleute oder Kle— 
rikalen ſcheinen wieder ihre alte Stärke 
im Landtag zu haben.! 
Dampfernachrichten. 
Aug etommen. 
New York: Livorno (deutſcher Dam— 
pfer) von Rio de Jamneiro, Braſilien; 
Cheruskia von —— re (ab 7. Juli). 


Nem York: pe Hamburg; 
Sempione nad) Neapel; Salerno nad) 
Newcaſtle; Cymric ih Liverpool. 

Aus Hamburg wird gemeldet, daß 
der Dampfer „Kater Friedrich“, der 
vom Norddeutichen m den Erbaus 
ern, der Firma Schi in Danzig, 


‚wieder zur Verfügung geftelt murde, 


meil er den fontraftlichen Bedingungen 
nicht entſprach, auf Blohm's Schiffs— 
werft in Hamburg gedockt worden iſt, 
um nach Vornahme einiger Aenderun— 
gen an die „American Line“ übergeben 
zu werden. 

¶Telegraphiſche Notiaen auf der Innenſeite.) 


Zotalbericht. 


Mordprozeſſe eröffnet. 


Andrew Nelſon und Edward Kelly haben 
ſich gegen die Anklage des Mordes 
an verantworten. 


Bor Richter Baer wurde heute die 
Verhandlung in dem Prozeß gegen An= 
dreiv Neljon eröffnet, einen ehemali= 
gen Soldaten des erſten Tenneſſee'er 
Freiwilligen -Regiments, welcher der 
Ermordung des an der N. Clark Str. 
anſäſſig geweſenen Schumachers John 
Sundſtrom angeklagt iſt. Sundſtrom 
war der Gatte einer Baſe Nelſons. Der 
Letztere ſoll früher, vor ſeiner Ueber— 
ſiedelung nach Amerika, dem Bäschen 
fleißig den Hof gemacht haben. Nach— 
dem er aus ſeinem Regiment ausgetre— 
ten war, hatte der Vaterlandsvertheidi— 
ger bei ven Sundftroms Quartier ge= 
nommen. Dem Manne hatte der Auf- 
enthalt de Müfliggängers in feinem 
Haufe auf die Dauer nicht behagt. Ei= 
nes Tages — e3 war am 17. Februar 
— hatte er Nelfon rundmweg erklärt, er 
Tolle fih Arbeit verfhaffen und ander3- 
mo Wohnung fuhen. Zu jpäter 
AUbendftunde be -aümlichen Tages 
war der erbojte Neljon in das Schlaf- 
zimmer Sundjtroms3 gefchlihen und 
hatte dem Schlafenden drei NRevolver- 
fugeln in den Kopf gejagt. Qundftrom 
mar augenblidlich getödtet morben. 
Die PVertheidigung mill den Be— 
meis erbringen, daß Nelfon nicht 
—— — geweſen ſei, als 
er die That begangen habe. 
Durch eine ſchwere Erkrankung am 
Typhus, die ihn während ſeiner Mili— 
tärzeit befallen, habe auch ſein Geiſt 
gelitten. Die erjte Zeugin, welche heu= 
te, fur vor der Mittagspaufe, auf 
ben Zeugenjtand gerufen wurde, war 
Wittme des Ermordeten. Die Jury ift 
zufammengejegt aus: R. E. Herron, 
Morton Park; D. E. Sullivan, No. 
634 Southmeitern Upvenue; George C. 
Eroufe, No. 93 North Hamline Abe.; 
Michael O’Brien, Bartlett; Robert D. 
Cor, Edifon Park; William E. Gra— 
ham, No. 654 North Claremont Ape.; 
Frank W. Gorlid, No. 269 Weit Con- 
greß Straße; U. Arnold, No. 286 
North Wajhtenam Avenue, und Royal 
©. Palmer, No. 1697 Fulton Straße. 
— Auch in dem Prozeffe gegen Edward 
Kelly, den muthmaßlichen Mörder des 
PVoliziften Bernhard U. Kuebler, wurde 
bie Jury heute Vormittag vervollftän- 
bigt. Sie befteht nunmehr aus den 
Gejhmorenen: 2. U. McDonald, No. 
874 Carroll Avenue; %. G. Haubold, 
No. 315 Tyler Straße; Edward 
Erompton, No. 636 Yulton Straße; 
Harry Thompfon, No. 129 Morgan 
Straße; 3. D. Mullen, No. 774 Weit 
Monroe Straße; H. G. McCartney, 
No. 3346 Rhodes Mpenue; Charles 
Honir. No. 952 Millard Aoenue; e. 
Gabel, Lemont; Dapid Emine, No. 
615 Tallman Straße, und James E. 
Sutherland, No. 187 Clifton Avenue. 


Vom Gerüſt geſtürzt. 


Während heute Nachmittag der An— 
ſtreicher James Toole, gemeinſchaftlich 
mit ſeinem Arbeitgeber Sohn Parjonz, 
feiner Beſchäftigung an der Rückwand 
des Hauſes Nr. 93 S. Water Str., ob⸗ 
lag, verlor er plötzlich das ðleichge⸗ 
wicht, und ſtürzte kopfüber von der 
Höhe des 2. Stockwerks auf das mit 
Steinen gepflaſterte Gäßchen herab, 
welches ſich dort den Fluß entlang⸗ 
zieht. Der Schädel des Unglücklichen 
wurde durch den Fall vollſtändig zer⸗ 
ſchmettert, ſo daß der Tod ſofort einge⸗ 
treten ſein muß. Die Leiche wurde 
nach Rolſton's Morgue geſchafft, wo— 
ſelbſt der Coroner den Inqueſt abhal⸗ 
ien wird. Ueber die Yamilienverhält- 
niffe des Mannes, welcher fich im mitt- 
leren Lebensalter befand, ift bis jebt 
nichts Näheres befannt geworben. 


Eng vereint. 


Mit Handfchellen aı an einander gefej- 
felt, find heute die jungen Cheleute 
Charles sb Ninnie Juby nach Dayton, 
den, wo ſie einen 


Hat Byron geleſen. 


Abenteuerliche Geſchichte eines der Mörder 
des Martin Meier. 


Während Sigmund Brock oder 
Broſch, der Jüngere von den Mördern 
des alten Martin Meier, im Zigaret— 
tenrauchen ſeine volle Befriedigung 
findet, beſteht die Leidenſchaft ſeines 
Schickſals-Gefährten in der „Luſt zu 
fabuliren“. Emil Smith, oder, wie er 
ſich jetzt nennt: Emil Dieterich 
Swart, ſcheint nicht ohne Nutzen 
Byron geleſen zu haben. Es ſind we— 
ze. ftarfe Anktlänge an Byron? 

Don Yuan in der Schilderung bor= 
handen, welche der junge Raubmörder 
im- Polizeigefängniß bon feinem 

„Lebenzläufle“ gegeben hat. 

Er fei aus Hamburg gebürtig, gibt 

er an, und im Alter von zwölf Jahren 
feinen Eltern heimlich entlaufen, um 
ur See zu gehen. Er habe einen 
Plaß ala Schiffsjunge auf dem Oſt⸗ 
indien⸗Fahrer „Rena“ gefunden, aber 
Ion auf ber erften Reife fei diefer, 
nad) einem heftigen Sturm, den er nur 
mit genauer Noth übermettert, im 
hinefifhen Gemäflern von Seeräubern 
überfallen worden. Diefe hätten nach 
einem heftigen Kampfe, in melchem 
dreizehn Mitglieder ber unbemaffneten 
Schiffsmannjhaft und zwei Geeräu- 
ber getödtet wurden, die „Rena“ ges 
nommen und den überlebenden Reit 
der Mannichaft gefangen nach Yor- 
mofa geführt. Dort fei er, Emil Diete- 
rich, meil er zart und Elein mar, bir 
jungen Tochter bes Piratenhäupt- 
lings als Leibfflave zur Verfügung 
geftelt worden. Sech3 Jahre fpäter 
jei bie Tochter des Piraten während 
einer ftürmifchen Naht in einem 
Segelboot mit ihm entflohen. Sechs 
Tage darauf hätten fie auf hoher See 
ein Schiff angetroffen, das fie mit 
nah Canton nahm. Dort ‚habe 
er al Dodarbeiter Beihäftigung 
gefunden und fein Xiebehen als 
Seideſortiererin. Zwei Jahre lang 
fei darauf Alles gut gegangen, 
dann aber wäre ihm die Tochter des 
Seeräuber3 mit einem reichen Englän= 
der durchgebrannt. Nun hätte e3 ihn, 
Emil Dietrich, in China nicht länger 
gehalten. Er hätte fih als Matroje 
auf ein nach Auftralien fahrendes 
Schiff verdungen, und jei dann bon 
Melbourne aus nach ben Goldfeldern 
gezogen. Dort mären er und feine Ge⸗ 
fährten nächtlicher Weile bon einem 
Negertrupp überfallen worden. Der 
Angriff je abgejhlagen worden, und 
die Neger hätten ein verwundetesgrau= 
erizimmer auf dem Kampfplag zurüd- 
gelaffen. Diefer Vermunbeten habe er, 
Emil Dieterich, fich treulich angenom= 
men. Nachdem er fie gefumd gepflegt, 
hätte er mit ihr nad England teilen 
mollen, fei aber nur bis nad) Suez ge— 
fommen, meil jeine Begleiterin unter- 
wegs frant murde. Er habe dafür ge- 
forgt, daß fie in ein Hofpital geichafft 
wurde, dort aber jei fie aeftorben. — 
Mährend er dann in Suez herumbum= 
melte, habe er dort eines Tages feine 
Seeräuber3-Tochter wieder getroffen. 
Ginige Tage darauf Jei diefelbe in der 
Mohnung ihred® 2 ngländers, mit 
durchfchnittener Kehle todt im Bett ge— 
funden worden. Den Engländer habe 
feine angefeheneStellung vor allen Un- 
annehmlichkeiten wegen diejes Vorfal- 
les geſchützt. 

Von Suez aus, ſagt Emil Dieterich, 
ſei er dann über England nach den 
Ver. Staaten gekommen. Hier habe er 
zu arbeiten geſucht, aber da Beſchäfti— 
gung ſchwer zu finden ſei, ſo hätte er 
ſeinen Unterhalt zumeiſt durch kleine 
Diebſtähle erworben. 


— 
Ein feltener Bogel. 


Frau Anna ©. Reed, No. 275 Cly- 
bourn be., ift die Befiterin eines re- 
defundigen Papagei, den fie bor 
jfehs Jahren von dem Bogelhändler 
Keftner erftanden haben will. Frau 
Edward Stauder glaubt in biejem 
Hugen Thierchen einen Vogel mieder 
zu erfennen, ber ihr vor fieben Jahren 
geitohlen worden iſt. Polizeirichter 
Prindiville iſt erſucht worden, 
dieſen Streitfall zu entſcheiden. Er 
will das am 20. Juli unternehmen. 
Frau Stauder erklärt, der Papagei 
werde ſich zu ihr befennen durch die 
Fülle feiner Kenntniffe in der beut- 


ſchen Sprache, die er nicht wohl von 


Frau Reed erlangt haben Tann. 
— — — 


Soll heute beendigt werden. 


Die Lohnkonferenz zwiſchen denVer⸗ 
tretern der American Tin Plate Co. 
und den Beamten der Amalgamated 
Steel, Iron and Tin Workers wird, 
nach ſiebentägiger Dauer, heute vor— 
ausſichtlich zumAbſchluß gebracht wer⸗ 
den. Die verlangte Lohnerhöhung von 
zwanzig Prozent iſt von der Tin Plate 
Company bewilligt worden, dagegen 
hat dieſelbe von einer ſechswöchigen 
Betriebseinftellung nicht3 mifjfen mwol- 
Ien, wenigfteng nicht für diefen Som- 
mer. 


Identifisirt. 


Die Leiche, welche elhe geftern am Fuße 
der 25. Straße aus dem See gefiſcht 
wurde, iſt heute von Herrn Fred Wilke, 
wohnhaft Nr. 191 25. Str. als die— 
jenige ſeines 80jährigen Vaters, Fr. 
Milte, identifizirt worden. Der alte 
Mann, melcher jchon recht gebrechlich 
war, pflegte am See entlang fpazieren 
zu gehen. Die Polizei und auch ber 
Soßn nehmen. beöhalb an, daß ber 
Greiß bei einem foldden Spaziergange 
ins Waffer gefallen und ertrunten ift. 


— — — — 
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Beſte 


— Zeitung 


11. Jahrgang. 


Plotzlicher Tod. 


Der Lumpenſammler Paul de Paul kommt 
mit einem elektriſchen Leitungsdraht 
in Berührung. 

Heute Morgen, kurz nach 6 Uhr, 
fand der Milchhändler C. F. Mazke in 
einem, nahe der 50. Str. zwiſchen 
Indiana und Prairie Ave. befind- 
lihen Geitengäßchen die Leiche des 
Zumpenfammler3 Paul deBaul. Der 
Veritorbene, welcher das Alter von 35 
Sahren erreicht hatte, verließ heute, 
wie immer, fchon frühzeitig fein 
Heim, Nr. 4953 Armour Ape., um fei- 
nem fümmerlihen Erwerbe nachzu— 
gehen. Dabei hat er dann, nad) der 
Iheorie der Polizei, etnen im Gemit- 
terfturm heute früh zerriflenen, elef- 
trifchen Leitungsdraht berührt, mo- 
durch er wahrfcheinlich auf der Stelle 
getödtet worden il. Da die line 
Hand des Todten Brandmwunden 
aufmeift, andermeitigeVerlegungen aber 
nicht fichtbar find, jo jcheint Die 
Annahme der Polizei die richtige zu 
fein. Die Leiche wurde nah Meiner: 
ney’3 Privat-Morque geichafft, mo= 
felbit der Coroner die übliche Unter- 
fudung abhalten mird. 


— — — 


Die Ausrede zog nicht. 


Vor Richter Dooley ſtand heute 
Vormittag ein gewiſſer James Galla— 
gher, welcher geſtern Abend in Henry 
Schneiders Wirthſchaft, an Meridian 
und Union Straße, den Verſuch ge— 
macht haben ſoll, einem Gaſte den Dol— 
lar-Schein zu entreißen, mit welchem 
derſelbe ſeine Zeche hatte bezahlen wol— 
len. Gallagher hatte aber nur die 
Hälfte des Scheines erwiſcht, die an— 
dere Hälfte war in den Händen des Be— 
ſitzers verblieben. Der Angeklagte be— 
hauptete unſchuldig zu ſein, weil er 
doch nur die halbe Dollar-Bill an ſich 
geriſſen habe, mit der er doch unmög— 
lich ein Glas Bier hätte bezahlen kön— 
nen. Der Richter ließ keinerlei Aus— 
rede gelten, ſondern verdonnerte Gal— 
lagher zu $15 und den Koften. 

— — — — 
Waren uneins. 


Die zweite Abtheilung des Appell— 
hofes von Cook County hat die von 
Richter Brown in der Schadenerſatz— 
Klage des ehemaligen Zugführers Wm. 
F. MeDonald gegen die Northweſtern 
und die Illinois Central-Bahn getrof— 
fene Verfügung beſtätigt. Richter Hor— 
ton, der von MeDonalds Anwalt 
Strong als gegen ihn voreingenommen 
beanſtandet wurde, hat an der Bera— 
thung des Falles nicht theilgenommen, 
die Richter Freeman und Shepard ha— 
ben ſich nicht zu einigen vermocht, die 
Beſtätigung erfolgte alſo nur indirekt. 
Richter Brown hatte entſchieden, daß 
McDonald mit jeiner Klage abzumei- 
jen fei. Der Kläger wird nun meiter, 
an dag Staat8-Obergericht appelliren 


müſſen. 
— — —— 


Der Betrieb wieder aufgenommen. 


Die South Chicago Furnace Co., 
deren Hochöfen jeit fünf Jahren nicht 
mehr im Betrieb gewejen find, hat Die= 
felben heute wieder unter Dampf. 
Tünfhundert Arbeiter haben in denIn- 
lagen der GejelichaftBefchäftigung ge= 
funden. Diefe befinden fi am 
Galumet Fluß in der Gegend der 106. 
Etr. 


Kurz und Neu. 


* Gin gemifferMarf Dratford ftürzte 
heute Vormittag por dem Haufe No. 
2621 Shield Apenue todt zu Boden. 
Die Polizei überführte die Leiche nad) 
der Wohnung des Mannes, No. 2511 
Cottage Grove Avenue. 

* Heute Nachmittag hat fich der Ge— 
heimpolizift Flynn nach Cincinnati be= 
geben, um den dort verhafteten E. W. 
Reed, einen ehemaligen Elerf der hiefi= 
gen Getreibe-Firma Marfon, rend 
& Co., welche er um $2,500 betrogen 
haben joll, hierher zurüczubringen. 

* Auf die Ergreifung eines gemiffen 
DW. D. Rice, alias W. R. Davis, wel- 
cher vor Kurzem aus dem Hyde Parf- 
Hotel flüchtig gemorden ift, nachdem 
er ich angevlich von dem Jumelenhänd- 
ler 5. 2. OMeil, No. 167 Dearborn 
Str., Diamanten imWerthe von $2000 
erfchiwindelt batte, ift eine Belohnung 
bon $150 ausgejegt worden. Kapitän 
Luke Colleran vom Detektive-Bureau 
bat dies gejtern befannt gemadht. 


* Die Leiche des geftern nad) langem 
Siechthum verſtorbenen Poliziſten 
Auguſt Schrage wurde heute von einer 
Polizei-⸗Abtheilung nach dem Lake 
Shore-Bahnhof geleitet, von wo aus 
fie zur Beerdigung nad Schrages Hei- 
math in Obio gejchidt morben ill. 
Schrage iſt inFolge einer ſchweren Ver⸗ 
letzung am Kopfe, die er bei einem Auf- 
lauf in der Defoven Str. erlitt, Jahre 
fang geläßmt geivefen. Seine Witte 
wird penfionirt werden.Diefelbe wohnt 
N0.2916 Cottage — Abe. 


geſet die Sonntaupoſt⸗.. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die age 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt 

Chicago und Umgegend: Schön und anhaltend 
Ben bente Abepd und morgen; lebhafte jüdliche 


Ninoit,  Sublene, Miffouri und Wisconfin: Ehön 
heute und —— anhaltend warm; veran⸗ 
ie umeit füdlihe Winde. 

Nieder-Mihigan: Im Allgemeinen jhön und an: 
Itend warm beute Ba und morgen; nördliche, 

veränderli 


päter 

— ——— Temperaturftand von 
e d bis _beute Mittag wie folgt: Ubends 
77 7 #3 12 Ihr 71 d; Morgens 
& San! Mitiage 13 Mer 70 Gran 


Ubr 


w ———— — — — — — — — nn — — — —— —— — — — — — — — — —— —— — —— — — — — — — — 
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——— 


„QAlle‘‘ geworden. 


Dan Couahlin fammt feınem $reunde Arme 
ftrong abhanden gefommen. 


In Richter Garys Abtheilung des 
Kriminalgerichtes wurden heute die ge- 
gen Dan Couahlin und Wm. Arm- 
jtrong erhobenen Anflagen wegen ber= 
Juchter Gejchworenen = Beitechung zum 
zweiten Male zur Berhanblung aufge- 
rufen. Da „Alles fiill blieb mie zunor,“ 
erklärte der Richter die Bürgfchaft des 
abhanden gefommenen Schantwirthes 
und feines Handlanger3 für vermirkt. 
Sade der Staatsanwaltfhaft ift es 
nun, diefe Bürgfehaft — fie beträgt 
$15,000 für Coughlin und $5000 für 
Armitrong, und ift von ECoughling Ge- 
Tchäftstheilhaber McNamara und bon 
jeinem Vertheidiger Donahue gejtellt 
worden — einzutreiben und momög- 
lich den Verbleib der beidenEntjchmwuns 
denen zu ermitteln. 


An der Wirthichaft des entwichenen 


Goughlin erklärte heute der bienit- 
thuen®e Schantwirth, daß er jeiner 
Herrn und Gebieter fchon jeit gerau— 
mer Zeit nicht mehr zu Geficht befom- 
men babe. Den Trennungsjchmerz 
Ihien der Mann, falls er jolchen je ge- 
fühlt, bereit vermunden zu haben, 
denn er lächelte froh und heiter, mäh- 
rend er die Mittheilung machte und je= 
de Wilfenfchaft über den gegenmärti- 
gen Aufenthalt Coughlin? in Abrebe 
ſtellte. — An Reiſegeld wird es 
Coughlin und Armſtrong muthmaßlich 
eben ſo wenig gefehlt haben, wie dem 
ehemaligen Gerichtsdiener John J. 
Lynch, der unter ähnlichen Umſtänden, 
wie ſie, das Weite geſucht und gefunden 
hat. 
— — e— 


Widerſpenſtiger Ruheſtörer. 


Der Schmied Peter Nelſon führte 
geſtern Abend auf offener Straße un—⸗ 
ter dem Hochbahngerüſt der 32. Str. 
mit ſeiner Frau einen lauten Streit. 
Die Frau wollte nicht zugeben, daß ihr 
zwölfjähriges Töchterchen zu ſo ſpäter 
Stunde mit dem Vater nach dem Ge— 
ſchäftstheil der Stadt ginge. Ein Haufe 
müßiger Zuſchauer hatte ſich um bie 
Streitenden angeſammelt, als die 
Poliziſten Thomas MeCormick und F. 
J. O'Rourke auf der Bildfläche er— 
ſchienen und durch ihrEinſchreiten dem 
Streite ein Ende machten. Nelſon be— 
ruhigte ſich und ging ſeiner Wohnung, 
No. 3166 Wabaſh Ave., zu. Die Frau 
und das Mädchen folgten. Kaum hat— 
ten die beiden Poliziſten, welche aus 
der Ferne dieNelſon'ſche Wohnung eine 
Weile im Augenſchein behjelten ihren 
Rundgang wieder angetreten, ala Mec- 


Cormid Hilferufe vernahm. Die Toch- _ ; 


ter der Nelfons lief im geoßer Beftür- 
zung auf ihn zu und theilte ihm mit, 
baß ihr Vater die Mutter prügle 
Kaum hatte Nelfon den Poliziften auf 
der Thürfchmwelle erblicdt, ala er einen 
Revolver 30g und zwei Kugeln ab» 
feuerte, bie aber ihr Ziel verfehlten. 


Ein müthender Kampf entjpann ſich 


nun z3mwijchen den beiten Männern. 
Sm entjcheidenden Augenblick kam 
D’Rourfe, feinem Umtsgenoffen zu, 
Hilfe und Ihlug den Angreifer mit 
dem Knüppel zu Boden. Nelfonsfopf- 
munden wurden im Propident-Hofpi= 
tal verbunden, morauf man den ge= 


zähmten Wütherich nach der Stanton ’ 


Uve.-Revierwache jchaffte. 


—> 0. 
Stürzste vom Dadhe. 


Während der, No. 3938 Yomwa Ude, 
wohnhafte Sohn Carroll gejtern Abend 
im Hofe feiner Wohnung bejchäftigt 
mar, hatte fein fünfjähriges Söhn- 
hen James eine Leiter an dad Dad 


eines hinter, vem Haufe befindlichen | 


Schuppens gejtelt und war—auf das 
Dad geklettert. m nämlichen Augen 


blid, alö der Vater in großer Beftür- 


zung das Find auf dem abjhüfligen 
und deshalb gefährliden Spielplag 
bemerkte, gerieth der Kleine ins Wans 
fen und ftürzte herab. Der geängjtigte 


Mann konnte nicht Jchnell genug her» 
beifpringen, um den Fallenden in ſei⸗ 


nen Armen aufzufangen. Als er ih 


nerlihe Verlegungen erlitten. Der iin © 


behandelnde Arzt hegt wenig Hof; 
nung, den Patienten am Leben er 
ten zu fünnen. 


j 


Feuer in einer © Klavier⸗Fabrit. Pr 


n ben Sabrifanlagen bon M. #H 
Schultz & Co., Verfertigern von Klas "7 


bieren und Orgeln, brach Heute zu frü⸗ 
her Morgenſtunde ein Feuer aus, das 


mit großer Schnelligkeit um ſich griff 
und das ganze Gebäude in Aſche zu— 


legen drohte. Zum Glüch gelang es der 
Feuerwehr, den Flammen Einhalt zu 
ſhun, ehe ſie ſich des ganzen Waaren 


lagers bemächtigen konnten. Sum a 


hin wurde dasjelbe um etiwa $5000 ; 
geihädigt. Der yeuerfhaben am Ger 
bäude wird auf $900 gefchäßt. Beibe 


® 


BVerlufte find hinlänglich duch Ber 


fiherung gebedt., Die Urfache des 


Brandes konnte nicht ermittelt werben. 


Der Polizei-Pinfionsfonds. Ri 


Stadtan 
Sigung der olizei⸗Penſionsbehörde 
ein Gutachten ab, dahinlautend, —*5— 


das Geſetz welches von ber legten Les 7 


Ryan gab Heitte in der g 


gislatur hinfichtlich des Wittwen-Pen> 


fiongfonds gefenaffen 5 worden ift, 
als rüdmirtend legt n. 
fünne. Die Angeleg wird b den 





Sampfernachrichten. 
Ungelommen. 
New York: Friesland von Ant» 


merpen; Tauric von Liverpool. 


ift von unfraglicher 
Reinheit und präd- 
figem Aroma. Ein 
vorzüglides 
Tiſchgetränk. 


Alle Beſtellungen, brief⸗ 
lich oder per Telephon, 
vprompt von der Braue⸗ 
rei aus ausgeführt. 


TEL. SOUTH 869. 


GCNRAD SEIPP 
BREWING CO, 


CHICAGO. 
— 


Teleſtaphiſche Rolizen. 


QAulan». 


4 — In Muncie, Ind., ift die inter- 
nationale Konvention der Ylintglas- 
R ‚Arbeiter eröffnet worden. 


— In Philadelphia brannte die 
Scott'ſche Papiermühle nieder. Der: 
luſt über 8100,000. 


— In der Weißblech-Fabrik zu 
Risbon, D., legten 800 Mann die 
Arrbeit nieder, und alle Departements 
“find jet außer Betrieb. 


27 — Dur eine Terpentin-Erplofion 
= im Laden von Abraham Finkelftein in 
New HYork wurde diefer tödtlich ver- 
brannt, und feine Frau und fein 
© Sohn erlitten fchlimme Brandimwunden. 


7 — Durh eine Erplofion in der 
SRongbimer-Kohlengrube bei Ehren- 
- feld, unweit Altoona, Pa., murden 5 
= Mibeiter jehr fjchmwer verlegt. Eine 
“ Ihabhafte Sicherheitslampe mar 
© fuld an dem Unaglüd. 


u In Wafhington, D. C., find 
etwa 100 Mitglieder der dortigen Ge- 
e werkichaft der eleftrifchen Lichtfabrif- 
= Mrbeiter an den Streit gegangen, um 
Feine Lohnerhöhung und den adtjtün- 
"digen ftatt des neunftündigen Arbeits- 
tag8 zu erzmingen. 


2 — Sn der Eriten Ehriftlichen Kirche 
i ir Dallas, Ter., eriho Kohn T. Car- 
fisle, ein Vetter des früheren Schab- 
“ amt3-Sefretärd Kohn G. Garliäle, 
Eden Profeffor Lipscomb, auf bdeffen 
EBeranlaffung er nicht mehr zum Haus 
meifter der Hochfchule ernannt worden 
war. 
— Zu Red Granite bei Berlin, 
Wis. herrſcht große Aufregung über 
as Verſchwinden der I7jährigen 


elene Schultz. Die ganze übrige 
Familie war in der Kirche, ala das 


Mädchen abhanden fam, und gleich 
zeitig brannte auch eine Scheune ab. 
Man fürdtet das Schlimmite! 


Ausland. 


Br — Durd) die Erplofion eines PBul- 
permagazins in Mazatoland, Irans- 
paal, murden fünf Artilferiften ge- 
r Öbtet. 


e— Wie aus London gemeldet wird, 

AM das internationale Schadhturnier 

u Ende, und Lasfer hat den erjten 
tei3 gemonnen. 


— Weber da3 ganze jerbijche De- 
ttement Belgrad ijt der Belage- 
ingszuftand verhängt worden, megen 
Enthüllungen in Verbindung mit 
dem fürzlichen Attentat auf Er-König 
"Milan. 
u Der italienifhe General San 
Biufeppe, der fürzlich in Frankreich 
Eimegen angeblicher Spionage zu 5 Jah: 
zen Strafhaft und einer Geldbuße von 
5000 Sranten verurtheilt wurde, wird 
im 14. Juli, dem franzöfifchen Natio- 
taltage, begnadigt werden. 


In Ulerandria, Egypten, find 
nieder 3 Perjonen an der Beulenpeft 
Smeltorben. Zmei Merzte wurden bon 
et Bevölkerung mithandelt, meil die 
eröriffenen Ganitäts - Mahnahmen 
Micht befriedigen. — Yuch am nörb- 
\ Ufer des Perfifchen Golfs 


Mbülhet noch immer die Beulenpeft. 

a 

Aus Troppau, Oeſterreichiſch⸗ 

ihlefien, wird gemeldet: Die Weich- 

We Die Gola und die Koszarama 
Ben alles von ihnen durchflofjene 
ad überjhmwemmt. Diele Brüden 
fie zeritört worden, und eine Menge 
ehäube jteht in Gefahr, weggerijien 

erben. 

FA Mahdem nun der Groffürft 
feoch; Mlerandromitfch geftorben ift 
key Gropfürft Michael, der jüngfte 
uber bed Zaren Nikolaus, der 

ſiſche Thronerbe, wenigſtens ſo 
mae, bis etwa der Zar einen männ- 

Nahtommen erhält. Der Ver- 
ne litt fchon feit mehreren Jah- 

Zen an der Schwinbjudt, obwohl man 
68 möglichft geheim zu halten fuchte. 


— Aus Wien wird mitgetheilt: Die 
Baierumg der Ver. Staaten hat fich 
tltig gemeigert, die Entjchädi- 
1B-Unfprühe im Falle der, in 
ton, Ba., erfchoffenen öfterreichi- 
ft Grubenarbeiter einem Schieds⸗ 
Eich unterbreiten zu laffen. Diefe 
Bigerung bat hier eberrajchung und 
allaufhung werurfacht, befonders 
8 ber Verhandlungen ber 
jlonfereng Im Haag. Die 

ne Montagszeitung“ jagt 

der, ald Grund für die Mei- 

 - angenommene juriftijche 


mbpunft nehme berfelben jeden ge- 
jen oder feitibfeligen Charatter, 
ö jei nicht anzunehmen, daß bie 


berung der gleich ie 
u irgend welchen Bergeltung3- 
ein von Eeiten De erreiche 
Mm ' zmifchen ben 
Tesen 1.4532 


nr 


‚an der: Loop. 


Kopenhagen: Hekla von New Hort. 

Liverpool: Roman von Montreal; 
Vancouver von Montreal, 

Glasgow: Siberian non Phila- 
belphia. 

Bremen: Kaifer Wilhelm der Große 
bon Nem York. . 

Sydney, Auftralien: Wlameda von 
San Francisco. 

Yokohama, Japan: Doric von San 
Francisco. 

Der, von New York nah Halifar, 
N.-S., abgegangene Dampfer „Portia” 
ift mwährend eines Starken Nebel? an 
Flinn’3 Y3land, etwa 15 Meilen von 
Halifar, geitrandet. Die 117 Inſaſſen 
(darunter 80 Paflagiere, meijt Som- 
mer⸗Ausflügler) murden einjtmweilen 
nach der Injel Sambro gebradit. 

Der Nordd. Lloyd -» Dampfer 
„Kaifer Wilhelm der Große” machte 
diesmal feine Fahrt von New York 
bi3 nach Cherbourg in 5 Tagen, 20 
Stunden und 55 Minuten, und über- 


traf damit alle feine früheren Leiltun= | 


Er hatte diesmal eine Durch- 


gen. 
von 22.62 


ſchnittliche Schnelligkeit 
Knoten pro Stunde. 
Abgegangen. 
Nem York: Lahn nach Bremen. 
Auckland, Neufeeland: Moana nad 
San Francisco. 
Smwanfea: Llandaff City nach New 
Hort 


Lokalbericht. 
Berlangen Entihädigung. 

Der Kutfcher Edward Bilger, mels 
cher big vor Kurzem in Dienjten ber in 
dem eleganten Haufe No. 3224 Vernon 
Ave. wohnenden reichen Wittib Catha- 
rin Schwahn Stand, reichte geitern im 
Superiorgericht eine auf $10,000 lau- 
tende Schadenerfaßklage gegen feine 
ehemalige Gebieterin ein. Wie in ber 
Klagefhrift ausgeführt wird, war Bil: 
ger vor ungefähr zwei Wochen aus 
jeiner Stellung entlaffen worden, und 
als er in Folge deffen von Frau 
Schmwahn feinen rüdjtändigen Yohn im 
XTetrage von $5 verlangte, wurde ihm 
die Zahlung nicht nur vermeigert, weil 
er angeblich nicht3 mehr zu befommen 
hatte, fondern er wurde auch noch auf 
Letreiben feiner Arbeitgebern megen 
unordentlichen DBetragens zu 
Woche Bridemwell verurtheilt. Später 
Theint dann vie Wittib eingefehen zu 
haben, daß jte fich geirrt hatte, worauf 
jie dem Bilger die beanfpruchten $5 
nach dem Arbeitshaufe jandte. Damıt 
bat fich aber der beleidigte Rofjelenfer 
nicht zufrieden gegeben. Er verlangt 
jegt für die ihm angethane Schmad) ein 
etwas kräftigeres Pflafter in Ge— 
ſtalt von 310,000. 

Eine Klage auf ebenſalls hohen 
Schadenerſatz — 815,000 — hat ge— 
ſtern Frau Jeſſie Stewart, im Namen 
ihres noch unmündigen Sohnes, Tho— 
mas Stewart, eingereicht. Letzterer, 
welcher im St. Lukas-Hoſpital als 
Hilſswärter angeſtellt war, fiel dort 
vor einigen Wochen aus dem zweiten 
Stockwerk den Fahrſtuhlſchacht hinun— 
ter, wobei er ſich mehrere Rippen 
brach. Frau Stewart behauptet nun, 
daß ihr Sohn keine Schuld an dieſem 
Unfall trug, ſondern daß die Thüre 
des Fahrſtuhlſchachtes, gegen welche 
ſich dec junge Mann gelehnt hatte, 
ſchadhaft war und in Folge deſſen 
nachgab, wodurch der Sturz in die 
Tiefe erfolgte. Daraufhin verlangt 
nun Frau Stewart von der Hoſpital— 
Geſellſchaft die obige Summe als 
Schmerzensgeld für ihren Sohn. 


Schwer verletzt. 


Der 11 Jahre alte Herbert Clark, 
befand ſich geſtern Nachmittag, einen 
Gaul am Halfterriemen führend, an 
der Throop nahe Monroe Straße auf 
dem Wege zu einer Schmiede. Plötz— 
lich wurde das Pferd ſcheu und ſchlug 
nach vorne wie hinten aus. Bei dem 
Verſuche, das Thier zu beruhigen, 
wurde der Junge von den Hufen des 
ungeberdigen Thieres mit ſolcher Ge— 
walt am Kopfe getroffen, daß er be— 
wußtlos zuſammenbrach. Die, in dem 
Hauſe Nr. 67 Laflin Straße wohnen— 
den Eltern wurden benachrichtigt. Den 
Schwerverletzten beförderte die Polizei 
nad) dem County-Hoſpital, woſelbſt die 
ihn behandelnden Aerzte einen kompli— 
zirten Schädelbruch feſtſtellten und we— 
nig Hoffnung geben, den Patienten am 
Leben erhalten zu können. 

— —— 
Symptome 


find SKrankheitserfheinungen, nicht die 


jelbit. Wenn alie z. ®, bei Sämorrhoiden mit Mei 


ler oder Karbol die Plutaderfnoten entforut mer:: 
den, jo find nur die Symptome, nicht das Leiden 
bejeitigt. Um Legteres zu beierfftelligent, bedarf 
5 einer Arznei, wie Dr, Silsbee’s berühmter Ana: 
Tefis, melde in Geftalt von Stuhlzäpfchen am Sitz 
des Leidens eingeführt wird. Es löfen fih Dieje 
Zäpfchen auf, zertheilen fih und Merden bon den 
erfrantien Geweben aufgejaugt, mo fhlieglich Die 
heilfräftigen  Peftandtbeile der Zäpfchen ihre fe: 
gensreihe Wirkung entfalten. Proben frei veriandt 
bon P. Neustaedter & Co., Box 3416, N. Y. didoſa 


— — 
Grtrunfen. 


Der 14 Jahre alte Edward Elendt 
badbete geftern Nachmittag, in Gemein- 
Ichaft mit drei Kameraden, in einer mit 
Waller gefüllten großen Lehmgrube, 
nahe Weftern und Graceland Abe. 
Der Knabe gerieth in eine tiefe Gtelle 
und jant unter. Ehe jeine beftürzten 
Wlterögenoffen Hilfe herbeiholen fonn- 
ten, mar der Bedauernämwerthe ertrun- 
fen. Die Leiche wurde von ber Polizei 
geborgen. Sie ift in der elterlichen 
Wohnung des Verunglüdten, Nr. 1022 
Fletcher Straße, aufgebahrt morben. 


—e+) — 


Die Nidel Plate Bahn 


verfauft Grkurfion-Ticdets nah Chautaugua 
Lafe und zurüd am 28. Auli zum einsshen 
Fahrpreis giltig fiir die Rundfahrt big zum 
29. Auguit 1899, wenn das Tidet bis zum 
31. Anli in Ghautauqua deponirt wird. 
Tickets giltig auf jedem unjerer drei täglichen 
Züge. Billige Raten —— öjtlichen 
Orten. Ban Buren Str. Baflagier: Station 
.  Nür weitere Ginzelheiten 
wende man fıch an den Generai-Agenten, 
ram, tirs tn dınıd 


x 


Krankheit 


einer | 


{ 4 Mi 1 — 
ER Nee ae ee ae 7 h r re 
ERINNERN V0— — —— our 


St Eonis komml. 


Sucht um äinen Einhaltsbefehl 
gegen die Drainage - Kom- 
miffion nach. 


Andere Kümmerniffe Deribwafler:- 
Behörde. 


mit den Hoffnungen der Weftfeite auf das 
Herbitfeft ift’s nichts. 


Fraglid, od die Beranftaftung überhaupt 
zu Stande kommt. 


Stride und Unfehtungen fürMayor Sarrifon. 
— Allerlei Nachrichten aus Der 
Stadtverwaltung. 


Der Dampfer-Ausflug, welchen un— 
fere Drainage-Kommiffäre in der _leb- 
ten Woche arrangirten, hat — fo jchön 
er für genußfrohe Theilnehmer mar — 
feinen eigentlichen Zmed gründlich ber= 
fehlt. Er Hätte nämlid zu einer 
Reihe von Verbrüderungsfeiten mit 
den Unmohnern des llinois-Fluffes 
werben follen, und dieje waren ja nicht 
nur millig, folche zu feiern, jondern 
hatten diefelben auch, zum Theil mit 
erheblichen Koiten, vorbereitet. Im leb- 
ten Yugenblid aber murden die Drai- 
nage-Rommiffäre zu einer bolftändi- 
gen Uenberung des Programmes ber= 
anlaht. Der Angriff auf den Schleu- 
fendamm No. 2, welcher von der ftaat- 
lichen Kanalbehörde begonnen murbe, 
machte die fchleunigfte Rücdtehr derigi- 
ter des Drainage-Uinternehmens noth- 
mendia. Statt die Gaftfreundfchaft der 
Uferftädte anzunehmen, führ dieGefell- 
fchaft auf der Jacht „Juliet“ an diefen 
borüber, und die Freundichaft derlifer- 
betvohner verwandelte fich in\bneiqung 
und Uebelwollen. Sp wurden durch den 
Ausflug feine Hinderniffe aus dem 
Meae geräumt, fondern neue aufge- 
thürmt. Von den Gt. Louifern — auf 
deren Befänftigung man fich übrigen? 
feine Hoffnung gemacht — werden be- 


| reits die erjten Schritte zur Eröffnung 


ber „yeindjeligfeiten gethan. Stadtan= 
walt Schnurmader von St. Louis ift 
geitern von den zur Unterfuchung bes 
Chicagoer Abwaſſerkanals ernannten 
Stadtraths -Ausſchüſſen ermächtigt 
worden, beim hieſigen Bundesge— 
richt um einen Einhaltsbefehl ge— 
gen die Drainagebehörde einzu— 
kommen. In der Begründung des 
gefaßten Beſchluſſes heißt es, die Ab— 
leitung der Chicagoer Abwaſſer nach 
dem Miſſiſſippi würde eine große Ge— 
fahr für Alton, Eaſt St. Louis und 
St. Louis bilden, deren Trinkwaſſer 
dadurch verſeucht werden würde. 

Eine Konferenz, welche die Drainage— 
Kommiſſäre geſtern mit denKontrakto— 
ren Byrne und Gahan wegen der Be— 
ſchleunigung der Arbeiten am Kanal— 
Abſchnitt No. 18 hatten, führte ſtatt zu 
dem gehofften, zu einem gerade entge— 
gengeſetzten Reſultat. Byrne und Ga— 
han verlangen Bezahlung für Extra— 
Arbeit, die ſie zum Schutz der Kanal— 
wände müſſen thun laſſen, weil ein Re— 
ſervoir, das die Drainagebehörde in 
der Nähe des Abſchnittes hat anlegen 
laſſen, angeblich ſtark leckt. Die For— 
derung hatte einen Streit zur Folge, 
und nun erklären die Kontraktoren, 
daß ihnen an der Ausführung der Ar— 
beit überhaupt nichts liege. Man möge 
fie bezahlen für das, was fie bereitä ge- 
tban haben, und dann den Wbfchnitt 
entmeber jelber fertig ftellen oder fich 
eine andere SKontraftoren- Firma 
ſuchen. 

Den Kontraktoren Griffith & Me: 
Dermott hat die Drainage-Behörde ges 
tern für die Befchleunigung der Arbeit 
an dem Nebenbett des Fluffes, melches 
zwijchen Adams und Ban Buren Str. 
angelegt wird, $20,000 bemilligt. Die 
Firma MeArthur Bros., welche die 
Herſtellung des Unterbaues der Eiſen— 
bahn-Brücke an Campbell Avenue 
übernommen, hat ihre Forderung von 
8140,000 für die Beſchleunigung des 
Baues um 820,000 ermäßigt. Sie 
verpflichtet ich, gegen Ertra-Zahlung 
bon $120,000 Tag und Naht — in 
drei Schichten — arbeiten zu laffen 
und den Unterbau bis zum 1. Novem- 
ber zu vollenden. Angenommen hat die 
Drainage-Behörde dieſes Anerbieten 
noch nicht, weil die Firma nicht Wil: 
lens tft, auf die Ertrabezahlung zu ver- 
zichten, fall fie bis zu dem angegebe- 
nen Zeitpunft mit der Arbeit nicht fer= 
tig werden jollte. 

Die ftaatliche Ranalfommiffion will 
befanntlich entvedt haben, daß der 
Schleufendamm Nr. 1, zwifchen Lod- 
port und ‚joliet, nicht aus Material 
bon genügender Güte gebaut ift, und 


lig. Der Dtis-Traft — zivifchen Polt 
und @W. 12, 5 Central Bart und 
Kedzie Ave. — iſt als verwendbarer 
Plaß in Vorſchlag gebracht worden, 
aber man hat kein rechtes Vertrauen 
darauf, daß diefer Pla angenommen 
werden wird. 

Herr Truar und fein Komite werden 
fih demnad) am 15. Juli wohl für den 
Golifeum-Plaß an der 63. Straße ent 
ſcheiden. Die Illinois Central-Bahn 
ſoll ja bereit ſein, 825,000 zum Bau 
des „Stadium“ beizuſteuern, falls je— 
ner Platz gewählt wird, und von der 
Alley-⸗Hochbahn-Geſellſchaft und der 
City Railway Co. erhofft man gleich— 
falls größere Beiträge. Es fragt ſich 
dann nur, ob die für den Bau verblei— 
bende Zeit nicht zu kurz bemeſſen iſt. 
Bei der gegenwärtigen Ueberbürdung 
aller Eiſen- und Stahlgießereien mit 
Aufträgen würde man ſchwerlich große 
Partien von eiſernen Balken und Tra— 
gebogen noch rechtzeitig erhalten kön— 


nen. Auf alle Fälle ſollte man ſich von 


einer ſolchen Möglichkeit genau über— 
zeugen, ehe man den Bau in Angriff 


nimmt. 


* * * 


Er = Gouverneur Altgeld verjichert 
auf Befragen, dab er weder mit dei 
beporjtehenden Tagung der Amerifa- 
niihen Doppelmährungs-Liga, nod 
mit der der Doppelmwährungs-Liga des 
hio-Thales noch auch mit dem Xr- 
tangement der Maflenverfammlung 
von Silberleuten, welche für ven 20. 
Suli nad dem Auditorium einberufen 
morden tit, da3 Mindefte zu thun habe. 
Man kann ihm das nun glauben oder 
nicht, Ihatfache ift, daß eS durchweg 
AUltgeld-Leute find, welche alle diejegu- 
Jammenfünfte arrangiren, und daß die 
Maffenverfammlung im Auditorium 
nur den Zmed haben kann, den nad) 
Chicago kommenden Parteigrößen zu 
bemweilen, daß der Er-Gouperneur nod 
immer ein nicht zu unterfchägender 
Faktor in der Politik ift. Mayor Har- 
tifon, dem man eine Falle zu ftellen 
jucht, indem man ihn auffordern wird, 
in der Berfammlung zu fprechen, joll 
dur einen Vertrauenamann, der ihn 
in feiner Sommerfrifche heimfuchen 
wird, perfünlich eingeladen werben. Ir 
ber Vorausjegung, daß er doch ableh- 
nen mird, will man e3 ihm ebenfo mie 
dem Colonel Bryan freiftellen, feine 
Rede auszudehnen fo lange er Luft hat, 
während alle anderen Rebner nur je 


fünf Minuten Redezeit erhalten mer- 


den. 


Der demofratifche National-Au3- 
Ihuß mird in feiner hiefigen Sihung 
Ichmerlich irgend melche Geichäfte von 
Michtigfeit erledigen. In der Abwe— 
ſenheit des Vorſitzers Jones wird Ex— 
Gouverneur Stone von Miſſouri die 
Verhandlungen leiten, und dieſer wird 
ohne Frage Sorge tragen, daß ſeinem 
Freunde Altgeld Niemand „an den 
Wagen fährt“. 

* * 

Eine ſehr gemiſchteGeſellſchaft iſt es, 
die ſich hier kürzlich als Anti-Truſt— 
Liga aufgethan hat. Zu den Organiſa— 
toren gehören: Paul O. Stensland, 
von der Michigan Ave. State Bank; 
Charles Bary, von der entſchlafenen 
„Perſonal Rights Liga“; James 
Denver. Miles Geringer und Dr. T. 
J. Reid. Die vor einigen Tagen abge— 
baltene Beamtenmahl hatte folgendes 
Ergebniß: Vorſitzer, John Powers; 
zweiter Vorſitzer, Charles J. Vopicka; 
Sekretär, P. T. Haynes; Schatzmeiſter, 
Paul A. Stensland; Auditeur, George 
C. Lenke; Vorſitzer des Vollziehungs— 
Ausſchuſſes, Martin B. Madden. Die 
Liga will zu Anfang nächſten Monats 
eine Maſſen-Demonſtration veranſtal— 
ten, für welche unter Anderen Gou— 
verneur Pingree von Michigan, Col.W. 
J. Bryan und Gouverneur Rooſevelt 
bon New NYork als Redner eingeladen 
werden ſollen. 


* * * 

Der ſchulräthliche Ausſchuß fürVer— 
waltungs-Angelegenheiten hat geſtern 
der neuen Hilfs-SuperintendentinFar— 
ſon den erſtenSchulbezirk, nördlich von 
Diviſion Str. überwieſen. Der frühere 
Superintendent dieſes Bezirkes, Herr 
Alfred Kirk, iſt nach dem achten 
Diſtrikt, auf der Südſeite, verſetzt wor— 
den, welcher bisher der Mrs. Young un⸗ 
terſtellt war. Zur Nachfolgerin von 
Miß Farſon als Vorſteherin der 
Brown-Schule iſt die Vorſteherin 
Mathilde Niehaus von der Sheldon— 
Schule auserſehen worden. 

Sollte die Angliederung Auſtins an 
die Stadt Chicago noch vor Ablauf der 
Ferien für rechtsgiltig erklärt werden, 


verlangt deshalb die Äbtragung des ſo wird die dortige Hochſchule unter bie 


bisher fertig geſtellten Theiles desſel— 


Aufſicht des Hilfs-Superintendenten 


ben. Die Drainagebehörde weigert Nightingale geſtellt werden. Von den 


ſich, dieſem Verlangen zu entſprechen, 
da Vertreter der Kanalbehörde 
Dammbar beaufſichtigt haben. Die 
vomGouverneur ernannten Kanal-In— 
ſpektoren ſind aufgefordert worden, den 
Streit zu entſcheiden, weigern ſich deſ— 
ſen aber, weil ihre Arbeit ſich nur auf 
den eigentlichen Kanal erſtrecken ſoll, 
der bei Lockport abſchließt. Heute fin— 
det nun des Dammes wegen in Joliet 
eine Konferenz zwiſchen den Drainage— 
und den Kanal-Kommiſſären ſtatt. 
* * * 

Die Bürger der Weſtſeite, welche 
ſchon voller Begeiſterung gehofft haben, 
daß das Herbſtfeſt im Garfield Park 
würde abgehalten werden können, ſind 
geſtern Abend eines Andern belehrt 
worden. In der Verſammlung, welche 
in der Feſt-Angelegenheit nach dem ZI: 
linois Klub einberufen worden war, 
kündigte Herr George Birkhoff, jr., ala 
Sachmalter des Er-Richterd Lambert 
Tree, an, daß diefer nöthigenfalls ge— 
richtlihe Schritte thun würde, um die 
Benutung des Garfield Park für den 
gedachten Amel zu verhindern. Daß 
die Parkbehörde fein gejehliches Recht 
bat, den Garfield Park als Feitplaf 
herzugeben, mwirb nicht beftritten, man 
batte aber ermartet, dah fh fein Afä- 
oer finden würde. Er-Richter Tree 
läßt nun aber anfünbigen, dak er nö- 
thigenfall3 Haabar werden miürde. und 
damit wird das nanze Vrojekt, ſoweit 


m. 


Teer sum, Binfäl- 


| Tehs Elementarfchulen Auſtin's wür— 
den | den zmwei in den Bezirt des Hilfd- 


Superintendenten Delano ftommen und 
bier in den des Herrn Lane. 


* * * 


Der General-Ausfhuß für bie am 
9. DOftober zu veranjtaltende Tyeier der 
EefteinsLegung für das neue Bundes- 
Gebäude ift aeitern unter dem PVorfik 
des Poftmeifters Gordon in Berathung 
gemwejen. E3 wurde befchlofien, den Ab- 
miral Demwen, den Präfidenten Diaz 
bon Merifo und den General-Gouber- 
neur bon Conada feierlich zu der Ver- 
anftaltung einzuladen. Allen drei Her- 
ten werben fünftlerifeh ausgeführte 
Einladungsichreiben ponSpezial-Au3- 
Ihüffen per!önlich zugeftellt werden. 


* * * 


Ingenieur Edward Wilman vom 
Brücken-Departement der Stadt-Ver—⸗ 
waltung erklärt in einer Zuſchrift an 
Stadt-Ingenieur Ericſon, daß er die 
Verantwortlichkeit für die Sicherheit 
bes Publikums ablehne, falls die Via— 
dukte in der Milwaukee Abe. und in der 
Desplaines Str. in der Süd Halſted 
Str. und in der BlueJsland Ave. nicht 
fofort für den Wagenverfehr gefperrt 
würden. Die Nortgmeitern, die Ban- 
handle und die Burlington-Bahn hät- 
ten berfprochen, am 3. Juli © mit ber 
Ausdefferung der Biabulte in ber Hal- 
fteb Str und in der Blue Ssland Ave. 


Exsinnen zu laffen, doch feien bazu biß- and 


"ber nod) keinerlei Mnftatien getroffen. 


Auf dem Milmaufee Ave.-Viaduft fei 
gejtern abermals eine morfche Blante 
unter dem Yuftritt eines Pferdes durd- 
gebrochen, und ähnliche VBorfommniife 
mürben vorausfichtlich alltäglich wer— 
ben, fall3 die Verkehrsfperrung noch 
länger unterbliebe, 
* * 


Sn dem Mandamus -Verfahren, 
melches von der Schulbehörde eingelei- 
tet morden ift, um die ftäbtifche Zinil- 
bienjt-Rommijfion womöglich zu zwin- 
gen, ihren Widerftand gegen die Aus— 
löhnung der von ihr beanftandeten 
Schuldiener aufzugeben, wird es Ende 
diefer Woche zu einer gerichtlichen Ver- 
handlung fommen. Mit der Vertretung 
der Zivildienſt-Behörde iſt Hilfs-Kor— 
— — Fyffe betraut wor— 

en. 


* 


* * * 


Der von Anton Novak gegen Alder— 
man Zimmer von der 10. Ward einge— 
leitete Wahlkonteſt bleibt noch immer 
unentſchieden, obgleich der zuſtändige | 
Stadtraths-Ausſchuß die Nachzählung 
der Wahlzettel geitern beendet hat. 
Nach der eriten, offiziellen Zählung 
hatte Zimmer 6304 Stimmen erhalten | 
und Novak 6272. Bei der Nachzahlung 
find für Beide je 6229 Stimmen gae- 
zählt worden, während 36 Wahlzettel | 
als „zmeifelhaft“ zurücgelegt werden 
mußten. 

* * * 

Am 19. Juli wird Vorſteher Me— 
Gann vom Departement der öffentli— 
chen Arbeiten Angebote auf die Neu— 
pflaſterung von Straßen in einer Ge- 
ſammtlänge von 173 Meilen eröffnen. 
Die Koſten dieſer Arbeiten werden ſich 
nach den Voranſchlägen auf 85560,000 
belaufen. Es kommen dabei 31 Theil— 
ſtrecken von Straßen in Frage, dar— 
unter: Van Buren, von der Halſted 
Straße bis zum Fluß, Backſteine; 
Madiſon, von Weſtern Avenue bis 
Homan Abvenue, Asphalt; Desplaines, 
von Madiſon bis Van Buren Straße, 


Granit. 
— — —— — — 


Alle, welche ihren Rheumatismus loszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
zent Nr. 2851 vrobiren, Gale K Blocki, 44 Montoe 
Etr. und 34 MWaibington Str., Agenten. | 


— | 


Schhulfell der St. Zacobi-Gemeinde. 


Am nächſten Donneritag findet in | 
Dadens Grove, an Elybourn Ape., das 
diesjährige Schulkinder - Felt der 
evangelifch-lutherifhen St. Yacobi- 
Gemeinde Statt, deren Gotteshaus Jich 
an der Ede von Garfield Ave. und 
Fremont Str. befindet. Wie früher, 
unter der Leitung von Paftor Bart- 
ling, fo mird auch von dem jebigen ı 
Seelforger der Gemeinde, PBaltor Karl 
Schmidt, diefem Jugendfelte die mei- 
tefte Beachtung geichenft. Umfaffende 
Vorkehrungen find getroffen worden, 
um den Feltagäften, den Alten wie den 
Jungen, einen wirklich vergnügten | 
Tag zu bereiten. Die Schulkinder, 
etwa jehshundert an der Zahl, werben 
fich gegen 8 Uhr Vormittags nahe der 
Kirche zum gemeinfchaftlichen IImzug 
zufammenfinden, und von bort aus 
unter Mufitbegleitung nach dem Pil- 
nitplag marfchiren, mofelbit für | 
Volksbeluftigungen und Erfrifchungen | 
auf das Beſte geforgt fein wird. Nad | 
den Verficherungen bed mit den Ars | 
tangement3 betrauten Komites dürfte | 
diefe Schulfeier ihre Vorgängerinnen | 
um ein Bebeutendes übertreffen und | 
allen Befuchern no) auf lange Zeit | 
hinaus in freundlicher Erinnerung 
bleiben. Ohne Zmeifel merben die | 
Mitglieder und Freunde der Gemeinde | 
fih in fehr aroßer Anzahl einfinden. | 
Sollte das Wetter am Donnerftag uns | 
günftig fein, fo wird das Pilnit am | 
Freitag abgehalten werden. | 

—— — ⸗—ñ | 


Im Einfteigelodh eritidt. 


m MWafleramt murbe geftern | 
Abend gemeldet, vak dem Einjteigeloche | 
an ber Ede von Orleans und Erie St. 
Gas entitröme, welches die Umgegend 
mit feinem Gerud) verpejte. Die Urs 
beiter Michael Burke, No. 205 Huron 
Str. mohndaft, und Kohn Henneſſey, 
Nr. 34 Norton Str., erhielten den Auf- 
trag, die ShadhafteGasröhre auszubef- 
ftern. Während Henneffey oben amEin= 
fteigeloch verblieb, ftieg Burke hinunter 
und machte fich an die Arbeit. Bon dem 
entjtrömenden Gafje übermannt, Jant 
der Aermite nieder und erftidte elen- 
diglih. Als der oben Harrende feine 
Antwort don feinem Arbeitstollegen | 
erhielt, ftieg er hinab. Er fand ihn als | 
Leiche vor. Mit Aufbietung aller | 
feiner Kräfte und unter Gefahr | 
feines Lebens gelang e3 ihm, den Er— 
ftidten auf die Straße, an die frifche 
Luft zu befördern. Doch alle Wieber- 
belebungsverfuche ermwielen fich als 
bergeblih. Die Leiche des Verunglüd- 
ten, welcher erjt 34$ahre alt war, ift in 
der County Morgue aufgebahrt mor= 


ben. 
— 


Beamtenwahl. 


Die vor einigen Tagen von ber Ha= 
rugari-Liedertafel borgenommene Be- 
amtenmwabl bat ba8 folgende Refultat 
ergeben: Präfident, Rudolphfirueger; 
Vize-Präſident, Louis Severus; 
Schatzmeiſter, John Kober; Prot. 
Sekr. Chas. Wiemer; Finanz-Sekr., 
Paul Weisbach; Korreſp.⸗-Sekr., John | 
Delfs; Urchivar, Franz Huß;Dirigent, | 
I. U. Kern; DVize-Dirigent, Rudolf | 
Krüger; Bummel-Präfident, Fri 
Eller; Bummel-Sefretär, Aug. Petri; | 
0. ©. Fahnenträgerr, Mar Leiften- 
[chneider; Vereins = Fahnenträger, 
Conrad Rahn. 


=— +. —ñ 
Spezielle Touriften-Raten nad 
&olorado und Htah. 


Am und nach dem 25. Jumi und bis 11. 
Juli 1899 verkauft die Chicago & Alton: 
Gijenbahn Rundfahrt =» Touriften = Tidets 
nah Denver, olorado Springs, Pueblo 
und Glenwood Springs, Colorado, und nad) 
Salt Late City und Soden, Utah, zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen. Stop over: 
Gelegenheit reichlich gewährt. Wegen Preiſe, 

hrzeit und allen en imende man 
h an R. Somerpille, G. Sup., Chicago & 
tonsGifenbahn, 101 Adams —— 


Ill harlton, General agier⸗ 
Chicago, ZU. u 


* 


ı Söhne durch Unfälle verloren. 
| davon wurde in Evanfton durch einen 


ı ne3 


ı Abend in Horfh’3 Sängerhalle, 


— — — 


Superior @ee verunglüdt. 


Frau Ten Eyf von hier findet in. der Som: 
meririfche ihren Tod. 

Ein vorzeitiges und traurige Ende 
bat der Ausflug gefunden, melchen der 
Zeitungsmann M. ©. Ten Eyd von 
bier Ende legten Monates mit feiner 
Gattin nad) dem Superior See unter- 
nahm. Die Eheleute hatten fich mit 
mehreren befreundeten Familien auf 
ber 3le Royale niedergelafien, von mo 
aus täglich Fifchpartien unternommen 
wurden. Am Vormittag des 5. Juli be= 
fanden fich Herr Ten Eyd und Frau 
mit Frau E. W. Undrewg, von No. 
4415 Dafewald Xoe., in einem leich- 
ten Ruderboot. Frau Ten End fing 
einen ziemlich großen Filch. Die Ber- 
aung deffelben verurfadhte Schmierig- 
feiten und führte fchlieglich zum Ken 
tern de& Boote3. Herr Ten Eyf mar 
den zrauen behilflich, fich an da8 ume 
geichlagene Boot feitzullammern, und 
man verfuchte, den Nachen wieder um- 
zudreben. Dabei murde Frau Ien End 
bon dem Rande des Boote mit arofer 
Wucht in’3 Geficht aetroffen. Sie ver- 
lor daS Bemußtiein und fanf unter. 
hr Gatte tauchte nach ihr, brachte je 
such wieder an die Oberfläche und hielt 


 Tie feit, biß ein Herr Miles aus Gt. 
Paul, der fich mit feiner Familie in 
| einem anderen Boote befand, ihm zu 
ı Hilfe fam. Um nicht auch diefe Voot 
| zum Kentern zu bringen, hielten Ien 
ı Eyd, mit feiner bewußtlofen Frau im 


Urm, und Frau Andrews 


fih am 


ı Etern dejlelben feft, während Miles fo 


tafch mie möglich an’s Land ruderte. 


| Dort ftellte jich heraus, dak das Leben 


aus dem Körper der Frau Ten End 
entflohen war. — Die Leiche ift von 
dem Gatten dann nad) Duluth und von 
dort nach der Heimath der Verunglüd- 
ten in Soma befördert morden. Dort 
lebt von den Familien-Angebörigen der 
Frau Ten Eyd nur mehr deren 83jäh- 
tige Mutter. Diefelbe hat aufer der 
Zohter in den legten Jahren auch zwei 
Einer 


Sifenbahnzug überfahren, der andere 
ijt in Yyolge eines unglüdlichen Zufalles 
erichoffen worden. 

—— — — 


Unabhängiger Orden der Ehre. 


Die Lincoln Loge Nr. 7 dieſes Or— 
dens hielt vor Kurzem in ihrer Halle, 
Nr. 668 Wrightwood Ave. die öffent— 
liche Inſtallirung ihrer Beamten, nebſt 
Tanzkränzchen, unter zahlreicher Be— 


theiligung von Ordensmitgliedern und 


deren Freunden ab. Es wurden fol— 


gende Beamte durch den Groß-Präſi— 


denten Herrn Emil Galle unter Bei— 


hilfe ſämmtlicher Großbeamten feier— 


lichſt in ihre Aemter eingeſetzt. Präſi— 
dent: Friedrich Ehrhardt; Vize-Präſi— 
dent, Erneſtine Fromberg; Sekr.; Ro— 
bert Reichelt, Sen. Nr. 1112 Clybourn 
Ave.; Schatzmeiſter, Fritz Stettler; 
Kaplan, Robert Reichelt, Ir.; Führer, 
Korbiſſian Schmidt; Innere Wache, 
Henry Fromberg; Aeußere Wache, Phi— 
lipp Wendel; Logen-Arzt, Dr. Henry 
Schlamer, Nr. 127 E. Fullerton Ave. 


Nach der Inſtallirung richtete Groß— 


Sekretär Rudolf Schweiger eine An 
jprache an die Unmejenden und ftellte 


| den neugegründeten Gemtjchten Chor 
| des Ordens vor, welcher darauf Die 


Anmejenden mit dem Vortrag des Lie- 
des „Verlaffen bin i“ überrajchte. Der 
Chor bewies, daß er in ber kurzen Zeit 
feines Beftehens unter der Leitung jei- 
Dirigenten Hrn. 3. Schoeßling 
ichon recht Tüchtiges gelernt hat. Die 
Sefangitunden finden jeden ze. 
Nr. 
254 Dit North pe, Statt. Damen 
und Herren werben unter jehr güniti- 
gen Bedinaungen aufgenommen. Auch 
in ben Orden merden nod, für 
furze Zeit, Mitglieder beinahe unent- 
geltlich eingeführt; der Sekretär ver 
Lincoln-2oge, der Groß-Sefretär, Ru= 
dolf Schweiger, Nr. 301 Hudfon Xoe., 
wie auch der Groß-Präfident Emil 
Galle, Nr. 121 Lincoln Ape., find gerne 
bereit, Auskunft zu ertheilen. 


— — 
Arbeiter verunglüdt. 


Der in Yennings Gießerei, Ede bon 
Henty und Zefferfon Straße, beihäf- 
tigte Former frank Harrat erlitt ge- 
jtern, durch Ueberlaufen des glühenden 
Metalls SchlimmeBrandmwunten an den 
Füßen. Harrat, welcher mit jeinerya- 
milie im Haufe Nr. 382 Weit 12. Str. 
wohnt, mußte nad) dem County=Ho- 
Ipital gejchafft werben. 

In dem „PBennfglvania Clevator”, 
Gde 55. und Leapitt Straße, gerieth 


| geitern der Arbeiter yrant Cham in 


das Kabelgetriebe und trug eine Ver- 
renfung ber Schulter, Tomwie einen 
Bruch des linfen Beine? davon. Der 
DVerlebte murbe mittel3 Ambulanz nad) 
feiner Wohnung, Nr. 4106 Xrtefian 
Avenue, gebracht. 


—1 —D — ç⸗ 
Wieder bezogen. 


Geſtern und heute haben ſich Po— 
lizei-Kapitän Schüttler und ſeine 
Mannen in ihrem alten an der Shef— 
field-⸗, nahe Diverſey Ave. gelegenen 
Stationsgebäude, welches ſie wegen 
nothwendig gewordenen Umbaues auf 
einige Zeit verlaſſen mußten, wieder 
häuslich eingerichtet. Obgleich ſich die 
Blauröcke in ihrem interimiſtiſchen 
Quartier, im Lincoln-Turnhalle-Ge— 
bäude, auch recht wohl befunden hatten, 
ſo ſind ſie doch über den Wechſel er— 
De weil ihnen da3 renopirte, mit al= 
en modernen Einrichtungen verjehene 
er mehr Ellbogenraum 
ietet. 


—. 


Kurz und Neu, 


* Das Bunbes-FKreidgericht in Nem 
York hat dem „Erader-Truft“ einen 
Einhaltsbefehl gegen Crader-Fabri- 
fanten bewilligt, die — mit unrecht- 
mäßiger Ausnußung ber Reklame für 
den „Uneeda” = Nrtitel — einen 
„Smwanta“-Zwiebad auf ben Markt ge- 
bracht haben. 

— ige 


' Zefet die „Sonntagpoft“. | 


RS 
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BEER CE N A SE 
EL SR FE * a Er 


Uederfühte Strahendannsüge. 


Dier ‚Perfonen . mehr ‚oder . minder fchwer 
verleßt. 


Auf einem in fühlicher Richtung 
fahrenden Straßenbahnmwagen ber 
Aſhland Ave.Linie, ereignete fich ge- 
ftern Abend, um 7 Uhr, an der Kreu— 
zung ber 46. Str. und Afhland Ape., 
ein Unfall, bei welchem vier Berfonen 
verlegt wurden. Der Waggon mar mit 
Paflagieren überfüllt, jo daß auch die 
zu beiden Seiten beffelben befindlichen 
Zrittbretter vollftändig befegt maren. 
Als die Car an der befagten Ede, um 
Paflagiere abiteigen zu laflen, zum 
Stilfftand fam, ftieg auch der auf dem 
Irittbreitt mehr hängende als ite- 
bende David Noberii, mohnhaft 
No. 4816 Indiana Wpenue, ab, 
um fich etwas auszuruben. |n dem= 
felben Augenblid jedoch, als er fich mie- 
der auf das Trittbrett Schwingen mwoll- 
te, wurde Roberts durch einen in nord» 
licher Richtung dahinfahrenden Gtra- 
Benbahnmagen zu Boden gejchleudert, 
und mit ihm die weiter hinten jtehenden 
Baflagiere Howard Coft, von 6020 
Princeton Abe. HughWilliams, wohn— 
haft 6019 Loomis Str. und Chas. 9. 
Hendricks, welcher im Hauſe Nr. 5438 
Aſhland Ave. wohnt. Während nun 
die drei Letzteren mit unbedeutenden 
Verwundungen und Hautabſchürfun— 
gen an Kopf, Händen und Schultern 
davongekommen waren, hatte Roberts, 
welcher geraume Zeit bewußtlos blieb, 
innerliche Verletzungen und einen leich— 
ten Schädelbruch erlitten. Et wurde 
unverzüglich nach dem Englewood— 
Hoſpital gebracht, woſelbſt die Aerzte 
ihn wiederherzuſtellen hoffen. 

— — — — 
Kurz und Neu, 


* Megen allzu jchnellen Fahrens 
wurden gejtern zehn Radler im Jadjon 
Park verhaftet und dem Richter Quinn 
borgeführt. eder derjelben hatte $2 
Strafe zu zahlen. 

* Nm biefigen Zollfpeicher, an der 
Ede von Sherman und Harrifon Str., 
findet morgen Vormittag die übliche 
Verfteigerung tonfiszirter oder nicht 
abgeholter MWaaren ftatt. 


* Ginbrecher ftatteten geftern der 
Wohnung don Samuel Magnufon, 
No. 4 Sedgmwid Str., einen unliebfa= 
men Befuch ab und erbeuteten Werth- 
gegenitände im®Betrage von etwa $150. 
Die Polizei ift benachrichtigt worden. 


* Im eriten Stocdiwerf der Möbel- 
fabrif von John W. Eolby, Nr. 44 bis 
50 North Elizabeth Straße, brach ge- 
ftern WUbend Teuer aus. Dasjelbe 
wurde von den herbeigerufenen Löic- 
mannfchaften fchnel unter Kontrolle 
gebracht. Schaden: $100. 


* Die größte Auswahl Rhein-, 
Moſel- und Franzöſiſche Weine, Cali- 
fornia-⸗,Ohio- und Miſſouri-Weine, 
darunter der beliebte Black Roſe und 
andere Sorten Roth-Weine, beſonders 
für die jetzige Jahreszeit ſehr zu em— 
pfehlen, findet man zu den billigſten 
Preifen bei Kirchhoff & Neubarth Eo., 
53 u. 55 Lafe Str. 

* Sergeant Eoitello von der Revier- 
mache an der Harrifon Straße bradte 
geitern Abend, an der Ede von Wis- 
confin und Center Straße, ein durchae- 
hendes Geſpann zum Stehen, indem er 
fih muthig dem im milden Laufe be— 
findlichen Pferde in die Zügel warf. 
Der Lenker des Buaggied fuhr, ohne 
feinen Namen zu nennen, nachdem der 
Saul fich beruhigt hatte, eilig davon. 


* Der Rabdler-Klub „AN Heil“ plant 
für die nächite Zufunft folgende Aus- 
flüge: Sonntag, den 16. Juli — Blue 
Island, Abfahrt von Leders Lokal um 
37 Uhr; Sonntag, den 23. Juli — 
nach NRiverfide (in Damenbegleitung) 
Abfahrt um 8 Uhr Morgens; Samö- 
tag, den 29. Zuli — Abends per Dam- 
pfer nad Milmaufee; Sonntag, den 
30. Juli — per Rad von Milmaufee 
nach Peemwaufee. 


* HU. Ban Aufen, welcher befchul- 
digt mwird, die Firma Warliamen & 
Espert, Nr. 98 South Water Straße, 
mit einem merthlofen Ched zum Be- 
trage von $150 bejchmwindelt zu haben, 
wurde geftern von dem Detektive Geo. 
Eudmore in die Zentralitation einge: 
liefert. Ban Wufen mar in Kanjas 
City verhaftet worden; der Geheim- 
polizift hat ihn ficher au& dem dortigen 
Gefänaniß nach Chicago geleitet. 


Danffagung. 


Der „Schmweizerifchen MWohlthätig- 
feit3-Gefellichaft“ ftattet hiermit das 
Direktorium de3 Uhlich’fchen Waifen- 
baujes für ein Gefchent von $50 feinen 
berzlichiten Dant ab. 

Sohn Baur, Sefr. 


 — —— — — — 
Eine neue Gifenbahn. 


Die Verbefferungen, die während der leh- 
ten Jahre in Bezug auf Geleife, Bahnbett, 
Brüden, Tunnels etc. gemacht wurden, has 
ben gewiflermapen die Northern Pacific zu 
einer neuen Bahn gemadht. Das PBahnbett 
ift eriweitert worden, Treffeliwerfe find auf: 
gefüllt, neue und fchiwerere Stahlichienen ge— 
legt, hölzerne Brüden dur ftählerne erjegt, 
Kurven vermindert und Die Tunnel mit 
Bad-Steinen und Concrete verftärkt mor: 
den. Kurz, Verbeflerungen überall, wo nur 
möglid). 

Hunderttaujende von Dollar3 wurden in 
1898 für dieje Zmwede ausgegeben, und eben 
falls gröhere Summen in früheren Jahren. 

Neue riefige Lokomotiven, die im Stande 
find, die jchiweren Ueberlandzüge mit einer 
Geihtwindigkeit von 75 Meilen in der 
Stunde vorwärts zu bewegen, find ange: 
tauft worden. Wortihritt und BVerbeflerun: 
gen war und ift die Parole des Tages. E3 
ift ein Vergnügen, eine jolche jolide, glatte 
und fichere Bahın zu benugen, zumal jie den 
Reifenden durch die jhönften Punfte des 
Nordweftens führt und jämmtliche größeren 
Städte diejes Theils des Landes berührt. 
Die beften Pullman Touriftene und Erfter 
Klaſſe Schlafwaggons ſowie Speiſe-Waggon 
bilden einen Theil der Durchzüge von St. 
Paul und Minneapolis nach Tacoma, 
Seattle und Portland, eine Entfernung von 
ungefähr 2000 Meilen. Euer Schlafzimmer 
und Speijezimmer gehen mit Eud die ganze 
Strede; wo Ahr feid, find fie, wohin hr 
eht, gehen fie mit. 
® en nach dem Rordieften zu gehen 
gedentt, bemußt. dieje Route. 5 ſechs 
Gents an Chas. S. ee, Gen'l Paſſ. Agent. 
St. Paul, Minn,, für „Wonderland ’99, 

 Yufichlup über das Land erteilt. 
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F Wieder die „Berfihwörung‘‘. 
“} 
Wie der „Orober Unfug”-Para- 
taph in Deutfchland, fo kann hierzu= 
and das Verſchwörungs- (con— 
piracy) Geſetz allen möglichen 
Bmeden dienſtbar gemacht merden. 
2» andere Gefete und Paragraphen 
Micht helfen wollten, da mußte hierzu- 
ande das Verſchwörungsgeſetz, 
draußen“ der Paragraph vom groben 
Unfug einſpringen, und beſonders in 
dem leider nicht wegzuläugnenden 
ampfe zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern haben beide unzählige 
ale herhalten müſſen. Hier war es 
einmal ſo weit gekommen, daß man 
auf Grund des Verſchwörungsgeſetzes 
bem Berbindungsrecht der Arbeiter zu 
teibe gehen mollte, indem man e3 in 
Pinmwendung brachte in Fällen, mo 
Auzjtändige den Fortgang der Ge- 
jhäjtsunternehmungen ihrer Ars 
beitgeber hinderten. 
Diefen Standpunft haben in neuerer 
Reit die Gerichte ziemlich allgemein 
ufgegeben, bor ein paar Tagen aber 
hat Oberrichter Truar von Nem York 
sine Entjcheidung abgegeben, die, wenn 
ufrecht erhalten, in leßter Reihe mie- 
ber zu jenem Standpunfte führen muß. 
in dem Nem Horker Falle hatte eine 
Berbindung bon Dampfheizunggein- 
tichtern (steamfitters) um einen 
inhaltsbefehl nachgefucht gegen zmei 
hndere Verbindungen desſelben Ge— 
perf3, die Enterprife- und Progreß- 
nionen, damit diefe die Mitglieder 
ener (im Befonderen einen Mann 
amen? McQueed) nicht ferner an ber 
Musübung ihres Gemerbes hindern 
ollten. Richter Truar hat den Ein- 
altsbefeh! bemilligt, indem er er- 
lärte, daß es ald eine er- 
hmörung anzufehen und baber 
ngefeßlih ift, menn eine Wrbei- 
erorganifation verſucht, andere 
Perſonen oder Verbindungen von 
Perſonen daran zu hindern, ihren Le— 
bensunterhalt zu verdienen, indem ſie 
n ihrem Handwerke oder Gewerbe ar— 
beiten. Wörtlich heißt es in der Ent— 
cheidung: „Jemand daran zu hindern, 
an irgend einem „Job“ in dieſerStadt 
Bu arbeiten, außer an einigen kleinen 
Jobs“, bei denen keine Enterpriſe— 
eute beſchäftigt ſind, heißt, ihn daran 
hu hindern, feinen Lebensunterhalt in 
einem Berufe, jeinem Handmerf oder 
Sefchäft zu verdienen und joldheYanb- 
ungen werden unterjagt.“ Das mag 
utreffen, auf der anderen Seite hieße 
ber die Aufftelung (oder Wiederauf- 
tellung) des Grundjates, daß Arbeis 
erorganifationen nicht verlangen 
dürfen, daß nur Mitglieder ihrer 
nionen bon firmen oder Arbeitgebern 
ngejtellt werden, die Unionsmitglieder 
eichäftigen, Die Arbeiterorganifatio- 
en ihres beitentampfmittels berauben. 
nd meiter würde, wie jchon angedeu= 
et, die Anertennung jenes Grundjates 
hließlich wieder dazu führen, daß 
jaß es auch als Verſchwörung angeſe— 
en würde, wenn Ausſtändige den 
ßetrieb von Fabriken verhindern, da— 
urch, daß ihre Unionen den Streik er— 
lären und ſie Andere überreden, ſich 
icht zur Arbeit zu melden. In ſol— 
hen Fällen werben die Arbeitgeber un— 
meifelhaft auch daran gehindert, „in 
hrem Berufe, Handmerfe oder Ges 
haft ihren Lebensunterhalt zu vers 
ienen“, jie werben oft jchwer geſchä— 
igt und würden nicht zögern, ben 
hub des Verfchwörungsgejehes eben- 
nlls wieder für fich zu verlangen,wenn 
ie Gerichte eine foldhe Deutung des 
Befeßes alaim Prinzip richtig aner= 
annt hätten, was gejchehen miürde 
urch Aufrechterbaltung der Entfchei- 
ng bes Richter Truar. Dann würden 
ber in Zufunft Die Arbeiterorganija- 
onen einen jehr fchweren Stand ha- 
n in Nem Hort; Ffobald fie einen 
btreif verhängten, fünnte gegen fie 
n Einhaltsbefehl erwirtt werden. 
Das Obergericht von Nem Nork ift 
icht der höchite Gerichtähof des Staa- 
8%, über ihm jteht no das Beru- 
ngögericht (court of appeals) und 
ı biejeß werden jich die Arbeiterorga- 
ifationen wahrfcheinlich menden, denn 
ift nicht anzunehmen, daß fie ohne 
Beiteres eine Entjheidung hinnehmen 
den, die zu einer fo ftarten Waffe 
gen fie herausgebilbet werben fünnte. 
Diejer Fall zeigt uns wieder, daß 
it bon einem dreitheiligen Kampf 
a three-cornered fight—zu reden 
ben. € find da immer brei Yakto- 
— bie Arbeitgeber, die organifirten 
beiter und bie „wilden“, ven großen 
ionen fernftehenden Arbeiter. Die 
bteren find entjchieben die | ch m ü ch» 
en ber brei Yaltoren, und da liegt 
t Wunfc, ihmen beiguftehen, nahe. 
ber auf der anderen Seite ift in Bes 
acht zu ziehen,‘ daß fie in LZohn- 
mpfen ſtets als Verbündete ber 
beitgeber auftreten, überhaupt 
en ‚natürliche Verbündete find, und 
viffermaßen den Ballaft bilden, den 
_prganifirten Arbeiter in ihrem 
& befleren Löhnen umb 


Fall 


ber 


fchlagen des Schiffes bewahrt. Yinter 
jolden Umftänden iſt jede Geſetz— 
gebung, welche die Einen oder An— 
dern beſonders begünſtigt, zu bermer- 
fen. Wir ſind nicht weiſe genug, um 
genau ſagen zu können, ſoweit müſſen 
wir gehen, denn das Ende des Weges 
iſt uns verhüllt. Wir müſſen ſchon 
den widerſtrebenden Kräften freies 
Spiel geben und darauf bauen, daß 
die Natur immer auf Ausgleich ſtrebt. 


Unter Militärherrfchaft. 


Nach der Berfaflung der Ver. Staa- 
ten ift territory — Ierritorium oder 
Gebiet — irgend melche® Land der 
‘Erde, das den Ver. Staaten gehört und 
nicht ein Bundesftaat ift. Dabei bleibt 
es fich ganz gleich, auf melche Weife 
folches Gebiet erworben wurde, und e3 
ift nicht nothmendig, daß irgend mel: 
ches Gebiet, welches durch einen Ver— 
trag in den Bei der Ver. Staaten 
überging, durch einen Kongreßbeichluß 
beſonders „annektirt“ werde. Der 
Kongreß kann ſolche Verträge zurüd- 
meifen oder er kann Gebiete, die durch 
Verträge als Ariegsbeute oder gegen 
Geld erworben murden, wieder ber- 
kaufen, oder er kann fie al „Gebiet“ — 
territory — bermalten. Landbeſitz 
der Ver. Staaten, das „noch nicht 
annektirt“ wäre, gibt es im Sinne der 
Verfaſſung nicht. 

Nun wurde aber geſtern eine lange 
Litanei aus Waſhington telegraphirt, 
derzufolge die Regierung entſchloſſen 
iſt, Cuba, Portorico und die Philip— 
pinen als „noch nicht annektirtes“ Ge— 
biet der Ver. Staaten zu behandeln 
und dieſe Inſeln als ſolches auf unbe— 
ſtimmte Zeit, vielleicht auf eine Reihe 
von Jahren, unter einer Militärverwal⸗ 
tung zu laſſen; die Inſeln ſollen nicht 
als Theile der Ver. Staaten, ſondern 
einſach als „Beſitz“ (property) der 
Union angeſehen werden. Hinzuge— 
fügt wird, daß es noch immer in der 
Macht des Kongreſſes liege, die In— 
jeln „zu verkaufen, zu verſchenken oder 
zu behalten“, und daß die Ver. Staa— 
ten „ſich auch Cuba in aller Form 
angliedern mögen, wenn das Volk ſich 
nachſagen laſſen will, daß es den Cu— 
banern das Wort gebrochen habe“. Die 
Regierung hat ſich auf den Stand— 
punkt geſtellt, daß es keine Angliede— 
rung an die Ver. Staaten geben kann, 
außer durch einen geſetzmäßigen Erlaß 
des Kongreſſes. 

Wenn das heißen ſoll, daß nur der 
Kongreß, alſo die Volksvertreter und 
in letzter Reihe das Volk, das Recht 
hat, zu beſtimmen, was zu einem 
Theil der Ver. Staaten werden ſoll, ſo 
iſt das richtig, und es iſt auch richtig, 
daß betreffs Cubas ein beſonderer 
Kongreßbejhluß oder -Erlaß nöthig 
jein würde, wenn die Ver. Staaten den 
Eubanern das gegebene Wort brechen 
und die Injel angliedern wollten, aber 
für Bortorico und die Philippinen 
trifft das nicht zu. Diefe Infeln [ind 
den Ber. Staaten angegliedert worden 
und in dem Sinne der Berfaffung — 
oder menigiteng nach der bisher allge- 
mein al& giltig anerfannten Deu- 
tung — Theile der Ver. Staaten 
geworden. Da die Verfaffung nur von 
Staaten und von “ territory ” fpricht, 
niht aber bon anderem “land 
property,” jo müſſen Portorico und 
die Philippinen - Infeln von dem 
Augenblide an, in dem der Bundes— 
jenat den Friedensvertrag mit Spa= 
nien quthieß, al® “ territory ” ber 
Der. Staaten angefehen werden, und 
über die Art derBerwaltung von Bun- 
desgebiet hat nur der Kongreß zu ent- 
jcheiden. Der Präfident hat fein Recht, 
über die Infeln zu verfügen oder eine 
dauernde Beftimmung betreff3 ihrer 
Bermaltung zu trefffen. Alles, mas 
er thut, fann nur propiforifch fein. 
Der Kongreß mag fämmtliche Anord— 
nungen ‚die er jeßt trifft, widerrufen, 
er mag die Fortdauer einer Militär- 
Regierung anordnen, er mag den In— 
feln Zerritortalregierungen geben und 
er mag fie natürlich auch verkaufen, 
berfchenfen oder umtauschen gegen an- 
dere Befigungen. Dasfelbe Recht hat 
er aber auch bezüglich aller anderen 
Ierritorien der Ber. Staaten. Der 
Verfaffung nach beiteht kein Unter— 
ſchied zwiſchen Alaska oder Arizona 
und Portorico u. ſ. w. 


* * * 


In der betreffenden langen Depeſche 
aus Waſhington wird ungeheuer viel 
geſagt über die Vortheile der Militär— 
verwaltung. Die „Dehnbarkeit“ einer 
ſolchen Verwaltung wird geprieſen und 
die Leichtigkeit, mit welcher ſie etwa 
auftauchenden Fragen begegnen kann. 
Der Höchſtkommandirende braucht nur 
zu ſagen, ſo ſoll es ſein und das ſoll 
geſchehen, und ſo wird's ſein und das 
geſchieht: es hat Niemand drein zu 
reden und viel koſtbare Zeit wird ge— 
ſpart; Zank und Streit, das laute 
Geltendmachen der verſchiedenen In— 
tereſſen gibt's gar nicht. Alles iſt ein— 
fach, friedlich und ſchön — ſo ſchön 
und einfach, daß der durchſchnittliche 


ſouveräne Bürger ſelbſt Sehnſucht be— 


kommen könnte nach einer ſolchen Mili— 
tärregierung. 

Es ſoll nicht geſagt ſein, daß die Re— 
gierung die Abſicht habe, ſolche Sehn— 
ſucht beim Volke zu erwecken, aber man 
muß ſich doch fragen, wozu all' das 
Gerede über die jedermann bekannten 
und ſelbſtverſtändlichen Rechte des 
Kongreſſes hinſichtlich der entgiltigen 
Entſcheidung über das Schickſal Por— 
toricos und der Philippinen-Inſeln, 
und auf der andern Seite die offenba— 
re Anmaßung der Regierung, wenn ſie 
vom „Entſchluß“ redet, die von Spa—⸗ 
nien erworbenen Inſeln nur als „Ei- 
genthum“ und nicht als „Territory“ ber 
Ver. Staaten zu betrachten und ſie auf 
längere Zeit unter der Militär—⸗ 
herrſchaft zu belaſſen. Daß die 
Khaimah 6 Bu 
0 e s des Ston- 

fein fönnte, daß 


Gebanfen, di 9 ine 


der faum zu denten und e8 bleibt fo 
nur die eine Deutung übrig, daß die 
Regierung durch den Hinweis auf das 
abjolute Verfügungsrecht ihre Behaup- 
tung, dieInſeln jeien einfacher „Befih“, 
„Eigentgum“ ftärfen will, um daraus 
weiterhin vielleicht ein Recht des Pr ä- 
fidenten die Militärherrjchaft 
dauernd zu machen, herauszudeuteln. 
€3 ift faum eine andere Deutung mög- 
ih, ala daß man verjuchen will, nö= 
thigenfall3 mit Umgehung de3 Kon- 
greffes die Alleinherrichaft des Präfi- 
venten auf den Snjeln fortdauern zu 
laflen. €3 fommen bier bejonder3 
Guba und Portorico in Betracht, denn 
auf den Philippinen ift porherhand die 
Militärregierung leider nur allzu noth- 
wendig. Man mird einer Erörterung 
der Frage der Stellung diejer beiden 
Snjeln umgehen mollen, denn es ift 
far, daß eine folche recht unbequem 
tmerben müßte, da bei der völligen Ruhe 
auf ven Inſeln eine Militärvermal- 
tung faum nothmwendig jcheint. Für 
Vortorico mwürbe fich zeigen, daß die 
Snjel nach der Verfaſſung mindeſtens 
eine Ierritorialregierung haben und 
natürlich unter die Zollgefege der Ver. 
Staaten fommen müßte. Hinfichtlich 
Guba3 würde ich fofort die Frage auf- 
werfen, marum man nun nicht fein 
Verſprechen einlöſt? 

Der Imperialismus zeitigt ſchon 
ſeine Früchte, die Macht des Präſiden— 
ten muß immer mehr erweitert werden. 
Deutſchlands Macht in der Türtei. 

So betitelt Sir Ellis Aſhmead 
Bartlett einen Brief, den er an die 
Londoner „Pall Mall Gazette“ richtet. 
Dieſer Brief iſt, ſelbſt wenn man an— 
nimmt, daß Sir Ellis den Thatſachen 
eine ſeinen Zwecken dienende Darſtel— 
lung gegeben hat, ein ſo ſprechendes 
Zeugniß für die Energie der Vertreter 
des deutſchen Reiches im Orient und 
für die Fruchtbarkeit der von ihnen 
verfolgten Politik, daß wir ihn unſern 
Leſern nicht vorenthalten möchten. Er 
lautet folgendermaßen: 

„Bezüglich meiner türkiſchen Kon— 
zeſſionen und des unerwartet ener— 
giſchen und hartnäckigen Widerſtandes, 
dem ich ſeitens der deutſchen Botſchaft 
in Konſtantinopel begegnete, möchte ich 
gern das Folgende feſtſtellen: Ich habe 
mich um die Konzeſſionen für elek— 
triſche Anlagen in Smyrna und Salo— 
niki niemals beworben. Die türkiſche 
Regierung bot mir dieſe im November 
v. J. an und ſagte ſie mir zu. Die 
Konzeſſion für die elektriſche Beleuch— 
tung Smyrnas iſt mir nicht vom tür— 
kiſchen Miniſterralh verweigert wor— 
den, ſondern die Zurückziehung er— 
folgte wegen des ſtarken Druckes, den 
der deutſche Botſchafter ausübte. Die 
Miniſter erſuchten mich, eine Garantie 
gegenüber etwaigen Schadenerſatz-— 
anjprüchen eines deutfchen Wettbemer- 
ber3 zu fiellen. Natürlich lehnte ich 
das ab, und jo wurde die Entjcheidung 
vertagt. Die Handlungsmweile des 
deutfchen Botjchafters in diefer Ange- 
legenheit hat alle nichtdeutfchen Bemoh- 
ner der Türkei nicht wenig überrajcht 
und verlegt. (?) Meines Konkurren- 
ten Anfpruch gründet jich auf ein pro— 
piforifches Xrade, das vor 11 Nahren 
gegeben, aber niemal& durch einen Fir— 
man genehmigt morden war. a, big 
zum 25. Mai habe ich niemals von bie- 
ſem Irade oder dem deutjchen Un- 
Ipruch etwas gehört. (Das mag mohl 
jein, aber dafür fann doch der deutjche 
Anſpruch nichts.) Der deutjche Bot- 
Ichafter jprach dreimal perfünlich bei 
der Pforte vor, um gegen meine Kon 
zeffton Einfpruh zu erheben, und 
ſandte feinen erjten Dragoman täglich 
zum Palaft und zur Pforte. Minifter 
haben mir verfichert, daß meines Geg- 
ners Anspruch gefeglich nicht fejtgeitellt 
märe, und daß fie fehr gern meine 
Konzefftion vollziehen würden, aber den 
deutfchen Botjchafter fürdhteten. (?) 
ich entgegnete, daß der Sultan und 
nicht der deutfche Botfchafter der Sou- 
verän der Türkei fei, und daß e8 neben 
dem deutfchen noch andere Botjchafter 
in Konftantinopel gebe. Der britijche 
und franzöfifche Vertreter unterftühten 
meinen Anfpruch; e& wird fich ergeben, 
mit welchem Erfolge. Die ganze Un 
gelegenheit beleuchtet ausgezeichnet, 
was wir verloren und was Deutjch- 
land gewonnen hat durch die thörichte 
türtenfeindliche Politif, die mir feit 
ſechs Jahren verfolgt haben. Die 
Deutfchen verfchluden einfach die ganze 
Türkei, ein Land, das reicher und ge- 
funder ift und fich in jeder Hinficht 
befler für britifche Kapitalien empfiehlt 
als China”. 

Das grofe Siegel der Conföderir: 
ten Staaten. 


Das Driginal des großenStaatäfie- 
gels, deffen jich die Regierung der Ne- 
bellen-Staaten einft bebiente, befindet 
fich jet im Befig der Vizepräfidentin 
der „Töchter der Konföderation” von 
Weſt Virginia, Frau Pembleton von 
Sheperdötomn. Deren Vater, Uleran- 
der R. Boteler, war Mitglied des Na- 
tionalsKongreffes bei Ausbruch der 
Streitigkeit, Schloß fich aber als echter 
Sohn Pirginiens den Sübdftaaten an 
und wurde als einflußreiches Mitglied 
bon deren Kongreß Vorfitender des 
Ausfhuffes für den Entwurf eines 
Staatsftegeld. Es mar ziemlich fchmie- 
tig, einen paffenden Gegenftand für 
dasfelbe zu finden, bis einjt Herr Bo— 
teler beim Anblide de3 Mafhington- 
Dentmals vor’m Kapitol in Richmond 
auf den Gedanken fam, ein Abbild 
besfelben ald Mittelftüd gu verimer- 
then. Er theilte feine \dee den ande- 
ten Mitgliedern des Ausichufles mit 
und drang mit derfelben fchnell durch. 
Ein berühmter Mebaillenfchneider in 
Rondon, Wyatt mit Namen, führte 
das Siegel in Silber aus, und nad: 
dem für den Gebraud Abgüffe in 


Bronze gemacht worden waren, erhielt 
Boteler * Original bon der Regie⸗ 
zung zum Gejchent. Bon ihm erbte es 
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den 11. Juli 1899. 


Der Shuk der „„AUrbeitswilligen‘, 


Der vom Reichdtage unerledigt ge- 
lafjenen und damit wohl endgiltig ab- 
gethanen jog. Zuchthaus-Vorlage wird 
in einer freifinnigen deutjchen Zeitung 
folgender Nachruf gewidmet: 

„Allbefannt ift, daß die Vorlage der 
eigenften Initiative des Kaijers3 ent- 
fprang. Die Gründe, die den Katjer 
peranlaßten, den jogenannten Schuß 
der Arbeitsmilligen zu proflamiren, 
fcheinen ziemlich klar zu liegen. Aus- 
geichloffen ift natürlich die Anficht, daß 
der Kaifer mit der Vorlage einfeitig die 
Intereffen der Großinduftriellen für- 
dern wollte. Er glaubte gemiß, nur 
dem allgemeinen Wohle zu dienen, als 
er zu einem ftärferen „Schuße der Ar- 
beitsilligen“ die Anregung gab, was 
freilich daran nicht3 ändert, daß Ddieje 
Anficht eine irrige ift. ES jcheint eben, 
daß der Kaifer im Verkehr mit gemif- 
Ten Indujtriellen und Anderen dieMei- 
nung gewann, Deutichlands Zukunft, 
die zum guten Iheile auf der Erport- 
induftrie beruht, laufe aroße Gefahren, 
wenn e3 nicht möaqlich werde, die vielen 
und großen Wrbeiter-Ausftände der 
legten Xahre einzubämmen und jo die 
Industrie vor Erjehütterungen zu be- 
wahren. 

Aus folhen allgemeinen Gefichts: 
punften heraus find mohl die Reden in 
Bielefeld und Dennhaufen und Ichlich- 
lich die Vorlage „zum Schuhe des ge- 
werblichen Arbeitsverhältniſſes“ ent— 
ſtanden. Es iſt nun zweifelhaft, ob es 
der Monarchie überhaupt dient, wenn 
ſich ſich ſo aktiv in der Politik bethä— 
tigt, aber da es nun einmal der Fall iſt, 
ware es eben die Aufgabe der Rathge— 
ber der Krone geweſen, ſie darüber auf— 
zuklären, daß der Weg. den die Kai— 
ſerreden wieſen, ein verfehlter ſei, auch 
dann, wenn man zugibt, daß die In— 
duſtrie vor ſchweren Erſchütterungen 
möglichſt zu bewahren ſei. 

Die Rathgeber! Ja, das iſt aber 
eben ein wunder Punkt in unſerem öf— 
fentlichen Leben. Unſere Zeit, die voll 
iſt von ſozialem Gährungsſtoff und 
ebenſo zum Guten, wie zum Böſen füh— 
ren kann, je nachdem ihre Zeichen er— 
kannt und genützt werden oder nicht, 
braucht wahrhaft tüchtige Beamte, vor 
Allem tüchtige Miniſter. Es wäre eine 
herrliche Aufgabe für einen gründlich, 
theoretiſch und praktiſch gebildeten 
Menſchen, der außerdem noch über eine 
gewiſſe Steifheit des Rückgrats ver— 
fügt, „Miniſter für Sozialpolitik“ zu 
ſein. Würde ihm der nöthige Ellenbo— 
genraum gewährt, fürwahr, er könnte 
Unvergängliches leiſten. Vielleicht nie 
war eine Zeit günſtiger für einen ſol— 
chen Mann, denn die Gegenwart iſt es, 
in der der Keim gelegt wird zu großen 
ſozialen Entwickelungsphaſen — zum 
Guten oder zum Böſen. Und an ſol— 
chen Männern würde es nicht fehlen! 

In Deutſchland beſteht aber leider 
vielfach die Meinung, daß ein Amt am 
beſten verwaltet wird, wenn man es ei— 
nem Offizier oder einem oſtelbiſchen 
Junger anvertraut. Beſonders in 
Preußen ſcheinen Offiziere und Junker 
wirklich Alles zu verſtehen. Geſtern 
noch im doppelfarbigen Tuch, heute 
Dichter und Theater-Indendant; ge— 
ſtern noch ſchneidiger Huſar, heute Lei— 
ter der Reichspoſt; vorgeſtern noch 
Landrath, hinten, weit hinten, faſt an 
der ruſſiſchen Grenze, und heute — 
Miniſter für Sozialpolitik. Was kann 
dabei wohl herauskommen? In der 
Regel nicht das, was ſo nöthig wäre. 

Und es wäre dringend nöthig gewe— 
ſen, an der maßgebenden Stelle darauf 
hinzuweiſen, daß dem Intereſſe der 
Induſtrie nach Ruhe das Intereſſe der 
Arbeiterſchaft nach Hebung ihrer Le— 
benshaltung entgegenſteht, bei deſſen 
Bethätigung bisweilen Unruhe nicht zu 
vermeiden iſt, und ferner, daß ein Aus— 
gleich dieſer Intereſſen, wenn dasWohl 
der Gefammtheit gewahrt werden fol, 
durch Freie Vereiniaungen, Einiaungs- 
Aemter, Schiedsgerichte u.f.m. erfolgen 
fann, niemal3 aber durh—eine Zucht- 
bausvorlage.. Was thun aber unfere 
Miniiter? Ste gehen hin gemifferma- 
Ren mie Handlungsreifende, um einen 
Auftraa auszuführen, und mern fie 
nicht abichließen können, dann fehren 
fte eben heim, ohne daf es ihrer Stel- 
lung ſchadet. Das ſind aber doch wahr— 
haftia keine konſtitutionellen Verhält— 
niſſe.“ 


Sparſamkeit im General⸗Poſtamt. 


Wenn man die Vertheilung von 
Poſtvorräthen vom Hauptpoſtamt in 
Waſhington ins Auge faßt, ſo be— 
kommt man eine Ahnung, wie rieſig 
und wie umfaſſend die Geſchäfte des— 
ſelben ſind. Der Zweig des Amtes, der 
dieſe Austheilung unter ſich hat, ver— 
ſieht alle Poſtmeiſter 3. und 4. Klaſſe 
mit Bindfaden, Büchern, Waagen, die 
bis 4 Pfund abwägen, Büchern, be— 
druckten und unbedruckten Papieren, 
Federn, Tinte und Vorrichtungen zum 
Abſtempeln von Briefmarken und die 
großen Poſtämter mit allem, deſſen ſie 
bedürfen. Es herrſcht alſo ein direkter 
Verkehr zwiſchen der Oberbehörde und 
etwa 74,000 Aemtern, abgeſehen von 
den Eiſenbahn-Poſtämtern. Der tägli— 
che Einlauf und Abgang beträgt durch— 
ſchnittlich 12 Tonnen und koſtet jähr— 
li $500,000. 

Nun hat fich in den legten 2 Jahren 
der Verbrauch um 334 Prozent vergrö- 
Bert und die Preife für einzelne Ge- 
brauchsgegenftände find nicht unerheb- 
lich geftiegen. Und dennoch ift — fo 
menigitens wird bon einem „Sachver- 
ftändigen“ behauptet — die Verwal— 
tung mit der ihr in früheren Jahren 
zur Verfügung gejtellten Summe aus: 
gefommen. Dies ift jelbitverftändlich 
nur babucch möglich, daß in allem, 
auch in den Hleinften Dingen mit ver 
größten Sparfamteit gemirthichaftet 
wird. Yaft ftändig wird an bie einzel- 
nen Poftmeifter Die Mahnung gefchict, 
borfihtig mit den zugelhidten Mate- 
tial So wurde z. B. 

jweigftellen ein Rund- 
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da der Preis derfelben um AT Prozent 
höher jet denn früher. Ein meiteresgir- 
fular macht die Beamten darauf auf- 
merffam, daß der jet gelieferte Bind- 
faden eine bedeutend größere Haltbar- 
feit bejige als der, der bisher in Ge- 
brauch gemwefen jei. In Srolge deffen 
jeien die Padete nicht mehr fo oft zu 
umfchnüren, al vorher. Auch muß 
die Emballage derBindfädenknäuel zu— 
rüdgefchielt werden, und e& wird pein- 
ih darauf geachtet, daß dies denn 
auch gefchieht. Durch Erfparniffe in 
diefen Kleinigkeiten mird e8 möalich, 
bei vermehrten Anforderungen mit den 
bisherigen Mitteln auszufommen, ein 
Vorgehen, das allen unfern öffentlichen 
Bureau zur Nachahmung auf’3 drin- 
gendite empfohlen werben kann. 


Wie die Chinefen Epidemieen bes 
fämpfen. 


In Hongkong ift die VBeulenpeft in 
der Zunahme begriffen, obgleich die 
Epidemie vorläufig auf einen Stadt: 
theil beſchränkt iſt, der ſelten von 
Europäern aufgeſucht wird. Die chi— 
neſiſchen Aerzte, die über den Geſund— 
heitszuſtand des Ortes zu wachen ha— 
ben, fühlen ſich lebhaft beunruhigt und 
haben daher dieErlaubniß nachgeſucht, 
thatkräftig gegen die Krankheit vorzu— 
gehen. Wie ſoll das geſchehen? Durch 
eine große Prozeſſion, die mit dem 
Aufgebot einer gewaltigen Menſchen— 
menge und eines entjprechenden Lär- 
mes die Straßen der Stadt durchzieht 
und auf diefe Weife die Gefpenfter der 
Pet zurücdichredt, auf der andern 
Seite die quten Geifter um Hilfe an- 
fleht. Der oberfte Beamte der europäi- 
chen Gefundheits = Behörde hat zwar 
fein Bedenken gegen aroße Voltsan- 
fammlungen in einem von der Peft er- 
ariffenen Stabdttheil geltend gemacht, 
aber jchlieglich die Beranftaltung un- 
ter der Bedingung erlaubt, daß nad) 
neun Ubr Abends das Getrommel auf 
den Gongs und das Ahbrennen von 
euermwerf, das bei allen chinefifchen 
Voltsfundgebungen eine aqroße Rolle 
jpielt, aufböre und daf überdies in 
einer gemillen Entfernung von dem 
Kranfenhaufe fein Lärm gemacht wer: 
de. Die Chinefen find feit davon über— 
zeugt, daß die Teufel der Krankheit 
durd) einen genügenden Sfandal ver- 
anlaßt werden fünnen, die Flucht zu 
ergreifen. Mebrigens ift die Lage in 
Hongkong und Kanton zwar fchlecht, 
aber noch immer befjer als in einigen 
Städten im Innern Süd - Chinas. 
Namentlich die Stadt San-ning fann 
gegenwärtig geradezu eine Iodtenstadt 
genannt werden. Die Peit müthet 
dort mit befonderer Heftigfeit und 
tafft in furzer Zeit eine Menge von 
Opfern dahin. Läden und Wohnhäu— 
fer find gefchloffen und die Einwohner 
haben jich auf das Feld geflüchtet, Ge— 
Ihäft und Handel Tiegen vollitändig 
darnieder. Die Straßen füllen fi 
unterdefien noch mehr al3 fonjt mit 
Schmuß und Unrath und alle Wafler- 
leitungen find durch Kehricht verftopft. 
Auch dort zeigen fich ähnliche finnlofe 
Vorkehrungen zur Befämpfung der 
Seuche. In einer Straße wurden nicht 
weniger al3 drei Hütten aus Stroh: 
matten aufgerichtet, um eine Anzahl 
von Götterbildern in fich aufzuneh- 
men, vor denen die zurüdgebliebenen 
Bemohner der Stadt auf den Kinieen 
liegen und um MWbmwendung de& 
Schwarzen Todes beten. Die meiften 
Thüren find mit Zmeigen von Kaftus 
oder Dorniträuchern beitedt und 
außerdem mit einem feinen Neb ver- 
bangen. Die Chinefen glauben, daß 
die böfen Teufel fich vor diefen Hin- 
dernijfen fürchten und die jo gefchüt- 
ten Häufer nicht zu betreten wagen. 
Sollte einer von ihnen den Eintritt 
verfuchen, jo müßte er fich zunächft an 
den Dornen zeritechen, um dann an 
dem Neb doh ein unübermindliches 
Hinderni zu finden. Das ift alles, 
was die Chinefen zur Befämpfung 
bon Epidemien aufzubieten vermögen. 


Soldatenvielweiberei in Ociterreih 

Nachdem die üfterreichifche Negie- 
rung bosniſche Negimenter gebildet 
und in diefe auch zahlreiche Mohame- 
daner eingeftellt hat, mußte fie auch in 
mit der Möglichkeit rechnen, .dvaß bei 
der Verforgung Hinterbliebener meh- 
tere Frauen auftauchen mürden, Die 
alle auf Verforgung Anfpruch erheben 
fönnten. Dem ift nun in dem Gefeh 
über die VBerforgung der Witwen und 
MWaifen au Rehrung getragen und 
eö heißt 3. 8. im Paragr. 44: Wittmen 
berjtorbener Iinteroffiziere, Gefreiter 
oder Soldaten mohammedanifcher Re- 
ligien, deren Gatten vor dem Fein— 
de gefallen find, erhalten einen Zufhuß 
bon 50 Prozent zur normalmäßigen 
Penfion. Sind mehrere anjpruch3be- 
rechtigte Wittmen eines Gefallenen vor— 
handen, dann mwird diefer Zufchuß un- 
ter diefe gleichmäßig vertheilt.” Bezüg- 
lih der MWaifenverforgung beitimmt 
der PBaragt. 57: „Hinterläßt ein dem 
mohammedanifchen Glauben angehö- 
tender Unteroffizier, Gefreiter oder 
Soldat einene Kinder mehrerer recht- 
mäßig angetrauter Frauen, fo tit in 
betreff der Beurtbeilung, ob die Kinder 
Anfpruch auf einen Erziehungsbeitrag 
oder Aufchuß haben, jede Wittwe, bezw. 
die Kinder jeder einzelnen Frau ala 
eine Familie für fih zu betrachten.“ 
Praftifch merden diefe Beitimmungen 
faum zur Anmwenbung fommen, da die 
DVielmeiberei thatfächlich unter den Mo- 
bammedanern nur in den oberjten 
Klaffen befteht und die zur Einziehung 
gelangenden ungen meijt nicht mehr- 
fach, fondern gar nicht verbeirathet fein 
werben. 


Aerztliche Brieftauben. 


Ein ſchottiſcher Arzt, zu deſſen Be— 
zirk einige entlegene Dörfer, die weder 
durch Telegraph noch Telephon mit ſei⸗ 
nem Wohnort verbunden ſind, zählen, 
iſt auf die ſinnreiche Idee verfallen, 
Brieftauben mit ſich zu führen, von 
denen er einige bei denjenigen 
Patienten, deren Zuftand fi mög- 


Di 
u 


— — 


rüdläßt. Xritt diefer Zall ein, fo wird 


einer diejer geflügelten Boten freige- 
laffen, nach dejlen Antunft der Arzt 
jofort feine Reife nach dem betreffen- 
den Dorfe antritt. Dur die Brief» 
tauben fünnen die Angehörigen des 
Patienten auh den Arzt benachrich- 
tigen, worin fich die Verjchlimmerung 
in dem Zuftande des Patienten äußert, 
fodaß diefer fi vor feiner Abfahrt mit 
den ihm nobtmwendig erjcheinenden 
Mitteln verfeben kann. 


 Bohalberiht. 


— — — — 


Stellte ſich wahnſinnig. 


Ob ſie nun eine Simulantin iſt, 
oder ob der Wahnſinn wirklich bei ihr 
ausgebrochen iſt, mag dahingeſtellt 
bleiben, aber jedenfalls hat es Frau 
Anna Eliſabeth Ingerſoll, die zur 
Zuchthausſtrafe verurtheilte Entfüh— 
rerin des kleinen Lapiner, geſtern ver— 
ſtanden, dem Gefängnißdirektor 
Whitman und einigen ſeiner Gehilfen 
die Hölle heiß zu machen. Als der 
ſchon recht bejahrten Frau angekündigt 
wurde, daß ſie ſich reiſefertig zu 
machen habe, um ihre Strafe anzu— 
treten, warf ſie ſich auf den Fußboden 
ihrer Zelle, riß ſich die Kleider vom 
Leibe, ſchlug die Beamten ins Geſicht 
und benahm ſich wie eine Furie. Erſt 
nachdem ihr Handſchellen angelegt 
waren, gelang es drei kräftigen Auf— 
ſehern, die Frau nach dem ihrer war— 
tenden Wagen zu tragen, den darauf 
auch Direktor Whitman und ſein Clerk 
Davies beſtiegen. Dieſe Beiden fuh— 
ren dann mit der Verurtheilten, welche 
ſich nach und nach etwas beruhigt 
hatte, mit dem Nachmittagszuge nach 
Joliet, woſelbſt die Perſon wahr— 
ſcheinlich den Reſt ihrer Tage zu ver— 
bringen haben wird. 

Heute wird auch der wegen desſel— 
ben Vergehens zu Zuchthausſtraſe von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilte John 
Collins nach Joliet geſchickt werden. 


Sie wurden erkannt. 


Zwei junge Burſchen, Namens Da— 
niel Lach und WilliamParker, wurden 
geſtern in der 35. Str.Polizeiſtation 
als die Verüber von drei Raubanfäl— 
len identifizirt. Der Erſte, welcher ſei— 
ner Sache ganz ſicher war, dieſelben 
Geſellen vor ſich zu haben, welche ihn 
vor kurzer Zeit an der Ecke von 37. 
und Union Str. niedergeſchlagen und 
beraubt hatten, war Thomas Hayes; 
ihm folgten Andrew Carpenter und 
Leon Deckney, welche ebenfalls in der— 
ſelben Nachbarſchaft kurz nach dem 
oben erwähnten Raubanfall in ſehr 
unangenehmer Weiſe die Bekanntſchaft 
der Halunken gemacht hatten. Die 
Polizei glaubt, daß die beiden Kerle, 
welche durch den Richter Hall bereits 
geſtern dem Kriminalgericht überwie— 
ſen wurden, noch weit mehr auf dem 
Kerbholz haben, und es wird deshalb 
der Verſuch gemacht werden, bis zu de— 
ren Prozeß noch weiteres Belaſtungs— 
material herbeizuſchaffen. 


An der Mundſperre geſtorben. 


Der 21 Jahre alte Morris Hirſch— 
berg, welcher ſich am 4. Juli beim Ab— 
feuern eines Schießeiſens durch das 
Platzen der Patronenhülſe eine leichte 
Verletzung an der Hand zugezogen 
hatte, iſt geſtern im St. Lukas-Hoſpi— 
tal an der Mundſperre geſtorben. Der 
junge Mann hatte der Wunde wenig 
Beachtung geſchenkt. Er war bis zum 
letzten Samſtag Abend ſeiner Beſchäf— 
tigung in den Anlagen der Deering'⸗ 
ſchen Erntemaſchinen-Fabrik nach— 
gegangen. Auf das Anrathen eines 
Freundes hatte Hirſchberg dann das 
Hoſpital aufgeſucht, woſelbſt ihm alle 
mögliche Hilfe zutheil wurde. Am 
Sonntag Abend jedoch ftellten fich bie 
eriten Anzeichen der Mundfperre ein. 
Der Aermite war nicht mehr zu retten. 
Hirfchberg mohnte im Haufe Nr. 495 
„Jullerton Avenue. Sein Vater, Her- 
mann Hirfchberg, ift in Salt Late Eity 
anſäſſig. 

— —ñ e — 
Noch gut davongekommen. 


Eddie Druch, ein zwölfjähriger 
Knabe, der am 4. Juli in der Nähe 
feiner elterlichen Wohnung, Nr. 6936 
Lafanette Straße, lujtig darauf [os- 
gefnallt und bei einer Tyeuercrader- 
Erplojion fih den linten Arm verlegt 
hatte, wurde gejtern au3 dem linion- 
Hojpital entlaffen. Am Sonntag hat- 
ten Sich Anzeichen der Mundfperre bei 
ihm einaeitellt, doch gelang es den ihn 
behandelnden Merzten, ihn von biefer 
entjeglihen Kranfheit zu befreien. Da 
feine Wunden am linfen Arme qut ge- 
heilt find und nur noch wenig fchmer- 
zen, find die Merzte der feften Zuver- 
jicht, daß der Patient vom Wieberauf- 
treten der Munbdfperre verfchont blei- 
ben mwird. 

— — — 


Nauchfrevler vor Gericht. 


Wegen Uebertretung der Rauch-Or— 
dinanz hat geſtern Richter Gibbons 
die Beſitzer der nachgenanntenFabriken: 
„Chicago Light, Heat and Power Com—⸗ 
pany“, „Glucoſe Sugar RefiningCom— 
pany“ (in zwei Fällen), „Unity Power 
Co.“, „Chicago Conſolidated Traction 
Co.“ und Warren Springer, No. 197 
Canal Str. wie auch den Geſchäfts— 
führer des Hotels Metropole zu je 850 
Strafe verurtheilt. Nur in zwei Fällen 
wurde gegen das Straferkenntniß an 
die höhere Inſtanz appellirt; die ande— 
ren bezahlten die Strafe. — Vierzehn 
Fälle vorgeblicher Verletzung der 
Feuerleiter-Otdinanz werden am 18, 
Juli vor Richter Gibbond zur Ber: 
bandlung fommen, 


* Charles Haufer, No. 319 MWajh- 
burre Ape. wohnhaft, ift geftern von 
der Anklage de8 Morbangriffs freige- 
fprochen und von Richter Waterman 
auf freien Fuß gefegt morden. Der 

h Haufer in Noth- 
tte, als er Albert 
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(Ofticial Publication.) 


ANNUAL STATEMENT x 'ssor 


ANCE COMPANY of Hartford, in the State of 
Connecticut, on the S1st day of December, 1898; 
made to the Insurance Superintendent ol the State 
of lilinois, pursuant to Law; 


CAPITAL. 

Amount of cap.tal stock paid up in 

h $2.000,000.00 

LEDGER ASSETS. 

Book value of real estate owned by 

the. COMPANY. .-unarrenen anne 00. 

Mortzase ioans on real estate. ..nun... 
} oans on <oiateral skeprity 

Bock valueof bonds and Stocks. „2.0... 

Caslı on hand and in bank. .ceue onneee 

Axents’debit balance. 8......... 


$ 530,007.14 
124.277.60 
20.20.00 
8,247,693.17 
333.426.08 


„nn... 


D.duet agents’ credit balances........ 191.23 
Total net ledger assets.... 34,473,419.80 
NON-LEDGER ASSETS, 


intereets and rents dur and accrued.. $ 

Jierkei value of bonds and stocks over 
ER N 

Net amount/of uncollected premiums. 


Gross assets ....... 


36,346.39 


847.379.83 
207,296.75 


DEDUUT ASSETS NOT ADMITTED. 
D>jprceiation from book values of real 
Be nern 
Otlier unadmitted as 
doeeial deposits to secu 
liabilities in Oregon and 
C vada 
$ 325,330.06 
%5,239,112,71 
LIABILITIES. 
Losses adjusted and unpaid $ 51,343.80 
Lo-ses, in process of ad,ust 
inent, orin suspense..... 249,981.25 
Losses resisted 30,501.48 
Total amount of claims 
for losses 2331, 827. 13 
Deduet re insurance due 
A 13,123.21 
Net amount of unpaid losses.......... 
Total unearned premiums ............ 
Total liabilities 
Less liabilities secured by special de 
posits in Oregon aud Canada 
Balance 
3 INCOME. 
Preminms received during the year... 
Interest, rents and dividends received 
— 
Proũts hom sale or maturity of ledger 
assets over book value 
Total income 
EXPENDITURES. 
Losses paid durinz the year 
Dividends paid during the year 
Dommissions and salaries paid during 
cs char sunn as enen an 
Rents paid during the year........... 
Taxes paıd during the year (including 
fees, etc., of InsuranceDepartments) 
Loss an sales, or maturity of ledger 
aesets2 8,142.9 
Amount of all other expenditures.....  321,272.88 
Total expenditures........ $3,099,473.67 
MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the year in 
Nllinois 


318,703.92 
2.008, 945.91 


$2,327,649.83 
122.903 36 
22,204, 746.47 


2,713,408.00 
216,498.31 


1.298.88 
32,931,201.19 


$1,724,739.95 


673,227.26 
16, 706.56 


75,384.04 


$ 15.499,825.00 
162.226.53 
Total losses incurred during tbe year Be 
in 1linois 111,057.46 
Total amount of risks outstanding.. $365,317,050.00 


D. W. C. SKıLron. President, 
Epw. MILLIGAN, Secretary. 
Subseribed and sworn to before me this fifth day 
of January 1899. Epwarp B. Cook, 
[SEAL Notary Public. 
2 


Total premiums received during the 
year in Illinois e 


(Ofäcial Publication.) 


ANNMVAL STAIEMENT 


WASHINGTON INSURANCE COMPANY of 

Proyidence, in the State of Rhode Island, on the 

8lst day of December, 1898: made to the Insurance 

Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
aw; 


of the PRO- 


CAPITAL, 


Amount of capital stock paid-up in 
cash. 


$ 5(0,000.00 
LEDGER ASSETS. 


Book value of bonds and stocks. ...... $1,254,700.00 
Cash on hand and in bank 91,256.55 
Bill receivable and agents’ debts ba- 

es neue 218,595.51 


sinn nn. nee 
ERS .. non nursanen one  DDLEERAN 
Deduct agents’ credit balance. ........ 786.09 
Total net ledger assets.... $1,563,765.97 
NON-LEDGER ASSETS. 
EEE. 20 505200 420000 05500 $  7,167.11 
Market value of real estate and bonds 
and stocks over book yalue ......... __516,580.00 
Gross assets............... 82, 087, 513. 08 
Unadmitted assets ‚203.42 
Total Admitted Asseta.... 82,086,309.66 
LIABILITIES. 
Losses, adjusted and unpaid $ 21,243.62 
Losses, in process of adjust- 
ment, or in auspenee 
Losses resisted. 6,612.18 
Total amount of claims for 
losses $264,082.11 
Deduct re-insurance due or 
D60 


Net amount of unpaid losses.......... 8 216, 362. 76 
Total unearned premiums, ....eesooeee _ 857,451.98 
Total liabilities............ 0000 ı.. 81,073,814.74 
INCOME. 
Premiums received during the year... $1,346,794.93 
In .erest and dividenas during the year 70,128.81 
Profits from sale or maturity of ledger 
assets over book valu9...... .. -... 7,500.00 
Total income ....... „0000: $1,424,423.74 
EXPENDITUREB, 
Losses paid during the year ......... 8 855,036.38 
Dividends paids dnring the year 45,000.00 
Commissions and salaries paid during 
ET ARE ds 
Rents paid during the year ....... .-.- 
Taxes paid during the year (including 
fees, etc. of Insurance Departmant).. 
Loss on sales, or maturity of ledger 
assets... — 
Amount of all other expenditures..... 
Total expenditures ......... ».....81.428,590.68 
MISCELLANBOUS. 
Total risks taken during the yearin 
N Sun sone nn anne. nenn... BIRD 


Total premiums received during the 
wenz inZllinois..oono ooononneee nu...  U9,508.88 


Total losses incurred during the year 
in Illinois....... senennsennneneennnned__ 55,915.96 


Total amount of outstanding risks...8148,109,599.00 


J. H. DeWorr, President. 
5 E. L. WATson, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 2ith day 
»f January 1899. Frank Haar, 
[sEaL Notary u‘ 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT ren 


auch COMPANY of Brooklyn, in the State of 
New York, on the 31st day December, 1898; made 
t0 the Insurance Superintendent of the State of 
Wlinois, pursuant jo Law: 
CAPITAL. 
Amount of capital stock paid up in 
cash. .. 0... 81,000,000. 
LEDGER ASSETS. 


" Book value of real estate owned by the 
compan Busse ; 
Mortgage loans on real estate.......... 
Book value of bonds and stocks...... 8, 
Cash on hand and in bank......2.... x 
Agents’ debit balances .....0.... ‚254.3 
WERE 222063 20000020000 DOBA,BR 
Deduct agents’ credit balances........ 525.62 
Total net ledger assets.... 85,344,277.26 
NON-LEDGER ASSETS. E 
Interest and rents accrued 
Market value of real estate and bonds 
and stocks over book value.......... 
Net amount of uncollected premiums, 
Gross assets. 85,675.992.60 
Fan perl deposits to secure liabili- 
ties in Virginia aud Canada ....... 95.%00.00 
Total Admitted Assets.... $5,480,992.60 
LIABILITIES. 


Losses in process of adjustment, or in 
945.83 


27,075.00 
Net amount of unpaid losses...... .... 8_212,0%.83 
Total unearned premiums „22... 2.0... 2,940,130.99 

Due for salaries, rents, interest, 
bills, etc — —— 2,083.34 
rm and re-insurance eremiums.... 1,048.93 
Total liabilıtiee............ 83,155,284.09 
- Less liabilities secured by special de 
posits im Virginia and Canada..cee 80,639.67 
Balance ...... 22.2 0000000. 83,074,644.48 

ss INCOME. 

Premiurms received d: the year.. 32,921,504.20 

Insterest, rents and dividends during 
. Profits fram sale or maturity of ledger —— 


*F 


13,745.71 


304,748,96 
12,230.67 


assets over boox value .............. 

Total meomoe .............. B.ioo, o⸗as.is 
EXPENDITURES. 

the Year .......... 81,721,649.37 

ividends paid during the ygar ...... 100,000.00 

Commissions and salaries pMAd during 


ne WERE 

en Bel during the year * 37,541.88 
during the year (including 

- Tees,ete., of Insurance Departments) 81,717.46 
Loss on sales, or maturity of ledger 


....... .unren nennen 


Amount of all otber expenditures..... _315,303.32 
as Total expenditures........ 83, 198,500.57 

Fr risks taken during the in 

"Total received during the 

EN Shnbseisnsn usdenännnn. : - ÜORMEER LE 

; ze 


ic) eine, Scheidung 


i (Official Publication.) 

ANNUAL STATEMENT TH FiRcr 

INSURANCE 
COMPANY of New York, in the State of New 
York, on the 3ist day of December, 1898; made to 
the Insurance Superintendent of the State of Dlli- 
nois, pursuant to Law 

CAPITAL. 


Amount of capital stock paid-up in 
cash 


2 22 


LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by the 
— Ya So 
Book valne of bonds and ſstocks ...... 8,494, 5331.54 
Cash on hand and in bank............  114,602.77 
2 EEE 228.50 
ANRBE 20: 0550 ee u... 34.331,133.49 
Deduct ledger liabilities.. ... 2,638.81 
Total net ledger assets.... 4,328,494.68 
NON-LEDGER ASSETS. 5 
Interest and rente due and accrued... $ 47,642.28 
Net amount af uncollected premiums, 217,335.41 
All other assets 4.40 
Gross asset8 
Less special deposıts to secnre liabili 
ties in Canada, Orrgon, Virginia and 
Nebraska 


$1,503,476.77 


403,480.00 
$4,189,996.77 
LIABILITIES, 
Losscs, adjusted and unpauid $ 57,680.83 
Losses, in process of adjust- 
ment, or in suspense...... 91,467.49 
Losses resisted 37,102.45 
Total amount of claims 
for losses ...............8186, 250. 77 
Deduct re-insurance due 
or accrued 
Net amount of unpaid losses $ 178,741.00 
Total unearned premiums........ 2... 1,532,729.02 
Due for salaries, rents, interest, bills, T 
39,697.83 


18,333.96 


Return and re-insurancce premiums.... 18,0 
$1,769,501.81 


Total liabilities 
Less liabllities secured by special de- 
posits in Canada, Oregon, Virginia 
and Nehraska 


INCOME. 
Premiums received during the year ..$1,868,918.73 
Interest, rents and dividends received 
during the year 
Proflts from sale or maturity of ledger 
assets over book value 
Total income 


1,562.50 
zunenenee 82,030,884.51 


EXPENDITURES. 

Losses paid during the year. ...... 
Dividends paid during the ycar 
Commissions and sa:aries paid during 

ET . 
Rents paid during the year 
Taxes paid durinz the year (including 

fees, etc., of Insurance Departments) 
Loss on sales, or maturity of ledger 

DER: ea ern REbEsb sr raue 7. 390. 82 
Amount of all other expenditures...... 113,354.62 


Total expenditures.... 2... 20000... 81,889,791.65 


MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the year in 
lllinois $ 10,783,027.00 


Total premiums received during the j 
year in Illinois 8 128,493.98 


Total losses incurred during the year - 
in Illinois. ..... 109.065.60 


Total amount of risks outstandinr..$286,953,211.00 
Jas. A. MAeDonALD, President. 
G. W. BURCHELL, Secretary. 
Subsceribed and sworn to before me this 25th 
day of January, 1899. 
T. LivinostonE KENNEDY, 
Notary Public, 
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....81,090,573.09 
100,000.00 


496, 900.07 
18,122.35 


58,450.70 


[seAL.] 


(Oflicial Publication.) 
ofthe READ- 


ANNUAL STATEMENT iS rıra 


INSURANCE COMPANY of Reading, in the State 
of Pennsylvania on the 31st day of December, 1895; 
made to be Insurance Superintendent of the State 
of Illinois, pursuant to Law: 
CAPITAL. 
Amouut of capital stock paid-up in 
$ 250,000.00 
LEDGER ABSETS. 
Book value of real estate owned by the 
DRRDRRY -..... 00..u0 »or000 #000 nun. s 
Mortgage loans onreal estate... ...... 
Loans on collateral security.... 
Book value of bonds and stocks. ...... 
Cash on hand and in bank 


Total leäger asseta........... 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest due and accrued 
Market value of bonds und stocks over 


24.461.12 
333 ,478.66 
38. 950. 00 
279.342.05 
93.123.26 


. 8 769,355.09 


....... 


5,594.35 


11.478.45 

Net amount of uncollected premiums.. _ 35.060.05 

Gross Assets $ 821,487.94 

DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Depreciation from book values 

of real estate ... 2... »... ....88, 161.12 
Other unadmitted assets...... 3,073.00 

6,834.12 


Totsl admitted assets ..$ 814,653,83 
LIABILITIES. 

Losses, adjusted and unpaid..$ 9,077.25 
Losses, in process of adjust- 

ment, orin suspense. ..... 21,323.02 
Losses resisted...... — 2,453.76 
Net amount of unpaid losses 32,854. 
Total unearned premiums. ...... ...... 221,852. 
Amount reclaim»d on perpetual policies 4.761. 
Due for unpaid dividends 662, 
Due for commissions and brokerage, 

salaries, rents, interest, bills, etc..... 12,869.17 
IREDRER EERERKNIRBE..anieseh annann ana nun 4,400.03 


Total liabilities .3 277,400.10 
268,003.91 
250.00 


03 
90 
17 
80 


Premiums received during the year.... 

Deposit premiums received on per- 
petual risks 

Interest, rents and dividends received 
during the year 29,054.28 

Amount received from all other sources 931.61 


Total income uun0..$ 298,239.80 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year $ 190,242.34 
Dividends paid during the year 22,500.00 
Commissions and salaries paid during 
76,433.70 
900.00 


Rents paid durine the year 5 
Taxes paid during the year (includin 
fees, etc., of Insurance heuer. | 
Loss on sales, or maturity of ledger 
assets —R — 10,000.00 
Amount of all other expenditures...... 15.087.20 
Total expenditures....... ..........8 320,783.08 
MISCELLANEOUS. 
Total rieks taken during the year in 
ET TEE 


Total premium received during the year 
ın Dllinois..... 15,670.22 


Total loss incurred durihg the year in 
Minois „...ooonno nassen snssen nee 


Total amount of outstanding risks 
Tnos. H. ScoTLAaxD, President. 
A. R. STENHOUSE, Ass’t Necretary. 
Subscribed and sworn 10 before me this ®5th day 
of January. 1899, HExRY B. Hıxtz, 
[SEAL Notary — 


5.619.84 


11.451.45 


lie 
Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


AL 


Vomers.—Becaufe She Loved Him So“. 
Studebater— Mitado“, 

Grand Dpera Haufe — Arizona”. 
Dearborn.—Vellow Rojes“ und „Three Hat3“. 
Hoptins.— Capt. Swift“. 


Konygerte: 
Bismard-Garten. — Zeden Abend und 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
Berlin: Garten. — Konzerte allabendli 

und Sonntag auh Nahmittags. 


— ——— — 


Endlich beigelegt. 


Die Koburger Thronfolge iſt jetzt 
endlich, wie es ſcheint, in einer für das 
angeſtammte Herrſcherhaus wie für 
das Volk befriedigenden Weiſe geregelt 
worden. Und auch der altdeutſche Ver⸗ 
band, der gegen den Import fremder 
Prinzen und namentlich gegen das eng⸗ 
liſche Hoflager in Gotha mit allen 
Kräften agitirt hat, kann ſich ruhig 
ſchlafen legen, denn der zum Thron— 
folger auserkorene 15jährige Herzog 
von Albany iſt der Sohn einer deut— 
ſchen Fürſtentochter und erhält als 
Vormund einen Fürſten von gutem 
deutſchen Blut und deutſcher Geſin— 
nung, ben Fürſten von Hohenlohe-Lan⸗ 
genburg, der nach dem Rücktritt des ge— 
genwärtigen Herzogs als Regent des 
Herzogthums fungiren wird. Das 
Reich hat alſo während der nächſten 
ſechs Jahre keine engliſchen Machina— 
tionen von Koburg aus zu beſorgen. 

Es iſt übrigens irrthümlich, daß der 
engliſchen Königsfamilie ſo furchtbar 
viel an der Regiererei in Koburg-Gotha 
gelegen iſt. Es hatte ſchon bei dem 
jetzigen Herzog Alfred, dem früheren 
Herzog von Edinburg, großer Ueberre⸗ 
dung bedurft, um ihn zur Uebernahme 
der deutſchen Herzogswürde zu beſtim⸗ 
men. Auch ſein Bruder hat jetzt dan⸗ 
kend abgelehnt, und es würde ſich ſicher⸗ 


—— 


gensverhältniſſe in's Spiel kämen. 
Nach dem im Jahre 1885 zwiſchen 
dem Landtag und dem regierenden 
Haufe abgefchloffenen Domänen-Ber- 
trage nämlich jällt die ganze Domäne 
als Privatvermögen an die jebige 
Herrfcherlinie, fobald diefe zu regieren 
aufhört. Aus diefer Domäne aber, 
welche unaefähr 1,300,000 Marf ein= 
bringt, hat das Land nicht nur die 
berzogliche Zivillifte in Höhe von 300,- 
000 Mark bezahlt, fondern auch noch 
500,000 Marf für die allgemeinen 
Staatsauggaben bezogen. Da e3 ei- 
nem anderen Herrjcher Doch aych ein 
Gehalt zahlen müßte, jo mürde Die Ad- 
danfung der Koburger einen jährlichen 
Verlust von 800,000 Mark bedeuten. 

Das wäre für das mit Olüdsgütern 
nicht gefegnete Land, deijen gefammte 
jonfiige Einnahmen noch nicht 1,600, = 
000 Mark betragen, eine harte Pille. 
Auf der anderen Seite würde die Ub- 
danfung für das Haus Koburg ge= 
radezu ein finanzieller Vortheil fein. 
Denn e& hätte den ganzen Reinertrag 
der Domänen, ohne dapon 300,000 
Markt für eine Hofhaltung ausgeben 
und 500,000 Mark an das Land ab- 
geben zu müſſen. 

Der Patriotismus der Koburg-Go— 
thaer, welcher verlangte, daß ihr Her— 
zog ein Deutſcher ſei, hatte alſo einen 
ſchweren Kampf mit dem Geldbeutel 
zu beſtehen und man wird recht froh 
ſein, daß die Frage in einer Weiſe ge— 
löſt werden konnte, daß dem Lande jene 
Einnahmen aus den Domänen geſichert 
und zugleich ein Agnat des britiſchen 
Hauſes gefunden wurde, der nicht nur 
eine deutſche Mutter hat, die Prinzeſ— 
ſin Helene zu Waldeck-Pymont, ſon— 
dern der auch in einem Alter ſteht, wo 
eine deutſche Fürſten-Erziehung noch 
möglich iſt. Zudem ſind die Vermö— 
gensverhältniſſe dieſes Enkelkindes der 
Königin Victoria keine ſo glänzenden, 
wie die der übrigen Kinder derſelben 
und deshalb war der Familienrath 
gerne bereit, den jungen Karl Eduard 
nach Koburg in diesplendid misery” 
zu ſchicken. 

— Auch das noch! — Die Waſen— 
marie unten aus dem Dorfe iſt die ab— 
gefeimteſte Holzdiebin in der ganzen 
Umgegend. Noch nicht einmal iſt es dem 
Forſtperſonal gelungen „ie auf friſcher 
That zu erwiſchen. Die Waſenmarie 
geht auch ſchlau und geſchickt zu Werke, 
denn ſie weiß, daß, wenn ſie einmal er— 
tappt wird, ihr eine ganz exemplariſche 
Strafe winkt. Da ‚eines Morgens, als 
ſie gerade mit einer Laſt geſtohlenen 
Holzes den Rand des Waldes erreicht, 
taucht die Geſtalt eines Forſtgehilfen 
plötzlich hinter ihr auf. Ueberraſcht 
und auf's Höchſte entrüſtet ſchreit die 
Waſenmarie: „Jeſſas — is dös auch 
recht, d' Leut ſo zu derſchrecken!“ 


Kleine Anzeigen. 


— er — 


Berlangt: Männer nuud naben. 
(Unzeicen unter diefer Rubritl, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Starter Aunge, an Ornament-Eiſen— 
Arbeiten zu lernen. 425 W. Taylor Str. 

Verlangt: Fin guter Mann, Pferde zu befchlagen. 
518 Noble Str. 


Verlangt: Erfahrener Junge, an Cafes zu helfen. 
Lohn 86, Koit und Koais. 2165 Archer Ave. dimi 


Verlangt: Potrer für Saloon. 306 Carroll Ave. 


Verlangt: Ein Mann zum Reinhalten des Saloons 
—52 Grand Ave. 


Verlangt: Carvers für Parlor-Frames. 
Sauffe & Co., IW Weed Sir. 

Berlangt: Porter, Mub ehrlich fein. $IO pro Mo= 
nat, Koft und Xogis. 139 E. Erie Str. 

Verlangt: Dritte Hand Bäder, Park Ridge Büde- 
rei, Mark Ridge, I., 5 Meilen von Sefferion Park. 








Auguft 


Berlangt: Fin Galebäder, der jelbititändig arbeiten 
tann. Stetige Arbeit. Gutgr Lohn. 2859 Union Ave. 
dimi 


Verlanat: Agenten. Gute Gelegenheit für 6 eners 
giiche Männer, um $15—$20 die Woche zu verdienen 
mit neuem Xrtitel, auf Abzahlung. Adr.: R. 637 
Abendpoft. 


Berlangt: Cutter an Rugs. 1506 Milmaufce Ave. 





Verlangt: 3 — Weber an Nugs. 1506 Milwautee Ave. 


Verlangt: Bäcker, der an Brot und Viscuits ar— 

beiten kann. 27 W. Diviſion Str. 
Verlangt: Ein Bäcder an Brot. 1219 W. 63. Str. 
dimido 


Verlangt: Ein junger Mann, im Treibhaus zu 
helfen. 1129 Milwaukce Ave. 


—— Junger Mann an Gates. 766 W. North 
be. 


Verlangt: Guter Vorter, der auch an der Bar bel: 
fen fann. Frig Venfert, Ede Ohio und Halited Str. 

Verlangt: Junger Mann für Bäderei. MIN. 
Halfted Str. 


Verlangt: 2 Aunge zwifchen 14 und 15 Jahre alt, 
in färberei zu helfen. 398 Lincoln ne. 





Berlangt: Ein ordentlicher junger Bäder an Brot 
und Rolls; ftetiger Pla. 369 Eiybourn Ave, 


Berlangt: Zioei Damen-Schuhmader, jofort. — 
Sheffield und Webfter Ave, 


Verlangt: Ein junger Mann als Borter, der am 
Tiih aufwarten faın. 189 Madifon Str., Harlem. 


Verlangt: Aunge don 17 Qabren für allgemeine 
Saloon: Arbeit. 213 Webiter Ave, 


 Perlangt: Starter unge, an Brot zu helfen. 995 
Weit 19. Str. dimi 


Perlangt: Ein Saloon:PRorter. 1959 W, Harrifon 
Etr. 





Verlangt: Ein guter Vorter, welcher Vuggies und 
Bicycles tenden kann. 1907—1909 W. Madijon Str. 


Berlangt: Ein guter Vartender, der auch ein guter 
MWaiter an Anfineblund ift. Ede Plymouth BI. und 
Jackſon onlevard. 


Verlangt: Ein guter Bitcher, ledig. 654 Belmont 


Avenue. 
Verlangt:; Ein älterer alleinſtehender Mann bei 


Pferden und in Bäckerei zu helfen. 2004 Butler Str. 

Verlangt: Junger Mann, um Orders abzuliefern 
und im Butcherſhop behilflich zu ſein. 376 E. 22. 
Str. 


— —— — — — — — — — — — — — — 
Verlangt: Färber oder Trockenreiniger. Stetiger 
Platz. 601 Weſt Chicago Ave. 


Verlangt: Sattler. 595 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Grocery:Clert. 360 W. Eiybourn Place, 
Ede Robey Str. dimt 


Verlangt: Ein ſunger Mann als Vorter, einer der 
auch das Bartenden verſteht. 81 Wells Str. 


Verlangt: Ein guter Tinfmith:Jobber, 2729 Eot: 
tage Grove Ape. 


Rerlangt: Ein Aunge, 14 biS 17 Jahre, um an 
Gates zu helfen, fofort, :107 31. Str. i 


Verlangt: Ein Bormann an Cafes, fofort, 
1. Str, 


Perlangt: Guter Aunge an Brot und Gates zu 
beifen. Lohn $8. Keine Koft. Tagarbeit. 304 Sedg: 
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wid Str. 


Verlangt: Gin Junge mit etwas Grfahrung in 
Barbiergefhäft. 55. Str. und Aihland Ave, 


Verlangt: Ein Prefier an Gloals. 710 Racine 
Ave. mdi 


— Berlangt: 14jähriger Knabe um EHE auszutra= 


gen. 172TN. Kedzie Une. modi 


Verlangt: 500 Gijenbabnarbeiter. Lohn $1.75; und 
Bee. Freie Fahrt. Nob Agency, 33 2 
> ; ‚im 


Berlangt: Marble Eutters für Monumente undAr: 
beit an Gebäuden. Frederid BP. Bagley & Co., 18. 
Str.=Biaduft. famodi 


BVerlangt: i Männer für Farmarbeit, 174 WM. 
A fimedi 


3 Bed Iite; ledig. GQlL Gentre Ade,, 


billw 


Berlangt: Männer nnd Kuaden. 
(Anzeigen unter-Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Sofort, deutfher Milchfteinfhärfer. 18 
Rodwell Str, 


Verlangt: Ein bei den Wirthen gut eingeführter 
Agent. Zu melden: 134 €, Madijon Str., Zimmer 3. 


Verlangt: Käder, zweite Hand an Brot und Cafe?. 
484 Larrabee Str, 


Verlangt: Erfahrene Prefier an Cloats. 43 Weit 
Divifion Etr, 

Verlangt: Nähte-Prefler an Cloats. 548 N. Robey 
Str., nahe Divifion, 


ee 1. 0 a 
Verlangt: Ein Porter und Lundhmann, auch ein 
Mädchen zum Gejhirrwafchen.. 74 E, Adams Str. 





Verlanat: Ein Gatebäder und ein Junge. 69 
W. Divifion Etr. dimido 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 20 gute Agenten, Männer und Frauen, 
werden angenommen gegen Wocenlohn. 378 W. 18. 
Str. dimido 





Verlangt: ErfahreneOperators an Wheeler & Wil— 
fon VBomwer Majhinen für Nöde und Mäntel, — 
Derndburg Mfg. Co, 195-200 Martet Str., de 
Quincy. 10j{1w 

Verlangt: Junger Mann oder Fräulein, welches die 
Menzenbauer Guitar = Zitber fpielen und ftimmen 
fan. Gute Bezahlung. Zu erfragen 95 Milwanfee 
Ave. jmdimi 

Verlangt: Operator3 an Cloats; Dampffrait; qute 
Pezahlung und ftetige Arbeit; Mädchen vorgezogen. 
94 Divijion Str, ſamodi 





Stellungen ſuchen: Ränner. 
ſAnzeigen unter dieler Rubrit. 1 Cent das Wort.) 
Gejuht: Guter Koch fuht Stelle. 
11 Roie Str. 
Gejuht: Brotbäder-Bormann juht Stelle. Did: 
mann, 202 W. 12. Sir. 


John Mondit, 
dimi 





Gejuht: Ein auter Mann fuht Stelle al3 Watch: 
man. Spricht dentich, enaliich, Holländisch und bei- 
giih. 1420 N. Aibland ve, dimi 

Gejuht: Aeltliher, nüchterner Mann fucht unte 
bejcheidenen Aunjprüchen Stelle im Saloon; verjteht 
jede Arbeit; gebt auch außerhalb. Ydr. R 626 Abend: 
pojt, bis Freitag. 


Gejuht: Erfter laffe Schuhmacher juht neue und 
Neparatur-Arbeit, Stadt oder Yand. Adr.: A. B. 
807 ©. Haljted Str., bei E. Behrendt. 


Gefuht: Ein deuticher Schneider wünscht Arbeit in 
oder außer dem Haufe. 5. Vier, 4 W. 1. Str. 
mod 

Gejuht: Bäder, 2. Hand an Brot und Rolls, jucht 
Arbeit. 694 W. 18. Str. modi 
_Gejudt: Gin Bäder, zweite Hand an Brot und 
Cafes, jucht Arbeit. Apr. ©. Baz, 94 W. 52. Str. 
modi 








Steigen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Junges Ehepaar mit einem NKinde_fucht 
Stelle als Ianitor. SKreuger, 2271 NR. Clart Str. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Febriten. 
Verlangt: Finiſhers an Damen-Cloals, in 
außer dem Saufe. 155 W. Divifion Str. 


Verlangt: Taſchenmacher, auch erſtes Maſchinen— 
mädchen an Röcken; guter Lohn. 149 Wabanſia Ave., 
Ecke Dickſon. 
Verlangt: Erſte und zweite Maſchinen— 


‚= Mädchen 
an guten Nöden. 708 ©. Halited Str., hinten. 


und 


Verlangt: Majhinen- Mädchen an Hofen und Wer 
ften zu nähen; ftetige Arbeit ;guter Xohn. 73 Ellen 
Str. und 632 N. Xoomis Str. 11jt1w 


Verlangt; Gute Kleidermacherin und Damen um 
Arbeit nach Hauſe zu nehmen. 709 Grand Ave. 


Verlangt: 5 Maſchinenmädchen. 88 bis $10 die 
Boche. 493 Seminary Ave., nahe Webſter Ave. 
dimidofrſa 

Verlanot; Maſchinenmädchen und Baiſters an We— 
ſten. 757 Mogart Str. modi 
Verlangt, zMädchen für Papierſchachtel-Arbeit und 
Glue-Maſchinen. J. N. Sefton Mfg. Co., 241—47 
S. Jefferſon Str. mo—ja 





Verlangt: Geübte Maſchinenmädchen und Finiihers 
an Cloats. 710 Raeine Ave. midimi 


Berlangt: Mädchen an Mafhinen zu nähen und 
Handnäherinnen. 127 Haddon Ave. 5illw 


Sausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Saloon, daS Qund fo= 
ben fan. 102 Orleans Str., Ede Obio. 


Rerfangt: Haushälterin, älteres Mädchen oder 
Mittfrau, bei einem MWittwer; muß fatholijch fein. 
Nachzufragen zwijchen 7 und 8 Uhr Abends. 847, 
2. Str. 


St 


-_ oO 


Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit ; feine Familie; guter Zohn. 136 Seminary 
Ave. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 633 
Waihington Boulevard. dimido 


PVerlangt: Starkes deutfches Mädchen für Haus: 
arbeit; muß qut fochen, mwajcdhen und bügeln fünnen, 
504 Fullerton Ude. 


" Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinewaus: 
arbeit. 81 Le Moyne Str. 


Berlangt: Mädchen oder junge Wittwe als Haus: 
bälterin bei befferem Wittwer ohne Kinder. Aodr.; 
K. 100 Abendpoft. 


erlangt: 200 Frauen für Stadt und Sand. 3 
N. Clark Str,, Chicago Free Employment Agency. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
189 Madtion Str., Harlem, U. 


Verlangt: Frau zum Wafhen und Nusen_ für 
Sommer-Rejort. Nahzufragen Mittwoh, 231 State 
Str., Cafe Brauer. 


" Verlangt: Mädchen. Gutes Heim. 662 R. Part Av. 
Verlangt: Ein Mädchen oder alte rau für Haus: 


arbeit auf dem Lande. Lohn $. Nakzufragen: 271 
Milwaukee Ave. 








Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 613 R. Hopne Ude. 


Verlangt: Gutes Mädchen rer allgemeine Hausars 
beit. Guter Lohn. 33 W. Harrifon Str., Päderci. 


 Rerlangt: "Mädchen für allgemeine Dausarbeit in 
Heiner Familie. 1187 Wilton Upe., Late View. 


Nerlangt: Ein Kindermädehen bei einem Baby. — 
1955 Deming Place, nahe N. Clark Str. dimi 
— —— — — — — 


Verlangt: Eine gute Kochin. welche mwaichen und 
bügeln fan. Bmeites Mädden wird gehalten. Gute 
— bderlangt. Nachzufragen: 3141 Calumet 

venue. 


Verlangt: Mädchen für Kinder und allgemeine 
Sauserbeit. 336 Mohawk Str. 


Verlanot Dentſches Mädchen für Hausarbeit. — 
Lohn 83. — 39 Clifton Ave., nahe Center. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
541 Cleveland Ave. 


Berlangt: Hausarbeitsmädchen, 85, Familie von 4. 
347 E. North Ave. 


Beriangt: Madchen für Hausarbeit. 272 Clybourn 
Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str., 2. Flat. 

Berlanot: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. — 
458 Garfield Ade. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Kein Wachen. 91 Hammond Str. 


Verlangt: Ein junges Madchen. Zwei in Familie. 
45 Lurling Str., binten. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit 
und auf ein Kind zu adten. 143 31. Etr. dim 


Rerlanat: Mädden oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit, eines das zu Hauje fchlafen kann. 514 
Otto Sir. 


“ Verlangt: Gin ftarfes Mädchen oder Fram für Re- 
ftaurant-Arbeit. 156% €. North pe, 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen, Keine Wälche, 
Saloon. 52 N. Barf Une, dimi 


Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Seine 
Mäfhe. Gutes Heim. 1041 Sheffield Une, Ede 
School Str. modi 

Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hausar⸗ 
beit oder Wirthſchafterin. Keine Kinder. Zu erfra— 
een bis $ Uhr Abends. O. Schulze, 214 Dearborn 
Avbe. modi 


Verlangt: Mäbdchen für leichte Hausarbeit. 17 
Lincoln Place, zwiſchen Garfield und Webſter 
Ave. mdmi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3655 
Vrairie AÄve. mdi 


Verlangt: Sin ordentliches Mädchen für Sausars 
mdı 


beit. 421 MWebfter Ave., nabe Larrabee Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau ohne 
Kinder, für allgemeine Kausarbeit. 80 G. Auller- 
ton Ave, midi 


Verfangt: Eine gute Haushälterin. John Lade, 
Donevan, Illinois, * ſonmodi 


Achtung! Das größte erfte deutih - amerifanijche 
weibliche ——————— berindet fi jekt 586 
N. Glart Str., ber 545. Sonntags offen. Gute 
Nöte und gute Mädchen prompt beiorgt. Xelepbone 
North 455. 8d3,*&jon 


— DE EEE 
Zur Beachtung In Guſt Strelow's älteſtem und 
größtem freien Sledendermittiungsbuteau, 408 N. 
Clark Str. ATrevbe erhalten Dienſtmädchen immer 
gute Platze irgen dwelcher Art. - 2ljum, Im 
Köäinnen, Mädchen 

werben auf das 








641 Larrabee 


3, Dienftag, den 11. Fuli 1899. 


Berlaugt: Frauen und Mädden. 
Mnzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saußarbeit. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Divifion Str. 


63. 
if dimido 
Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. 4545 Wentworth Ave. dmi 


Be We ee er weh een a et ch ee 
Verlangt: Gutes deutjches Mädchen als Köchin. 
Muß gut wajhen und bügeln fönnen. Drei in as 
milie. 1626 Vriar Place, 3. Flat. 
Verlangt: „unges deutiches Mädchen, bei Haus— 
arbeit zu helfen. Guter Lohn und gutes Heim für 
die richtige PBerjon. Adr.: M. 123 Abendpoft. 
Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für 
Küchenarbeit. 285 E. Diviſion Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nachzufragen: 538 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Eine ordentliche Haushälterin mittleren 
Alters, Odd Fellows oder Freimaurers-Wittwe mit 
—1 oder 2 Kindern vorgezogen, von einem Manne ohne 
Kinder. Adr.: Guſtav Noef, Majchiniit, 2040 Still: 
well Str., Lafayette, Indiana. dimido 
Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen. Guter Lohn. 
New Bismarck Reſtaurant, 115 S. Canal Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 49 Elaine 
Place, nahe Halſted und Cornelia. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
Kleine Familie. 229 Dsgood Str., 2. Trlat. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hüchenarbeit.— 

— ISIN. dimi 


Dampf: 

bington Voulevard, 1. 

Verlangt: Eine Frau in geiehtem Alter zum 
Schruppen. 347 Wabajb Ave, 1 zreppe. 


für alfge: 
ington BId, 


: Erfahrenes deutihes Mädde 


Verlangt: Mäpc für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie, Gas-Stohofen. 606 La Salle Abe., 





Verlangt: Mädeben für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Keine Waͤſche. 5380 W. Adams Str, dimido 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 376 S. 
Robey Str. 





Verlangt: Mädchen, welches kochen kann. 66 Canal— 
port Ave. dimido 
409 Belden 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ave., 3. Floor. 

Verlangt: Kleine Mädchen für leichte Hausarbeit, 
ſowie Mädchen an Power-Nähmaſchinen. 581 Sedo⸗ 
wick Str. dimido 








Verlangl; Ein anſtändiges Mädchen für Hausar— 
beit. 21W. Erie Str., 2. Flat. 


‚Verlangt: Ein gute? deutihee Mädchen für gemöhns 
liche Hausarbeit in einer Familie, eines das zu 
Haufe jchläft, vorgezogen. TZIN. Hoyne Ape., 1. Fl. 
t 


i 


din 


Nerlangt: Urbeitiame Frau als Hausbälterin in 
Familie von Dreien, wo die frau fehlt. Nachzufra=s 
gen nah 5 Uhr Abends, Kazanzfi, IE MW. 12. Str, 

Verlangt: Ein zuperläfliges erfahrenes Rindermäd- 
hen, twelches der destichen und engliihen Eprade 
mächtig ift, um bei der Milene zweier Kinder behilf: 
lich zu jein. Um fehriftliche Antwort nebit Rhotogra= 
phie wird eriucht. Ydr.: 3112 Highland Boulevard, 
Milwaukee, Wis, dDimido 


Verlanat: Zwei Mädchen oder frauen für Küchen: 
arbeit. Safe Walballa, 312 Wells Str. 


Verlangt: Viele Mädchen für Sausarbeit. $%4 bis 
5. IM. Clart Str. Runge. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Zobn. 522 Yırling Str. 


1929 
imi 


Verlangt: Ein Mädchen, das kochen Tann, 
Surf Str. 





Verlangt: Fin deutfches Mädchen für Hausarbeit, 
3155 Wenttwortb ve. Nahzufragen im Store, 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrid, 1 Gent das Wort.) 





Seiuht: Aeltre Frau juht Stelle für Hausarbeit 
in tleiner Familie, 1426, 50. Str., Frau Gebler. 
mobi 


" Gefäftsgeiegenheiten. 


u, tanjhen gefücht: Gin gutzahlendes Gejchäft ge: 
gen. eine TZunmersßotiage „Intl.- 2 _Xotten, werth 
350, Schulden $750.'* Nachzjufragen: Lorenz, 84 
MWajhington Str., Zimmer 13. 


Zu verlaufen: Umftände halber, Butcherſhop in 
gutem Gange. Aodr.: 3 373 Ubendpoit. 

Zu verkaufen: Als Vargain, ein einırägliches Kob: 
len= und Erprek-Geihäft. Habe anderes Beihäft. — 
655 Karrabee Str. 





gu verfaufen: Gutgebende Päderei. Gehe in ans 
deres Gejchäft. 5440 Lake Ave. diladija 
gu verfaufen: Barber Shop; Bargain; Werfaufs- 
grund: anderes Geihäft. Adr.: 3 306, Abendpoit. 


— C 


Grocers, aufgepaßt! Zu verklaufen zu halbemPreis. 
feiner Eck-Groceryſtore, gute Lage, gqures Geſchäft, 
großer Wagarenvorrath, ſeine Einrichtung, alt eta— 
blirt. Kommt ſofort, muß verkauft werden, auch auf 
Abzahlung. Villige Miethe mit Wohnung. 300 Mo— 
hawt Str., Ede Wisconſin Str. 

Zu verkaufen: Spottbillig, feiner Groceryſtore und 
Meat Marlet, großer Waarenvorrath, feine Einrich— 
tung; dommt ſofort; muß verkaufen. Z80 W. Divi— 


non Str. 


Zu verfaufen: Saloon undHatel, wünjhe mich vom 
Gejchäft zurüdzuzichen. Adr.: P. 322 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Guter Ed-Saloon, billig, megen 
Krankheit, jofort. Zu erfragen: 103 €. North XApe. 





Zu verlaufen: SW; Heiner Schubftore; 815826 
mwöchentlih Reparaturen, $13_ Mietbe mit Wohnung. 
Näberes im S re, 664 8. Halited Str. 

Zu verlaufen: Billig (Heine Anzahlung), Väderei, 
Etore-Trade, befte Lage Nordjeite,. Klein, 22, 103 
Randolph Str. dmido 


Zu verkaufen: Billig. Saloon und Boardinghaus, 
billige Miethe. Altes Geſchäft. Adr.: J. 363 Abend⸗ 
poit. 

Zu verlaufen: Meatmarfet, jehr billig. Keine Eins 
trihtung. Mache gute Geichäfte. Süpdjeite, Ueberzeugt 
Eud. Herz, Wi 3. Str. 


3u verfaufen: Eine gutgebende Bäderei, billig. 
Nur Store:Trade, 208 Lyman Str, dimido 

$150 kaufen beitgelegenen Zigarren-, Tabak-, Can— 
dos und Schulwaaren-Store, billig für’8 Doppelte, 
theilweife auf Mdbezablung, gegenüber aroßer Echule. 
Großer Waarenvorratb, feine Einrichtung, billige 
Mietbe mit Wohnung. 137 Sheffield Ave, 

gu verfaufen: Ed-Saloon.nit Wohnung, Dampf: 
heizung, bochfeineFinrichtung. Nordieite. 845 Mietbe, 
8*8600 Caſh. Rudowsky, 504 Aibland Plod, jondide 


Qu dverfaufen> Billig, prachtvoller Eck-Saloon; über 
10 für Mittag (15 618,), ataenüber Fabriken und 
Malz-Haus. (Krankheit). Klein, 22 163 Randolph 
Str. modi 


Zu vertanfen; Grocerp und Wäderei, Umftände 
halber billig. 2321: Yincoln Ave. friajomodi 


Geihäftsiheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents Das Wort.) 





Verlangt: Mann oder Frau als Partner in Re: 
ftaurant, mit etwas Geld. Näheres Bed & Co., 164 
GE. Randolph Str. dido 

Verlangt: Jemand mit 83000 Rerdient $6000 in 
einem Jahre. Geld geſichert durch Stadt-Grundeigen⸗ 
thbum. Nahzufragen: 607 Stod Erwange Building. 


Zu vermiecthen. 
(Anzeigen unter viejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Platz für Reftaurant, verbunden 
mit Weinſtube, Kücheneinrichtung. 231 Jackſon Bld. 

Zu vermiethen: Zweites Flat in 430 Cleveland 
Ave., erites Haus ſüdlich von Center Str. Schöne 
Wohnung, beſtehend aus acht hellen Zimmern und 
Badez ier, mit Waſchküche im Baſement. Miethe 
billia. Der Flat iſt zur Zeit noch bewohnt. Nachzu— 
fragen daſelbſt. bw 


——— — 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geſucht: Tüchtige Buſineßlunchköchin ſucht Arbeit. 
87 Indiana Straße. 

Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze außer dem Hauſe. 
625 Yarrabee Str., binten. 


Gejuht: Mädchen fucht Stelle, 
toben. 176 N. Desplaines Str; 


Buſineßlunch zu 

Geſucht: AlleinſtehendeFrau, 45 Jahre alt, wünſcht 
Platz in kleiner Familie. Lohn 82. Außerhalb Chica— 
00. 42 Rees Str. 


GSefuht: Stelle für Hausarbeit oder als zmeites 
Mädchen. 85 N. Elark Str, 


Scfuht: Frau fuht Wäihe in’? Haus zu neh 
men. 174 Mohawf Str., binten, oben. - 

Gefuht: Wäjhe in's Haus. & Tell Court, Hinz 
terhaus. 





Gefucht Gute Kleidermacherin, gut in Taſor⸗ 
Suits, ſucht außer dem Hauſe Beſchäftigung. L. X. 
212 Abendpoſt. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus zu nehmen. 
130 Willow Str., oben. 


Geſucht; Junge deutſche Frau wünſcht Waſchplätze 
für Montag und Dienitag. Bitte zu ſchreiben an: 
Mik Euler, 36 Grace Str., nahe Dipifion u. Halited, 

Gejuht: Frau fucht Wäihe in’s Haus. 31 Concord 
Place. , dimi 

Gejuht: Ordentlihes Mädchen wünjht Stelle in 
beflerer Yyamilie oder Reitaurant. Elijabeth Kramer, 
166 Dayton Str., 2. Flat. ze 





Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents Bas Wort.) 





Zu verfaufen: Wegen Abreiie, ein Paar qute Pfers 
de, fowie Delivery: Wagen, billig. 44 Weit Huron 


Str, 


Zu verkaufen: Pillie, mebrere Pferde, gut für 
jeden Gebraud. 187 Eenter Str. 


gu verfaufen: Billig, prachtvolle Spitzhunde, 7 
Monate alt. 649 Osgood Str. 


Magen, Buggied und Gejhirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Magen 
und Ruggies; alle Sorten, in Wirklichteit Alles, 
wa3 Nüder bat, und uniere Breiie find nicht zu 
bieten. — Thiel & Ehrhardt, 305 Wabaſh Ave. 

njl5,1mo 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Onzeigen unter diefer Rubrıt, 2 Gents das Wort ı 

Zu verfaufen: Beaje Uprigbt Piano, echtes Mas 
bagony, jo gut wie neu, bilfig. 795 Miltwaufee Ave. 


Nur $30_für ein feines Rofewood Piano; $ mo⸗ 
natlih. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 8illw 





Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel— 
Iofem Zuftande, $300; großes, bübjches gebrauchtes 
Mabagoni Chaje Upright, $175; grobe Mahagoni 
MWaihburn Uprigbt, wenig gebraudt, $165; Xvon 
Uprigbt, $85. Won & Healy, Wabajh Une. und 
Adams Gtr, * 





Sicyeles, Nähmaſchinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gutes Damen=Bichele, 
fted Str., Heinrichs, 


Die beite Auswahl don Nähma,dhinen auf der 
MWeitjeite. Neue Maichinen Kon $10 aufwärts. Alle 
Eorten gebraubte Majhinen von $5 aufwärts, — 
Meitjeite = Office von Standard » Nähmajchinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str,, 5 Thüren 
öilih don Halfted. "Abends offen. 7jl* 


Nähmaſchinen faufen zu 

Neue 
Neue 
23mz* 


Ahr könnt alle Arten 
MWholefale-Breiien bei Alam, 12 Adams Etr. 
filberplattirte Singer $i0, Sigb Arm $12. 
Wilfon 810, Eprecht vor, ehe Ihr kauft. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrid, 2 Cents das Mort.) 


Zu verkaufen: Haus: und Küchengerätbichaften, 
Eonitiges, billig. 591 N. Clark Str., Bajement. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


erieuſchule für Knaben und Mädchen be— 
8 am 5. or alle Fächer der öffentlihen Schule 
gelehrt. Anmeldungen jest ‚erbeten. — Englischer, Uns 
terript für Erwahjene u. j. w. wie gewöhnlid. — 
College 922 Milwaufee Uve., nahe Baulina Str., 
Vrof. George Jenfien, Brinzipal. 16ag, ddja* 


Unterriht. Gründliher Zither-Unterriht wird in 
Prof. Habredht’3 Zither-Schule, 411-413 E. North 
Üve., nahe Well! Str., nad der beiten Methode er= 
theilt. Großartiger Erfolg. Zwei Lectionen wöchent: 
li $3 per Dionat. Zitbern geliehen. 10jun, Imuſo 


Muſilk-Unterricht im Piano-, Violin-, Zither⸗ und 
Mandolinſpiel in Rahn's Muſik-Alademie, 765 Clip: 
bourn Ave. 3 bis 5 Leftionen die Woche für 50. Ct3, 
Inſtrumente unentgeltlich ‚geliehen. : 7jl,2m,tgl&fon 

Sither-Unterricht, dreimal mwöhentlih, für 50. — 
Wmr Rahn’3 Zitherigube, 959 N. Halfted Str. 

Tit,5w,eom 


Prof. O8 wald, hervorragender Lehrer für Bios 
line, Mandoline, Piano, Zitber und Guitarre. - Lels 
tion 50 Gent3. Anitrumente geliehen,- 952 Milmau: 
tee-Ave., nahe Aibland Uve. 16jeplj 


Aerztliches. 
Cents das Bart.) 
„ Howard, mM. D., 
gleiten, nimmt Gntbins 
nahe St 


‚Kommiffion. Rrivat,; Apr. R. 613 Abend 


Zu miethen gefucht: Junoer Mann ſucht Wohnung 
und Soft bei einer ftillen Jamiliee Mdr.: 3. 354 
Abendpoſt. 


Verſönliches. 
(Unzeiagen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Work? 

Ulerander’S -Gcehbeim s Polizei: 
Agentur, 98 und 95 FFifthb ve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen fyamilienvers 
hältniffe, Ebeitandsfälle u. f. mw. und jammelt Pe: 
weife, Diebitähle, Näubereien und Schmwindeleien 
werden unterfuht und die Schuldigen zur Rechen: 
Schaft gezogen. Ansprüche auf Schadenerfag für Per: 
legungen, Unglüdsjälle uw. dergl,. mit Erfolg geltend 
gemacht. Friier Rath in Nehtsjahen. Wir find die 
einzige deutiche Polizet-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 


— 


22m* 


Löhne, Noten, Koit: und Saloon-Rehnungen und 
Shlehte Schulden aller Art prompt Tollettirt, wo Ans 
dere erfolglos find, Keine Verechhnuna. wenn nicht er= 
folgreid. Mortgages „Foreclofed*. Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfälti: 
ge Aufmerfiamkeit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 

Tb: Greditors Mercantile Ugency, 
25 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Mapdifon. 

Herman Shulsg, Anwalt. 

Cha3s. Hoffman, Konitabler, —A 


Löhne und ſchlechte Schulden von jeder Sorte ſo— 
fort dollektirt. Keine Berechnung, wenn nicht erfolg— 
reich. Schlechte Miether exmittirt. Mortgages ein— 
geklagt. Room 9, Ground Floor, 84 und 86 LaSalle 
Etr. jult1,imt,tgl&jon 


Söhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
Tolleftirt. Wir begahlen alle Koften und berechnen eis 
ne Gebübren, wenn nicht erfolgreid. Gity Sam 
& Eollection Ugency, 184 Dearborn Str., 
immer 6. 23jun,Im 


Sofef Grünberg, geb. zu Ibbenbüren i. W., wird 


erſucht, ſeing Adreſſe wichtiger Mitbeilung halber . 


Adr.: M. 149 Abendpoft. 


Frau Haar umgezogen von North Une. nah 279 
Clybourn Wpe., nabe Halfted Str. ‚eine Treppe. 
%6in,2m 


ein zuſchicken. 


Mrs. Margareth wohnt South 4882 Aſhland Avde. 
l2jin,iIm 


Patente beforgt. — Hunädberger, Patentanwalt. — 
161 LaSalle Etr. — Billige Raten. Til? 


Patente: %. Benjamin, Patentanwalt, Room 1649, 
Nr. 204 Dearborn; offen Montag, Mittwoh und 
Freitag Abends von 7—I0. 2Biun,im 


Seirathsgefuche. 


ede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
a inm * Mi se Ginihaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefuh. Ordentliche Tinderlofe Frau, Ende 
der 30er Jahre, mit etwas Vermögen, erfasren in ber 
Shneiderei, mit Heinem Haushalt, liebenswürdigen 
Charakters, guten Humord, miünjht Belanntihaft 
mit wahrbeitsliebendem, braven Vtanne, der e8 ern 
meint, un bei gegenfeitiger Zuneigung zu heirathen. 
Arenten verbeten. Männer iwellen, wenn möglich, 
die Zeit der Zuſammenkunft ſelbſt feſtſezen. Adr.: 
J. 351 Abeudpoſt. 

Heirathsgeſuch. Deutſches alleinſtehendes Mädchen, 
das ſich durch eigenen Fleiß eine Mitgift von 51800 
erwarb, ſucht die Bekanntſchaft eines ſtrebſamen, eb— 
renhaften Mannes, um bei gegenſeitiger Nigung zu 
heirathen. Auskunft ertheilt und perſönliche Zuſam— 
menkunft arrangirt Goetzendorff, 4009 N. Clark Str. 
Sorechſtunden bdis 9 Uht Abends, Sonntags bis 6 
Uhr. difr 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vers 
feiht Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
mijlion. Vormittags: Refidenz, 377 N. Hoyne Ape., 
Ede Gornelia, nabe Chicago Wpenue Nahmittags: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

l3ag,tgl&ion* 


Wir bieten” hiermit dem Bublifum einige unüber- 
treffliche erite Hppotbeten auf Chicagoer verbeflertes 
Grundeigentbum zum Verkaufe an: , 2 

Eumme: Zeit: Intereſſen: Gicherheit: 

82800 3 Jahre 6% 8809 
82300 3 Jahre 6% 85000 
22080 4 Sabre 6% $1500 
$h100 4 Sabre 6% 82900 
81300 4 Jahre 69 8209 
$ 400 3 Jabre 1% 250 

Mir find gerne bereit, nähere Austunft perſönlich 
oder ſchriftlich zu geben. — Abſtrakte vomObigen ſtehen 
intereſſirten Perſonen zur Unterſuchung zur Verfü— 
gung. — Richard U. Koh & Eo.. Deutihe Hypotbe- 
ten-Bankiers, New York Life Gebäude, Zimmer 814, 
8 Flur, R. ©. Ede LaSalle und Monroe Straße. 

i 11jl,1m,tgl&ion 


“ Zu leihen gefuht von Privatperfon: $5000 auf ver- 
befierte erite Morigage zu 45%. Wor.: 3. 359 
Abendpoft. 


rege älteste ee 
Privatgelder zu verleihen zu 4, 5 und 6 Prozent. 
DB. Schulte & Eo., 59 Dearborn Str., Zimmer 69. 
11jl,1,tgl&ion 


Geldohbne Kommiffion. 

Mir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen -und bereuen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bis 6%. Häufer 
und Lotten fhnell und vortheilbaft verkauft und vers 
tauscht. — William Freudenberg & Co., 140 Waib: 
ingtor Str., Südoft:Ede La Salfe Str. 9fb. ddſae 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf Grund⸗ 
eigenthum. und zum-Bauen, zu 5, 54 und 6 Brozent. 
&. Freudenberg & Eo,, 1199 Milwantee Ave., nabe 
North Ave. und Roben Etr. 13d3,didoja* 


Geld. Bezablt keine 6 Brogent. Wir haben Geld 
Ban 
nfelmann, 

493 W. Chicago Wr. 10jun,jadidelm 
"Su verleihen: MO His 85000, zu 6 Brosent, ohne 

a m 

Geld zur 4 Prozent in beliebigen Summen. Ulls 
ih, Zimmer 608, 10 Wafhingten Str. ‚Sinlj 


a zu 5, 5} um 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert) 


Farmländereien. 


Farmlaud!— Farmland! 
Waldliend 

Eine günffige Gelegenbeit,ein.eigenes Heim zu er: 
werben. 2 

Viele Taufend Ader gutes, bebolztes und vorzüg- 
Ih zum Aderbau geeignetes Sand, gelegen in dem 
berübmten Marathon: und:dem- jüdlihen Theile von 
Lincoln County, Wisconfing zu _verfanfen in Parzel- 
len von 40 Ader oder mehr. Breis.$5.00 bis $8.75 
pro Ader, je nach der Quatität des Bodens, der Yage 
und des Holzbeftandes. 

Für eine Zeitlang find billige Erfurfions-Tiderz 9 
erbältliy für den balben Preis. 

Um weitere Ausfunft, freie Zandfarten, ein ille- 
ftrirtes „Handbuch fürgpeimftättefucher undErkuriion 
Tidets jchreibe man an die „Wisconfin Ballev Yanı 
Gomprend“ zu Waufau, MWis., oder beffer jbrecht vor 
bei ibrem Vertreter %. ©. Rocbler,. welder ü 
der Gegend auf einer Narın groß geworden ift um 
daher auch. genaue Austunft geben kann. Und er tit 
bereit, jeden DTonneritag mit Kaufluftigen hinaus zu— 
fabren, um ihnen das Yand zu -zeigen. 

Ebicagoer Zmwein-Office: Am zweiten Stof Nr.142 
E. North Ave, Ede Clybourn Ave. Geſchäftsſtun— 
den des Montags, Dienſtags und Mittwoche von 2 
Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends. 

Adreſſe: J. H. Kocbler, 142 E. Rorth Ade., Ebi— 
cago, Ill. — Bitte dieſe Zeitung zu erwähner 

15ap, 


Nordweit:Seite. 

Zu verraufen: Neue 5Zimmer-Häuſer, zwei Blocks 
von Elſton Ave. Electric Cars an War 2 
diion Ave), mit Wafler- u. Semwer:Finrihtung 
Anzahlung, $10 per Monat. Preis $1300. unf 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwautee und Galifor: 
nia Ave. 


sr V 


Mir können Eure Käufer und Lot 

faufen oder vertaujchen. Streng re 

Auh Farmen vertauidt. ©. Fre ı & 
1199 Milwaufee Ave., nahe Rortd Ave. und 

Str. 1303, didoia* 


Zu verfaufen: Cottage, $5 den Monat. 256 Noble 
Ave, nabe Hoyne. 





Rordieite. 

Zu vertaufhen: Cottage in Lake View gegen Yarım 
oder Lotten. Adr.: M. 125 Ubendpoft. 

Halb verſchenkt! Eine gute Geſchäfts-Ecke an North 
Ane., 3 Stores und 3 Yotten, KOM Baar. — P. 
Schulte & Co., 59 Dearborn Str. 11il,1m,&ion 

Grundeigentum aller Art zu vertanichen, Nord: 
feite und Lake View, Häufer und KLotten billig zu 
verfaufen. Geld zu 5, 54 Prozent zu verleihen. — 
Shmidt & Eljer, 22 Lincoln Ave, 11jl,dvja,im 


Südweit:Seite, 


Yu verfaufen oder gegen eine Farm zu vertauſchen: 
2 Yotten mit Haus, 2 Wohnungen, eine bringt $7, 
die andere $ monatliche Mietbe. An guter Gegend 
Ehicagos. Sehr bilig. Wim. Morihel, 1543 S, 40. 
Court. dimi 


Borjtädte. 


Zu verfaufen: Auf leichte Ubzahlung, 6 Zimmer: 
Haus und Lot, ZTIX125, Preis 1600, twertb $2200, 
in Dat Bart. Paul Schulte, 59 Dearborn Strafe. 

dil Iwuſon 


en ——— 

Zu verkaufen: 50 Lotten, zwei Bloc vom Depot, 
inois Gentral Suburban Train, nabe adtzehn 
Fabriken. Auch 10 Zimmer Haus und 5 Ader, Apr. 
3. 372 Ubendpoft. mdimi 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld gu verleihen 
“auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. w. 
Kleine Unleiben 


bon $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, imenn wir 
die Unleihe machen, jondern laffen Ddiejelben 
in Eurem Befik. 


Wir haben das 
größte deutihe Gefääft 
in der Stadt, 


Alle guten, ehrfihen Deutichen, fommt gw uns, 
wenn Abr Geld baben mollt. ü 
Ihr werdet es zu Gurcm Vortbeil finden, bei mie 
borzujprechen, che Jbr anderwärts hingebt. 
Die fihherfte und zuverläjfigite Bedienung zugefichert. 
A. H. French, 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


1dapli 


Otto E. Voelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34. 


Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. Menn 
Ahr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, im 
Summen von $20 bis $ovv auf Möbel, Pianos uſw. 

Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Hauſe. 
Anleihe zablbar in monatliben Abichlagszablunaen 
oder nah Wunjch de Vorgers. Ahr lauft feine Ge- 
fahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Abe von 
uns borgt. Unjer Geichäft it ein verantwortliche! 

und reelles 


fFreundliche Vedienung und PVerichiviegenheit garanı 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn und Berwands 
ten. Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Auskunft u.f.w., che Ihr anderswo bingebt. 


Gagle Loan Eo., 70 LaSalle Str., Noom 34. 
Hja,tglkfon* 
Südmweft:Gde Nandolph und LaSalle Str., 3. Stod. 


Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lovan Gompand, 
Zimmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in großen oder fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. — Darlehen fönnen- zw jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftjeite Office ift AbendB bis 8 llhr ge: 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftjeite Mob: 
nenden. 1lap” 


ChicagoGreditCompany, 
99 Wafbingten Str., Zimmer 304; Brand-Office: 
534 Rincoln Ude, Late Biem. — Geld geliehen an 
Kedermann auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, 
SFirtured. Diamanten, Uhren und auf irgend melde 
Sicherheit gu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir— 
men. Zabltermine nah Wunich eingerichtet. Lange 
Zeit gur Abzablung; böfliche und zunorfommende Be— 
bandlung gegen Jedermann, Geihäfte unter ftrengfter 
Perichmwienenbeit. Leute, welche auf der Rordfeite und 
in Lale View wohnen, fünnen Seit und Geld fparen, 
indem fie nah unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Office 9 Waſhington St., Zimmer 304. 5ja* 


Wenn Ihr Geld braudt und auf 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor, ch verleih 
mein eiaened Geld auf Möbel, Pianos, WPierde, Ma: 
gen, ohne daß diefelben aus Gurem Befit entfernt 
werden, da ich die Zinfen will und nicht die Saden. 
Deshalb braucht Ahr feine Ungft zu haben, fie zu ver: 
lieren. Ach made eine Spezialität aus Anleihen von] 
$i5 63 $MO und kann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr «3 mwünicht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen baben oder Zinjen bezahle 
und da3 Geld fo lange haben, wie Apr wollt. — A 
9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Sim 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str, 


Nortbweftern Mortgage Loan Gm. 
465 Milwaulee Ave., Simmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’Ss Apotheke. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u.f.m. zu bilfigften Sinjen; rüdzablbar wie man 
wünjcht. Iede Zahlung verringert die Koften. Gin 
twohner der Nordfjeite und Mordieftfeite erfpare 
&eld und Zeit, wenn fie von uns boraen. 11jal 


Geld zu verleihen auf Wertbpapiere, Pianos, Mö 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. 
Sattler & Eo., 145 LaSalle Str., Zimmer = : 

iun, In 


Nechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubril, 3 Gent das Wort. 


AUuguft Büttner, 


Deuticher 
— -Udpdotat und Roter. — 


Nath unentgeltlich. 
18 Jahre Praris- in allen Gerichten. 
160 Waihington Etr., Zimmer 302 und 30°. N 


A. Goodrih, Nehtsanwalt, 124 Dearborn Str 
3Hjährige Erfahrung. Betrieb legal und vertraulich 
Zweigoffices in anderen Staaten, Rath frei. 

11j1,1j,tg1&19 

Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Ark 
prompt follektirt. Schlecht zahlende Mietber binaus? 
gelegt. Keine Gebühren, wenn nicht, erfolgrei®. 
Albert A, Kraft, Advofat, 95 Clark Str, Zimme 
609. 5nopd, 
Be er 

Löhne fhnell Tolleftirt. Nehtsiahen erledigt i 
allen Gerichten Kolleftion-Dept. Yufriedenbeit ga 
rantirt. Walter G. Kraft, deuticer Advola 


ibi i 4. one W. 184 
134 Mafbington Etr., Zimmer 44. Bb ofplikie 


i Ddzier. John 2. Roger 
en ser & Rogers, Rebtianmwälte. 


ite 80 Chamber of Commerce, 
——— Waſbindion und LaSalle Str. 


Fred Blot 8 — ——— — —— 
Alle Rechtzjahen prompt bejorgt. — Suite 5 
Hatte ie 79 Dearborn Str, Wohnung . 
Osdood Str. Buo 


Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort 
— Ehren⸗Medaille vom 50iäbrig; 
Rai FR. 





— D— 
simitating theFood andRegula- 
Te of 


Promoles Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
m,Morphine nor Mineral. 


OT NARCOTIC. 


Recipe of Old Dr SAMUELPITCHER 


Flavor. 


Aperfect Remedy for Constipa- 
a Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 


FacSımile Sıgnature of 
NEW YORK. 
TE ern Er) re 
BEP. I 73 zu 
' 1 
N EXACT COPYOF WRAPPER. 
\ 


Wee — 


Roman Lon Oſſip Schubin. 


(Fortſetzung.) 
„Und wenn!“ rief Annie trotzig, das 
Köpfchen hebend. 

„Es ſchickt ſich nicht, ſolche Sachen 
ſchicken ſich nicht für 
Swoyſchin,“ ärgerte ſich der alte Herr. 

„Würde es ſich beſſer für ihn ſchi— 
cken, Schulden zu machen?“ fragte 
Annie. 

„Es würde ſich beſſer für ihn ſchi— 
den, das Sparen nicht nöthig zu ha— 
ben,“ entgegnete der Graf. 

„Aber wie ſoll er ſich helfen?“ 

„J, du nimmſt immer ſeine Partei, 
Schwarzblatti!" rief der alte Herr; 
„von Jugend an habt ihr zu einander 
gehalten, jeid quite Kameraden geiwejen, 
— ich dank’ meinem lieben Gott, daß 
ihr euch nicht ineinander verliebt habt, 
das mwäre eine Bejcheerung.“ 

Bei diefer jcharfjinnigen Bemerkung 
ftach fi Annie in den Finger, aber 
das merfte der alte Graf nicht, und 
bas mar ein Glüd. 

„Du fragit, wie er fich helfen foll, 
meine liebe Annie. SHeirathen joll er, 
ein reiches Mädchen joll er freien, dann 
bat alle Noth ein Ende,“ nahm der alte 
Graf unbejangen den Faden des Ge- 
[präch8 von neuem auf. 


„Das wär’ allerdings ein Ausweg,” 
murmelte Annie und 309 etwas fpöt- 
tiich die Mundwinfel herunter, 

„Er braucht fich ja nicht zu verkau— 
fen, und eine Mesalliance braucht er 
auch nicht zu machen, da joll er lieber 
Malteferrittier werden, al3 feinen 
Nahlommen den Stammbaum ver- 
pfufchen. Aber es gibt ja auch liebens- 
würdige Komteſſen, die Geld haben; 
warum fol er fich nicht in ein reiches, 
hübfches Mädel verlieben?“ 

„5a, marum nicht?“ befräjtigte 
Annie ernithajt; fie lächelte ein wenig 
ſchelmiſch dazu, aber dabei wendete jie 
ben Kopf ab aus Vorficht. „Uebrigens,“ 
erklärte fie plöglih, „glaube ich, daß 
Zdenko auch mit einer armen Frau 
glüdlich werden fünnte. Er weiß ein- 
zutheilen, und er hat feine £oftjpieligen 
Bedürfniffe.” 

„Dag ift ja richtig,“ erklärte der alte 
Herr, „aber ein Swoyſchin hat Ver: 
pflihtungen gegen jeinenStand,er foll 
fih nicht in fümmerlichen Verhältnif- 
fen glüdlich jühlen.“ Die Augen des 
Grafen funtelten zornig. „ch verlang’ 
mir ja feinen rothichilviichen Reich- 
tum, nur ein Mädel mit einer Mil- 
lion, einer einzigen fleinen Million. 
Herr Gott, wär’ das ein Leben mit ei- 
ner Schwiegertochter, die die Hnpothe- 
farfchulden von Radin zurüdzahlen 
fönnte.” 

Annie fentte den Kopf, die Million, 
bie der alte Herr fich zu jeiner Schiwie- 
gertochter wünſchte, beſaß ſie entſchie— 
den nicht, und ſie kam ſich wie eine 
WVerbrecherin vor, weil ſie Zdenko da— 

ran hinderte, ſich zu einer Millionen— 
braut zu entſchließen. 

„Und der Zdenko, der ſo ein rieſiges 

Glück hat bei allen Frauen,“ fuhr der 
Graf fort, „wenn er fie nur zweimal 
anjchaut, find fie weg, und er fann mir 
bie Freud’ nicht machen.“ 

„Aber warum muß e3 denn gerade 
Zdenko fein, der dir die yreude ma= 
en fol? Konrad könnte e3 ja ebenfo- 
gut beforgen!” rief Annie mit einer 
Rebhaftigteit, die jeden unbefangeneren 
Zuhörer als den Grafen jtugig gemacht 

ätte. 
„Ach, Konrad, Konrad! Der hat 
© nicht das Zeug dazu wie Zdento, ber 
| berbreht num einmal nicht jeder, Die 
ihm im den Weg läuft, den Kopi, drum 
ift er auch an ber einen, Die ihm meis 
gemacht hat, daß fie ihn anbetet, piden 
geblieben, wie bie Fliege am Wogel- 
leim. Mein Gott, der foll machen, mas 
er will. Wenn der gar nicht heirathet, 
jo fällt da8 Majorat an Zbenfo, und 
da iſt es gut A Nur ein biß⸗ 
‚hen Beld, Gelb 


Ach das. 3 Be nur  Shimine” 


> ACASTORIA 


Dasselbe Was Ihr Frucher 


GASTORIA 


einen Grafen | 


| trälferte Annie 


DSollmandzanber. | 


für Säuglinge und Kinder. 


Gekanfi Habl 
Trägt die 
Unterschrift 

von 


: selbe Was 
Ihr Frueher 


Gekauft Habt. 


THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK CITY. 


frei nach „Robert der 
Teufel“. 

„Om, das hab’ ich auch gemeint, jo= 
lange mir’3 nicht gefehlt hat,“ mur= 
melte der alte Graf, „jolange ich im= 
mer überzeugt davon war, daf e8 mir 
fo natürlich zuflog mie bie Lujt zum 
Athmen.“ 

„Mir iſt das Geld nie zugeflogen wie 
die Luſt zum Athmen, und ich hab's 
doch nicht beſonders ſchmerzlich 
behrt,“ berühmte ſich Annie. 

„Ach was, du brauchſt keins,“ er— 
Härte der Graj großartig, „junge Mäd- 
chen brauchen überhaupt feins. Warte 
nur, bis du verheirathet bift, dann 
wirft du jehen, mas es beißt, mit be= 
Ichränften Mitteln einen Haushalt füh: 
ren.” 

„Ich glaube, ich brächt’3 Doch zu= 
fammen,“ meinte Annie, indem fie mit 
einem bald träumerijchen, halb troßi- 
gen Blid in die Ferne flarrte. „Aber 
vorläufig,“ fette fie rafch hinzu, „vor= 
läufig. denfe ich noch nicht an’3 Heira= 
then, Onfel Karl.“ 

„Na, da halt du auch recht, Mädel. 
Herr Gott! 
ftattet hätte, 


ent= 


Mie gern ich dich ausge- 

wenn die VBerhältniile 
halbwegs normal geblieben wären. 
Aber mer hätte auch denken fönnen, 
daß der Bernhard Smwoyjchin Ddiefes 
berrücte Ieftament macht und alles 
dem fleinen Eugen binterläßt, der eine 
Zingeltangeljängerin zur Mutter ge= 
habt hat. So etwas ijt doch nicht erb= 
fähig in Dejterreih. Ych fagte mir: 
den Prozeß mußt du gewinnen. Profit! 
bin in der zweiten Jnftanz durchgefal- 
len, ’3 gibt feine Gerechtigkeit inDeiter- 
reich. Aber einen letten Berjuch hab’ 
ih gemacht, ich fämpfe weiter bis zum 
Schluß, und wenn ich den leßten Heller 
daran jegen follte. Lieber verhungern 
als nachgeben. Kommt da nicht die 
Poſt?“ 

Ueber die ſtatuenbeſetzte Brücke trabte 
auf einem lahmen Fuchs ein alter 
Mann, der einen lederne Taſche umge— 
ſchnallt hatte. Es war der ehemalige 
Stallmeiſter, der das ehemalige Lieb— 
lingspferd des Grafen dazu benutzte, 
alle Tage den Poiteinlauf aus dem 
nächjten Städtchen zu holen. 

Annie ning ihm entgegen und nahm 
ihm die Tafche ab. Der Stallmeifter 
machte einen tiefen Diener und 
wandte fein Pferd den Stallungen zu, 
die am Anfang des Parks unmeit dem 
Häuschen des Ihorwarts gelegen ma= 
ren. 

Eifrig fortirte Annie die Briefichaf- 
ten und fontrollirte die Rezepiffe, mas 
ihres täglichen Amtes war. Eine fleine 
Enttäufchungsfalte zeichnete fih auf 
ihrer weißen Stirn. Den Brief, den 
fie jeit vielen Wochen erwartete, ven 
fuchte fie in der Pofttafche vergeblich. 
Warum hatten feine legten Briefe jo 
müde geflungen? Stein herzliches Wort 
mehr darin, der dürrfte Ceriht. Und 
warum jehrieb er jegt gar nicht mehr? 

Der Bofteinlauf für den alten Herrn 
war auc nicht bejriedigend. Rech— 
nungen — Rechnungen! Er hütete jich 
die bereit3 von außen unliebjam er- 
fennbaren Dokumente zu öffnen, noch 
einmal’ Rechnungen, und zum Schluß 
ein Briej von feinem Advofaten mit eis 
ner unangenehmen Nachricht in Betreff 
des großen Familienprozeſſes. 

Ein Diener in Livree mit einer ver— 
ſchoſſenen goldknöpfigen rothen Weſte 
trat aus dem Schloß an Annie heran 
und meldete: „Ihre gräflichen Gnaden 
ließen Komteſſe fragen, ob keine Briefe 
ſür Ihre gräflichen Gnaden angekom⸗ 
men jeien?“ 

Annie fichtete noch einmal Zeitungen 
und Briefichaften. Ja, ein Brief war 
da, ciner in einem großen, diden, mwei- 
Ben, unangenehm ſtark parfümirten 
Umſchlag, der mit einem von einer 
neunfpigigen Krone überjchwebten 
Monogramm verziert war. Den fandte 
Annie durch den Lakaien mit der ro- 
then Wefte an die Yante. 

Der alte Herr war jebt nodh ver⸗ 
ftimmter ala früher. Alle Tage zählte 
er bie Stunden, bis die Boft fam, und 
alle Tage erwartete er von ber Boit eine 
BREITE, en Aber. * 


— — nie etwos Gutes Er ſah 9 
ſich nach Annie um. Aber mit Annie, 
die doch immer einen ſcherzenden Troſt, 
einen kleinen Aufmiſcher für ihn in 
Bereitſchaft hatte, war's heute auch 
nicht weit her. Was hatte das Mädel 
nur? Sie konnte ſich doch nicht am 
Ende doch in den dummen Buben, den 
Zdenko, vergafft haben, wie ſich alle 
Weiber in ihn verliebten? Ach nein, das 
war ausgeſchloſſen. Sie hatten ſich ja 
beide immer nur verwandtſchaftlich ge— 
neckt und gern gehabt wie Bruder und 
Schweſter. 

Aber immerhin, Herr Gott! Das 
auch noch! Der Verdacht war ihm plötz— 
lich gekommen, ganz plötzlich, und nun 
er gekommen war, ließ er ſich nicht 
mehr abweiſen. Jedenſalls durfte er 
ſich ſeiner Frau gegenüber nichts an— 
merken laſſen ‚entſchied der alte Herr 
eilig. Wenn die etwas von der Sache 
merkte, wäre ſie im Stande, die Kleine 
nach Tirol zurückzuſchicken, und ohne 
ſeinen Sonnenſtrahl konnte es der 
arme melancholiſche alte Graf in dem 
Eulenneſt nicht aushalten. 

Zwei große graulila Tauben mit 
metalliſch glänzendem Kropf ſpazierten 
gravitätiſch, die zarten roſa Füßchen 
zierlich vor ſich ſetzend, über die grauen 
Quadern der Terraſſe und tauchten 
ihre Schnäbel in die ſeichten Pfützen. 
Mit krächzender Stimme und unge— 
ſchicktem Flügelſchlag ſlog ein wunder— 
voller Pfau herbei, und ſeinen ſchillern— 
den Schweif ausbreitend hockte er zu 
Füßen eines der Sandſteingnomen auf 
dem Rand der Baluſtrade nieder. Zwei 
kleine Pfauen trippelten hinter ihm 
drein. 

Aus dem Park unten trug der 
feuchte, friſche Wind ein paar rothe 
Blätter über den Wallgraben und 
ſtreute ſie dem alten Herrn vor die 
Füße. Annie bückte ſich nach einem der 
dürren Blätter, 

„Du, Annie Schwarzblattl“ — be— 
gann der alte Graf. Da, ein Raſcheln 
von ſeidengefütterten Frauenkleidern, 
ein Duft von betäubenden exotiſchen 


i Barfümz, in den fich der Dampf einer 


Itarfen Zigarre mifchte: auf die alter- 
thümliche Terraffe war eine außeror= 
bentlich moderne Erjcheinung getreten, 
eine Frau bon nahezu fünfzig Jahren, 
noch immer jchön, in einem fofetten 
Morgenanzug, eine brennende Zigarre 
in ber einen, den jveben mit der Pojt 
angelangten Brief in der andern Hand. 
„Sehr intereffante Nachrichten!” rief 
fie, indem fie gleich darauf die Zigarre 
an die Lippen jebte und ein paar fräf- 
tige Züge that. Der Rauch, den fie 
langlam genießend zmwifchen ven vollen 
Lippen entjchlüpjen ließ, ſchwebte in 
bläulichen Gewinden durch die feuchte 
Septemberluft. 
„Was für Nachrichten?“ fragte miß- 
mutbig der Graf. „Nachrichten, die ung 
unjerm Ziel näher bringen?“ 
„Bas nennt du unfer Ziel?" fragte 
die Gräfin. 
„Einen Ausweg aus unfern eivigen 
Geldverlegenheiten,“ ermwiderte der 
Gatte. 
„Darum handelt ſich's ja gerade,“ 
erwiderte die Gräſin. „Da lies Annie, 
lies dem Onkel vor, der Brief iſt von 
der Roſin' Ronitz, ſie ſchreibt über 
Zdenko.“ 
Die Gräfin Thereſe Swoyſchin war 
weitſichtig, da ſie es aber womöglich 
vermied, vor Zeugen eine Brille aufzu— 
jegen, {ieh fte fich, wenn e3 anging, alle 
dre Briefe von ihrer jungen Anver- 
wandten vorlefen. UAnnies Hand zit- 
terte, während fie ihrer Tante den Brief 
abnahm. 

„Meine liebe Refi! 
E3 ift recht lange her, feitdem ich...” 
Die Gräfin unterbrach Annie mit 
den Worten: „Ach, das find Phrafen, 
fie Tchreibt zu jedem Brief ein Vor- 
wort, hier auf der zmeiten Seite nad 
dem erjten Abſatz. 

Annie las: „Was ſagſt Du zu der 
Verlobung Ʒden los⸗⸗ 


„Wie?“ fragte, den Kopf vorſtreckend, 
der Graf, der etwas ſchwerhörig ge— 
worden war. „Du biſt heute recht un— 
deutlich, Annie; ſonſt verſteh' ich dich 
immer.“ 

„Was ſagſt Du zu der Verlobung 
Zdenkos?“ wiederholte mit erhobener 
Stimme Annie. 

„Verlobung Zdenkos!“ rief, ſaſt aus 
ſeinem Krankenſtuhl herausfahrend, 
der Graf. „Verlobung? Mit wem?“ 

„Unterbrich nicht, ſo wirſt du's er— 
fahren,“ verwies ihm ärgerlich die Grä— 
fin. Sie hatte ſich in einen bunt aus— 
tapezierten Strandſtuhl niedergelaſſen, 
von wo aus ſie ruhig den Eindruck ab— 
wartete, welchen die große Neuigkeit 
auf ihren Gatten, ſowie auf ihre junge 
Anverwandte machen würde. 


„Zdenkos Verlobung mit Gina Gi— 
nori,“ las Annie. 

„Wer iſt das?“ 
der Graf. 

„Nun, die Gina Ginori, eine von den 
zwei reichen Ginoris, den Töchtern des 
Marcheſe Ginori. Seine Mutter war 
eine Ruſſin; von der ſtammt das Ver— 
mögen. Sie ſind mit meiner guten 
Freundin, der Franziska Zell, ver— 
wandt, und bei Zells hat Zdenko die 
Ginori kennen gelernt. Lies nur wei— 
ter, Annie.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
—— ——⸗ — 

— Kaſernenhofblüthe. — „Meier, 
machen Sie doch nicht ſo ein dummes 
Geſicht wie ein Taſchendieb, dem die 
Hand in einer fremden Taſche ein— 


fragte etwas ſcharf 


Linen Collars 2 for 25c. 
Linen Cuffs, pair 25c. 


The smartest in fashion but 


omical in price 


CLUETT, PEABODY } co‘ 


Makers 
RAONARCH 


ee 


— — —— wie se, 


FOOT X 
Gegen Finnen 
im Geficht .. . 


und andere Formen bon Haut» 
franfheiten werben geheilt burch 
den Gebraud) von... . 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauch von Gleun's Schwe⸗ 
fel-Seiie tödtet und vergiftet 
Hautkrankheiten erregende Ger— 
men und Mitroben. Die anti— 
ſeptiſchen Eigenſchaften derſelben 
ſind ohne Gleichen. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen — 
und nehme nur die echte. 

Verkauft von allen Apothekern. 
(1) 
— 


sn 


Sofalberidt. 


Der Grundeigenthumsmarft, 


Die folgenden OrundeigenthumssWebertragungen 
in ver Höhe von KlUWW und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Indiana WAve., 298 F. jüdl. von 55. Str., 253x160, 
Warp Frofit u. A. an E PB. Strandberg, 88600. 
Grand Woulevard, 24 F. nordl. von 37. Str., X 
132, Frrant &. Warhbam an James DO. XTmwitchell, 

$..,5W. 

Grundftüf 3205 Rhodes WUve., 183x150, © 3 

Wahsmuth an Annie WR. Thader, 33500. 

Wallace Str., Norvoitede 38. Sir, 24X125, John 

MeDonald an Sujan Yyallan u. U., $195V. 
Wentworth Ave, Nordiveitede 29. SB., 330x125, 

Henry Turner und Zrau an Sarah E. Bon Campe, 

BUN. 
Douglas Boul., 100 5%. öftl. von Homan Ape., W5X 

164, 9 F. Doi ıgherty an DB, Small, 820,000. 
Monroe Str, 116 5. weil. von Homan Ave., 2X 


62. 


191, Samuel! Hals an Frank X. Shepard, 813,0. 
Fulton Str., 120 5. öjtl. von Wood Str., 24Xx1234, 
Eedar Str., 110 3. öftl. von Wat Str., 50 %. bis 

zur Alley, F. W. Foßberg an W. R. O' Dell 81. 

A. Ttraub an C. W. Judd, Booo. 

Lincoln Str., Südweſtecke Sunnyſide Ave., 42X1524, 
Harding Ave., 359 F. nördl. von Monroſe Ave., 25 
R Roucte an G. H. Lincoln, 81000. 
Froome u. A. durch M. in C. an ©. U. Bridge, 
11 
) UXx112, 8. 
Ryan u. U. durch M. in GC. an PB. Ryan, 33280 
Stony Island Ave., Südoſtecke 76. 

time DITX230, James 

Stinjon u .M. duch M. in E, 

Yurnet, 823,879. 

Wincefer Ave., Nordoftede Winona Ape.. 100X152, 
&. Borden u. U durch DM. in E an M., Star, 
Front Str., 144 F. öftl. von Carpenter Str,, 
25, 8. Bieter u. 4. duch DM. in E. an }. 
v⸗ jezolinsfi, $20231. 
24X 
125, James 8. WeGill u. U. durch M. in C. an 
den Nachlaß von Ela W. Smith, $2773, 
Tafley Ave, 141 F. nördl, von 23, Str., 
D. Brug: 
man, $1200. 
22, »., 309 d. Öftl. vom Douglas Boul., 24Xx124, 
Karl Elauß u, U. durh M. in E. an die Veteran 
Pl Südoſtecke Butler Str., 

98 F. öftl. von Wutler Str., BOX128, William H. 

SHancof an Mary Burdy, $4750. 

Nortbiweitern Yutnal Life Injurance Company an 

Diary E. Arthur (Yancajter, Wis.), $38,000. 
Lincoln Str., 242 %. füdl. don Sunnyfide Ave., 50X 

8 
California Ave., 51 F. nördl. von 19. Str., 1750 

131, Joſeph —8 an Waclav Yala, 8C000. 

F. durch bis Cuſtom Houfe vl Charles E. Rector 

und Frau an Charles H. Smith, $26,400, 

—)-9 


D. P. Thuwing an Mary C. Goeßling, 35000. 
Perry Str., 59 F. ſüdl. von Cuyler Ave., 59161, 
J. F. Gravens an U, Gravens, $UW. 
Wauace Str., Süpdweitede 4 Str, 24x14 U 
5l. Sir, Südweſtecke Morgan Str., 
j Str, 597X236; 
Kinney Ave, Süpdoitede 26. Str. 
an William 9. 
Ko, 
28x 
Hamilton Ave., 96 F. nördl, von Adams Str., 
25x13, 
U. Groth u. U. durch M. in E. an J. D 
B. and Y, Affociation, 81445. 
50x18; 62. BL, 
Dearborn ve, Süpdoftede Chicago Ave., 514x115, 
1523 Franf U. Nelles an Fannie W. Keeton, 
Dearborn Str., 19 F. jüdl, von Harrifon Str., 24 
SeirathssLkizenien. 


Bolgende Heiratd3:Tizenfen wurden In der Office 
des Gountvsßlerts ausgeitellt: 


Win. I. Spohr, Ella M. Bradfen, 
George Rems, Yillian Hanjen, 22, 
Franf F. Coie, Margaret Yaziers, 2, 32, 
George DicCabe, Katie McDonald, 27, 21. 
Innocento —B Caterina Guarveri, 25, 
Adolph Btoszpusti, Albina Sleift, 39, 99, 
Beter Smith, Mamie E. Noble, 33, 18. 
Columbus X, Myers, Nennie Allen, 22, 18. 
Wilhelm Marzen, Amalia Geije,-29, 32, 
Henry George, Ada Reisner, 25, 18. 
Viarygn Kaminsfi, Maryanna Kopacz, 28, 26. 
Otto E, Miller, Day Loftsgerden, 28, 27 
Vaclav Kajpar, Antonina Muchnoda, 25, 23. 
Fred WM. Heidenreich, Sarah €. Dunning, 52, 37. 
Ralph B. Baer, Effie N. Chenomweth, 27, 38, 
Henry Wecber, Iennie Alberda, 29, 21. 
Yranf Stift, Auguita Schunle, 3, 24. 
Roman Nielubowski, Ileſie Szewezuga, 31, 
Edward Unger, Laura Jacobſon, B, 21. 
Guſtav Kirſchbaum, Ottilie Hebirfe, 27, 9, 
Hermann Martenn, Mamie Buihmann, 22, 
Sarah M. Maydmwell, Kate Snpder, 21, 18, 
Mar Kornteich Annie Nubinfeld, 26, 18. 
Nobn Digen, Annis Sansloder, 21, 18. 
Milliam Murpby, Mary O'Neilly, 32, 39, 
Jan Fridrib, Marn Kouda, 26, 19, 

Kohn Whelan, Yizzie Kennenv, 31, 8, 

Sohn Vowert, Annie M. Aubert, 2, 19, 
kames 9. Yo, Genevieve Huboard, 31, 33, 
Luther E. Woman, Alta ®. Venfield, 29, 35. 
Philip Hedrid, ir., Sophia Ritter, 9, 9, 
Leroy N. Ped, Marn FE. Meftenna, 21, 27. 
Wnm, %. O’Prien, Carrie Kadles, 33, 2, 
Win, &. Hufemeyer, Maggie Kap, 32, 3, 
Erik A. Henrifjion, Eeima Olion, &, D, 
An. Viepgras, Effa A. Waterhouie, 3%, 2. 
Charles &. Yagues, Annie 6. pn, 25, 4. 
Henry Bırerfle. Ada Steinber IR. 
Giaceno Greco, Buifeppe Scalpasein, 22, 16. 
Frank Kurz, PVorsta Nifty, 21, IR. 

Jakob Hann, Fannie —3 35, 34, 
Arcl Hanjon, Emma Ofner, 38, AR. 
Theodore Dombrowsfi, Hedwig Be, 
Xuigi Spartani, „garlotta Giieli, 2, 19, 
Thomas N. 
Frant WM, 


26, 19. 
&. 


21. 


27, 21. 


Hattie Steig, 2%, 
Charles X. Whalen, Garrie 2 ”ev, 
Veter Me... son, Gliyabetb Eweig, 2 
Nilliom Trabbold, Kate Aiemant, 3, 

Taclad Rasminewicz, Rozalie Voralomwiecz, 38, 38. 
Nicholaus Gangler, Julia U. Pillafch, W, 24, 
Henry ®. Clarke, Harriet Stuart, 33, 25, 

Nojeph Sangerman, Marp 8 girichen ın, 2, 21. 
Charles Haynes, Sarah Reed, 31, 


— 
Zodesfäle. 


Nachitehbend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fehen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte ziwijchen 
geitern und beute me zuging 

Urenitein, Rofie, 13 3., 106 Bunter Str, 

Behrendt, — 64 J. 4 Rewberry Ave. 

Iuett, Gatberine, 54 3. 334 Ferdinand Str. 

Tujb, Leon, 7 3., 6336 Auftine Str. 

Plumer, Xena, 27 3, 18 S. Green Str, 

Brandle, Maggie, 31 I., U ©. Morgan Str. 

Goejter, Walter E., 8 3, 167 Elybourn pe. 

rlelens, Jacob, & X., 111465 Michigan Ave. 

Dumbert, Adolph, 45 3., 2415 Io, Sir, 

Koren, Sarab, 35 3., 318 8. North Ave. 

Lange, Clara M., 36 3., OR. Glart Str. 

Meier, Annetta, 6 N., 6 N. Saioyer Ave, 

Mueller, Emma ., 5 3., 226 Irving Une. 

Muend, Eliia, 25 I., 72 R Re ton Eitr, 

Poflow, Henry R., = 2084 Hermitage Ane. 

Schmidt, Jojepb $., 2308 Indiana Ave. 

Siggemamm, ln 5 X, — W. 13. Str. 

Schomber, Wilhelmina, 78 N, 7 Emerald Ave. 

Schrage, Auguſt H., *. 43* Se Gottage Gr. Ave. 

Thullen, Mary, 14 3, 3 22. Blace. 


———- 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
8. W. Caldwell, zwei lit. Brid- Bafhinen: Werlſtã t⸗ 
a 1157—77 W 17. Str., 50,0% 
& Opel, 2. Bridbau:, 6550 . Ave. 35000, 
u . Oplfteom, 2. Feame-Kefivenz, 2860 Geeley 


3 31500. 
3 F. MeGuire, At. Frame-Reſidenz, 905 Chaſe 
Str., 83500. 


* $25W. 
W. Suar, ft, Vridhaus, 43 WM. 3, 

9. Velos & Se dit. Brid-Unbeu, 39-21 Weit 
dk Str., $20,000 


$_ MWapdlomw, zwei If. Brid-Stores und Flats, 255 
Larrabee Etr., $1500. 

3.6, Sipnaid, 3ft. Prid-Barn, 155-157 Vedder 
Str, $13, 

A. 3. Widter, 2 Brid-Refiden; und Barn, 43 


— —— 
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Gramm, a 
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Sind erbberchtigt. 


Richter Dunne bat nunmehr in dem 
Erbſchaftsſtreit zwiſchen den Geſchwi— 
ſtern und den Kindern des verſtorbenen 
Millionärs C. E. Robinſon das Erb— 
recht der Kinder anerkannt und die 
Erbanſprüche der Geſchwiſter abgewie— 
ſen. Dieſe Letzteren hatten geltend ge— 
macht, daß der Erblaſſer mit der 
Mutter ſeiner Kinder nicht rechtsgiltig 
verheirathet geweſen iſt; daß ſeine erſte 
und einzig rechtmäßige Frau erſt im 
Sabre 1875 in Maſſachuſetts geſtorben 
ſei, während er ſchon vom Jahre 1869 
an in Chicago mit Johanna Dikeman, 
der anderen Frau, zuſammenlebte. 
Richter Dunne hat entſchieden, daß 
Curtis E. Robinſon ſeine zweite Frau 
zu ſeiner rechtmäßigen Gattin gemacht 
hat, indem er ſie bis zu ihrem Tode als 
ſolche hielt und ihr dann einen Grab— 
ſtein ſetzte mit der Inſchrift: „Mein 


Weib.“ 
Sister 


Gegen die „Nabatt-Haifiſche“. 


Voriteher May, vom Spezialfteuer- 
Amt, bat angeordnet, daß fortan 
in feinem Departement alle Anmälte 
und fonftigen Perfonen, die den Un- 
fauf von Rabatt-Anmweifungen auf 


Spezialfteuern fhitematifch betreiben,’ 


durchaus feine Berüdfihtigung mehr 
finden jollen, weil eben ihre Praftifen 
frummer Natur feien. Man hofft auf 
diefe Meile die „Rabatt-Haififche“ am 
Beten unfchädlich machen zu fünnen. 


—- — — 


Scheidungstlagen 
tpurden anbängig gemadt von: 


Furetia gegen Barnard Van Horn Schuß, wegen Ehe: 
bruh3 und grauiamer Behandlung; Hattie gegen 
SacobRlein, wegen grauiamer®ebandlung; Alerander 
Young gegen Maude Gidds Vladay, wegen be: 
bruchs. 

— — 0 e⸗—— 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Juli 1899. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Mohterei-Produkte. Butter: Koch: 
butter 1113}; Dairy 10-166; Greamery 134—18c; 
beite Kunftbutter 2—13h. — Käfe: Friiher Nahm: 
tüle 8—8ic das PiD.; andere Sorten 74—13}c da3 
Pfund. 

Geflügel, Eier KRalbfleiib und 
Fiihe. — Lebende Trutbühner T—TJc das Pfd.; 
Hühner 849; Enten T—c; GBänje 6—Tc da3 
Pfund; Truthühner, für die Küche bergerichtet, 
TR das Pid.; Hühner 9-9} das Pfd.; Enten 
8—% das Pid.; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 
Dugend, — Gier 124—13e das DD. — Kalbfleiſch 
693 das Pid., je nah der Qualität, — Ausge: 
mweidete Yümmer $1.10-$3.50 dad Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiide: Schwarzer Barich 12—124c; 
Schte 6—6Jc; Karpfen und Büffelfiich 1—2c; Gra?: 
behte 4-5 das Bid. — Frojhichentel l5c—50c das 
Dutzend. 

Grüne Fruchte. 


— Kochäpfel 83.75 84.50 
per Faß; Ducheſſe u. ſ. w. 84. 00 85. 00; Wepfel, 
neue, 15—25e per 4 Quibel, Bananen T5c—$1.50 
per Gebänge; Zitronen E.50-$4.50 per Kiſte; Apfel⸗ 
finen 8.75—$4.50 per Kifte, 

Kartofjeln. Alte, 20-830 per Buihel; 
neue Startoffeln 55—60e per Buſhel. 

Gemüfe — Kobl, neuer, 40—50e per Silte; 
Siviebeln, biefige, 50—60c per Busbel; Bohnen 
75c—$1.25 per Buſhel; Nadieshen T5c—$1.00 per 100 
Pündchen; Bluntentobl 50—T5e per Dpd.; Sellerie 
6GO—85e per Kifte; Spinat 15—2e per Qufhel; 
Gurken 15-20 per Dukend; Spargel, Ilfinois, 
305% per Dubend Pündeen; Ealat 20-306 per 
Kifte; grüne Erbjen 40-55e per Buſhel. 

Getreide, Winterweizen: Nr, 2, rother, 
7-73; Nr. 3, rother, wa—r2c; Nr. 2, harter, 
22 Nr. 3, harter, 68—7TOoe. — Sommerweizen: 
Nr. 2, 72-724e; Nr. 2, harter, TO—Tle: Nr. 3, 
Nr. 4, 68 69ce. — Mais, Nr. 2, 35e. 
— Hafer, Nr. 2, 2620c. — Roggen, Nr. 2, 
56-59. — Gerite 3340. — Heu 85.09-$11.50 
per Tonne. — Roggenſtroh 8. 00 -86. 0. 

Schlachtvieh. Beſte Stiere 8.75 85. 90 
per 100 Pfd.; beſte Kühe 84. 110 55. 25; Maſtſchweine 
$3.65—$4.05; Schafe $4.40—$5.25. 
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Wir garantiren eine ſofortige 
und dauernde Heilung. 


Wenn Euer Fall eine fortwährende Quelle von Unko— 
ſten und Leiden geweſen iſt; wenn Ihr von an— 
deren Aerzten aufgegeben ſeid; dann 


konſullirk 
den 
il Wiener 
ß Speziali- 
flen des 
i Tew Era 
N Medical 
Inſtiluke. 


Krankheiten der Nieren, Blaſe, des Magens, der Le— 
ber, Lungen, Naſe, Kehle ꝛc. werden von uns in wiſ—⸗ 
fenschaftlicher Weiie behandelt. 

@leftriih:mediziniihe Behandlung wird von 
den fortgeichrittenen medizintichen Autoritäten ala das 
eine und einzige Mittel anerfannt, mıttelft welche Bluts 
und Haut-Krankheiten, nervöle Schwäde, verlorene 
Mannestraft und geheime Yeiden von Männer und 
Frauen ichell und dauernd geheilt werden fünnen. 

Rheumatiemus garantiren wir pofitid zu heilen, 
oder Geld zurückerſtattet. _ unjerer neuen Bes 
handlung mıt heiger Kauft. Jhr werdet Eure Krücden 
in die Ede werfen. Schiebt es nidht auf, fondern 
fpredht jofort vor. Koniultation frei. 


New Era Medical Institute, 
Bimmer 506-508 New Era-Gebäude, 
Ede Sarriion, Salfted und Blue Jsland Ave. 
Spreditunden: 9-12 Vormittags, 2—7:30 
Abends; MWittwoh3 nur von 9—12 Vormittags; 


Sonntags 10-2. 
MEDICAL 


INSTITUTE, 


WORLD’S 
64 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


gegenüber der fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 

taliften und betracbten e3 alö eine Ehre, ibre leidenden 

tutmenjchen } io Schnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Fruiten: 
leiden und Wenitruationsftörungen ohne 
Dperation, Hautfilifbeiten, Folgen vou 
Celbjtbettedung, verlerene Ranubarteit ıc. 
Operationen don eriter Klaffe Operateuren, für radi« 
tale Heilung don Brüden, Arebö, Tumoren, VBaricocele 
(Hodenkrankheiten) ze. Komfultirt uns bevor Ahr heis 
rathet. Wenn nöthıg. plazıren wır Patienten in unier 
Brivathoipital. rauen werden vom fyrauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung. inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scyueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Wiorgens bı3 7 Udr Abends: Sonntags 10 bi3 
%8 Ubr. tal,iom 


Wichlig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge- 
ichlechtsfrantheiten irgendwelcher Art, Iripper, 
Samenfluß, verlorene Maumbarkteit, Monats 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Sautaus 
ihlag jeder Art, Sppbili, Rbeumatismus, 
Rotblauf 1.j.m.— Bandivurm abgetrieben — 
Wo Andere aufbören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Konjultation mündlich 
oder briefihd.— Etunden: 9 Uhr Morgens bis 
YUbr Abends. —Privar-Sprehzimmer.— Aerzte 
ftchen fortwährend zur Verfünung in tglujon 

Behlte’S Teutihe Apotheke, 
4418. State Str., Ede Ped Court. Chicagc. 


Dr. EHRLICH, 
= Deutihland, Spesini- 
Arzt jür Augen, Ohren: 
aldleiden. Seilt Sa: 
tareh und Tamsbheit nah nmeuefler und 
fcämerzloier Diethode. Künftlide Augen, Bril- 
lien u. t. Unteriuhung und Neth frei. 
Alinit: 3 Lincoln Ave. 8-11 Dm.. 6-8 
Abs Sorniag 8-12 Yr. Weftieitessllinik: 
Norbiv. «Ecke Bilwaufee Ave. und Divrfion Gtr., 
über National Store. 14 Nadın. 


Naten: und 


ilmz.1ı 


Du Mähri,e Erfahrung im 

Unfertigen und Anpaflen von 

tuchbändern bin ich im Stande, 

jedem Brucleidenden Die denfbar 

zu leiften, 2 — ka wein 

Lager von jelb en 7: un 

Ya ca don et Buiter Kalte ualis 

tät zu mäßigen Preifen. 
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Eine Bfut:KRur frei berfandt. 


Eine freie Derfuds:Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt, 


Ein wunderbares Mittel für eine jchredliche Krank: 
heit — Die Heilung it Dauernd. 


Mander Mann und manches Weib, in den Rralfen 
eines fchredlihen Leidens, werden ibr Herz Höber 
fHlagen fühlen, wenn fie Iefen, dak ein neues Mit- 
tel entdedt ift, das nicht nur dauernde Seilung 
fidert, fondern auch die Krankheit in merfwürdig 
turzer Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen Eifilide und ift die 
Entdetimg des konjultirenden Arztes in dem ftaat: 
lichen Mediziniſchen Anititut. 

Obgleich das Mittel erit vor Ruczem entdett wurde, 
{ft e8 doch während der Iekten drei Aabre gründlich 
verfucht worden und hat Fälle turirt, die abjolut 
außer dem Pereiche menschlicher Silfe zu fteben fchie- 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittel und die 
Thatiache, daß feine Heilungen dauernd find, haben 
das Inſtitut veranlaßt, das Feld feiner Nüglichkeit 
zu vergrößern, und es erbietet ſich, einen Verſuch des 
Mittels abſolut koſtenfrei zu überſenden und den 
Leidenden zu zeigen, daß endlich ein echtes Heil: 
mittel entdectt worden iſt. 

Für die große Majorität der Leute, die der ſchreck— 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen ſind, iſt es uns 
nöthig, das Uebel zu beſchteiben. Aber viele Veute 


AREND’S- 


| 
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GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläfliges Stärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


elle 
Aurirt alle katarrhalifdyen Lei: 
den. Wirkt Wunder in allen 
Fällen von Schwäche, Blut⸗ 
armuth etc. 


Seine gute Wirfung maht fi 
bereits in wenigen Tagen bemerf: 
bar. Eine Dofis per Tag erhöht 
die Lebenskraft und vertreibt alle 
Mattigkeit. 


1.00 per Flaidıe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


State Medical Dispensary. 
76 Madifon Str., 
nahe State Str., Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Aerzte 
diefer Anstalt beilen unter einer 
pofitiven Garantie alle Männer: 
leiden, als da find: Haut-, 
Alut-, Nrivat und chronische 
Yeiden, Wiajenentzündung, Die 
ſchredlichen Folgen von Selbit: 
beilefung, als: verlorene Dann: 
barkeit, Xınpotenz (lInvermögen), Waricocele (Boden: 
frantbeiten), Nervenfchwäche, sSerzilopfen, Gedächt- 
nißichwäche, dDumpfes bedrüdendes Gefühl im Kopf, 
Abneigung genen Gejellichaft, Nervöfttät,  unanges 
brachtes Errötben, Niederaeich! agenh eit u. ſ. w. 

‚Eine ganz beitimmte Kur für Syphilis, für: 

erlihen Ausichlag, Wunden Hals, Gonorr h o e, 
S leet, eitrige oder anitetende Ergiekungen, Strit 
turen, Folgen von Wobitellung und unreinem * 
gange und allen Hautkrankheiten. 

Konsultation trei. 

Sprebitunden: 10 Uhr Borm. biß 8 Uhr Abents; 
Sonntags nur don 10—12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie fünnen 
dann per Wojt furirt werden. —AUlle Angelegenheiten 
werden ftreng gcheim gebalten. 

in der Frauenabtbeilung trerden nad 
den neueiten Metboden alle Diejenigen Xeiden der 
frauen bebandelt, welchen das meiblihe Geichlecht 
blosgeftellt ijt ‚ald: Weiher Fluß, Gebärmutterent: 
zündung, Gebärmutterſenkung, Unfruchtbarkeit, 
Varicoce Uleer, offene Geſchwüre, Hautkrantheiten, 
als Flechten, Eczema, Hitzbickel u. ſ. w. 

Elettrizitätmird ım allen Fällen gebraucht, 
wo e8 angezeigt ift. Glektrizität allein macht nicht 
immer gejund; wenn fie aber ebenfalls mit richtiger 
medizinijcher Pebandlung, wie fie bei uns angeiven= 
det wird, verbunden ift, jo weichen jelbft Die jchlwier 
tigften Fälle unter ihrem heilenden Einfluffe, 1jl 


Spart Schmerzen und Geld. 


Unier Erfolg 
tft auf ſchmer zloſe Zahnarbeiten baſitt zu populären 
Preiſen; denn 75 Prozent unſeres Berne erhalten 
mir durch Empfeblungen. 


difrbw 


Ich ließ mir 14 Zähne in den 
Bofton Dental PBarlors, Nr. 146 
Etate Eir., zieben, obne abiolut 
die geringften Schmerzen zu Ders 

ſpüren. —Rev. C. U. Fueble, 72 Bosmworth Ave. 
Gebiß Zähne. 8* Gold: Füllungen SL auf. 
Reitegähne, 8.6.8. Eiiber- Füllungen... 500 
z2t. Soldtronen .. 5 Brücke ſarbeit 85 
Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne be— 
ſtellt werden. — Eine geſchriebene Garantie für zehn 
Jahre mit allen Arbeiten. ddia® 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 


Meın neu erfunde 

ned Brucdband, vor 

& ——— beutichen 

\ zofefforen erupiohe 

Ien, eingeführt in ber 

deutichen Armee, if 

ür ein * Sruch zu heilen das beſte. 

erſprechungen, keinñne Einſprihungen, keine Glektri⸗ 

zität, feine Unterbredung von Geſchaft; Unterſuchung 

sit frei. ne alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandagen für Nabelbrücdhe, 
Leibbinden für ſchwaächen 
Unterleib, tutterichäden, 
SHönaebaud und fette Neute, 
Summiftrumpfe, Grade 
balter und alle Apparate für 
Berfrümmungen des Nüd- 
grates, der Peine und Fühe 
xc., in reihhaltigfter Aus 

abi zu SFabrifpreifen borräthig, beim größten derf- 

ichen jebrıtanten Dr. Rob’t Wo'tertz. 60 Fılth Kir, 

nabe Rand Inh Str. Spezialiit für Brühe und Vers 

wadiungen bes Körpers. gi jedem Sralle prfitse 

Heilung. Ned Sountez3 ofen bis 12 Ühr. Damen 


Werden bon eıner Dame bedient 
DR. J. YOUNG, 


Sr Deutfdier Spezial: Arzt 


für Ungen:, Chren:, Naien: und 
Salsleiden. Bebandelt diejelben aründli.h 
und ichneil ber mäßigen Preiien, ihmerzlos u, 
nad wirüibertreiflihen neuen Dietuoden. Der 
hartmädigite NRajenfatarrh und Schwer 
hörigteit wurde furrirt, mo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath irei. 
Klınıt: 261 Kinceln ive., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis S Uhr Abends. Soins» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


D,02® 


Optiter. E ADAMS STR. 


Genaue —*84 von Augen und Anpaflu 
Don Bläjern für alle EN ngel der Eehtraft. Ronfuities 
was bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St., 


gegenüber der Boft-Öffice. 
—* alle 


Heill Cuch ſelhl 


ten und unnaturliche ES der —— an, 
Beide eihlechter. Volle nmeifungen mit jedes 
Er reid 81.00. Berfauft von €. 2. Stahl Drug 
nad Empfang ded Preiies per Erprek vem 
— Abrefſe E L. Stahl Drug Company, 

Buren Straße und 5. Uveuns, — 


Borsch 


French 
Spacifio 
beiltıme 


N WATLEN. 
mn — 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben kurzlich 
fih einen Fall zugezogen, und aus biefem Grunde HR 
e8 ratbjam, zu jagen, daß laufende Gefchmwüre, Außs 
fallen der Haare, tupferfarbige jFleden am Körber. 
Speichelfluk einige der berbortretenden Anzeichen ber 
Krankdeit find. Da 3 nichts koftet, Diefe neue und 
wundervolle Entdedung zu veriuchen, follten Dies 
jenigen, melde fchon die Stufenleiter Hot Springs, 
ES pezialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefes Imititut wenden und einen Bers 
juh mit dem Heilinittel machen, 

E3 wird nicht behauptet, daß diefe fohredlide 
Krankheit durch dieſen koſtenfreien Verfuh geheilt 
wird, aber c3 ift abiolut fiher, daß er genügend 
wirft, um die Wollen der Werzmeiflung zu beben 
und den Xeidenden zu veranlaflen, fi jeiner wuns 
derbaren und hbandgreiflien Veflerung zu freuen. 
Ebikt Guren Namen und Adreffe an dad State 
Medical Inftitut, 82 Vak Blod, Fort Wanne, Ind, 


| und Euch wird fofort portofrei eine Verfuhsprobe 


Sifilide zugeben. Zweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Padet verjandt, wodurd vollitäns 
dige Unauffäligkeit gefihert wird. Schreibt heute. 


I See!--Will Make You See, 


if You come to me. 
Eyes Tested Free. No other Fee 


arm pınaq 


BnvJa> 31va3 
IB lo) wT 


Fortwährende 
KHopiichmerzen 
scheilt 
"20or3 1% 


i 


2 


A. Strassburger, 

Scientiflce Optician, 
483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave. 
Siun,sim,didoion 

Dr. J. KUEHN, 

früher AlfiftenzeArzt in Berlin). 

Spezial-Arzt fir Saut: und Geſchlechts⸗Krand⸗ 
heiten. trifturen mit @leftrizität geheilt, 


Office: 78 State Str. Room 9—Spreditunden: 
10-12. 1-5, 6-7: Sonntags 10-11. uops.job.bie 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Bet Shore Gifenbahn. 
Bier Timited CSchnellgüge täglich zwiihen Chicago 
u. St. Lonis nach New Hork und Boiton, via Wabaih» 

Eitendabn und Nıcel-Plate-Bahn mit eleganten EB« 

und Buffe-Schlafwagen durd, ohue Wagenteghiel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Via Wabaih 
Abfahrt 12.02 Dias. Ankunft ın Hlem Nort3.30 Nam. 
— „PBofton 5:50 RoHr. 
Abfahrt 11:00 Abd8, ö „ New York 7:50 Vorm, 
Bofton 10:20 Borat. 
Bia Nitel Plate 
Adf. 10:35 Borm. Ankunft in New Nork 3:00 Nachm, 
— Boſton 450 Nachm. 
Abſ. 10:15 Abds. — New VYork 7350 Vorm. 
„ Bolton 10:20 Borm. 
Züge geben ab von St. Fonis wie folgt: 
Via Wabafh. 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 3330 Nachm. 
— Boſton 550 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. iu „ New York 7:50 Vorm. 
" Bofton 10:20 Born. 
u weiteaer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. f. iw. iprecht vor oder fchreibt an 
8. G. Lauibert, General⸗ ——— 
5 Vanderbiit Ave, Nem York. 
3. 3. MeGartin, Gen. Weitern-Pafla ier- Agent, 
205 ©. Klart Str,, Chicago, U. 
Sohn W. Goot, Tiefet- Agent, 305 ©. Glarf Str., 
Chicago, yı 
JIUinois Sentral:#ifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafſen den Zentral · Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nach dem 
Suden Fünnen (mit Ausnahme des %. O. Poftzunes) 
ebenfalls an der ?2. Str.-, 39. Str... Hude Park 
und 63. Strape- Station beftiegen werden. Stadts 
TictetsOffice, M Adams Str. und Auditorium«Hotel, 

—R 8 te: Abfahrt Ankunft 

New Orleand & Memphis —— 5ER 5 

Donticello, ;i.. und Decatur. Ss 5 


Et. Vouid Diamond Spezial 


| ©t. Louis Daylight Spezial. 


Springfield & Dergtur 
Gairo Tagaug ——— 
Springfield & Decatur.. 


| New Orleans Poftzug — 
| Bloomınaton & Ehatswortd...... 
| Ebicago. & Ba:ro Erpreg 


Gilman & Hankakee..... 
Btocktord, Dubugue, Siour Sıty &, 
Siour yalls Schnellzug — — 

Rocdford, Dubugue & — ** a HN 
Rockford Paflagierzug.. u SLR 
NRocford, Dubugue und Enle. or 
Rockford & Sreeport Erpreß. ...... 

Dubuque & ‚Freer ort Erpre> 

‚aSamijtag Nacht mır bis Dubugue. “zig iTüe 
lid, augsaqenommen Sonntage. xSchlafiwagen offen 


| an 9:30 Abends. 


Keine falide | 


Burlington:2iiie. 

Chicago⸗ Brrlington» und Quinchy@ifenbahn. Tel 
No. 3831 Main. Echiafwagen nnd Ticets im 218 
Elarf Str., und Union-Bahırhof, = und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Cofal nach Balesburg +830B +6E10R 

[ttawa, Streator und La Salle...+ 8308 F610N 

Rocelle, Rodford uud Forreiton. 4 8.308 

Kofal-Puntte, „‚ilinots u. —— 1.309 

Fort Worth, Dallas, Galveiton. \ 

elinton, Deoline, Rod Ysland .. 

Fort Madiſon und Seofuk. 2... 

Seiner, Utah. Caliſornia ce 

Galesburg und Quincy 

Ottawa und Streator ......... 

Steriiug. Rochelle und Rockford 

Kanſas City nn So’eph.. 

Cmaba, €. Blu Nebrasfa 

Et. Paul und MR — au 

St. Paul und Dtinneapolig 

Kanias Eity, St. oievdh.. .. .... 

Be Keofuf, Ft. Madifont.. 
Dnaba, Lincoln. Denver 

alt Lake, Ogden, Galıfornta "11.0R 

Deadwood, Hot Springs. S. D...11.0 R 

Taglich. Taglich ausge nonmen Sonntag?. 

Ic ausaenommen Samftaqs. 


ii dã 
11.20 


—CHIEAOD & « ALTON- UNION PASSI PÄSSENGER Am, 
Canal Street, between Maaison and A: 
Ticket Office, 101 Adams re 
“Daily. tkx.Sun. Leave. 
Pacifie Vestibuled Express, .............. + 2.0P 
Kansas (ity, Denver & ( alifornia * 6.0 P. 


* 11.30 
St. Jouis Limited * I. 15 
St. Louis “Palace Express’ *“ 90 
St. Louis & Spr ingflell Midnight Special. “1. 8 P! 
Peoria Limited.. iu. 
Peoria Fast Mail 
Peoria Nicht Express 
Joliet & Bloomington Accommodation.. 
Joliet Accommadation...... 
Joliet Express . 
Joliet Ac Accommodation.. 


Kansas City, Colorado & Utah Express.. 


EERZEISEEBEEZ" 


Ehicago & GrieE@ijenbahn, 
Tidet-Tifices: 

242 ©. Elarf, Auditorium 

Searborn-Station, Bolfu. 

Abiahrt. 


otel und 
arborn. 
Ankunft. 
Marion Lolal...... +. B NR 
Newport & Boiton ”3. wo N nn 

N ‘ wer‘ 


Dir md n 
— — An 


Roceit er Accomodation „10° 

New Dorf und wo {on —— 5 

Coiumbus ⁊ ind Storfolf. Ba. ee 3 
Tialih. Ausgenommen Sonntags. 


MONON ROUTE-Searborn Station. 
Zidet Offices, 232 Slarf Straße und Auditoriumk 
Abgang. Ankunft 

m *12.00 M. 
EOB, 123 
. +8: WB. 


Andianapolis ı. Ci neinm att.. 
Lafanette und Yonıs 1e. 


Indianavolis u. 


Nudia anapolis u. Ei 


\ndienapoli® u. Gincınmatt.. 
Bafayette Accomodatinı. { 
Lafavpetie und Xowisprile....... 
Indianapolis u. Biniimmat 

* Täglid. FE ount ta a auög. 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhof: Grand Zentraf Paffagier-Station; Ticket · 
Lffice: 244 Glarf Str. und Auditorium. Keine eztea 
Zuprpreije verlangt auf Ci miscd Zügen. Züge räatıc. 


Abfahrt Ankunft 
New York und Waſhington Veiti- 
ar Limited 0208 2.WR 
New Hort, Waihington und gi" 
burg Beitibuled Yımıtıd 08 
Solumbus und Wierling Bwore.. 7.008 
Sleveland und Vitisdurg Erdregg. 2.09 


EMN. 

sun, 

EIN. * 
j Nur Sonn ag. 


i 7.0 R 
SION 


Nittel Blate. — Dir New PNork, Chicago und 
et. Pouis:&tfenbahn. 
Bahnbof: Ban Buren Str. & nah: Elarf. 
Alle Züge tänlih. Abi. Ant. 


tern Nor & Bolton Erpreß..........1.5B 915% 
Se Hort ae er nn DER OR 
New York & Zolton Erpreh.... WER 7% 

Stadt · Ti idtet- DOifiee, 111 Adams Etr. uns Auditoriun 
und. Selephon Gentral 2057. 


ChucaGO GREAT WESTERN RG 


“The Maple Leaf Route.” 
Sraud Gentral Station, 5. Ave. und um 
&itp Office: 115 Adams. 2 
Tauiich. FAusgeun. 5* 


Miuneapalis, 
at 


“> 


— A. Gitn. 
Des rn 
Evcantore und 





— 


unſerm eigenen Lande, über die 


übern m — 
beſetzt, werth 250 
3 und 3öc, Erüd 


C 


EO20288 


10c, 9c und Re weiß farrirteSchürzen- — ey 
75 Stüde liegen zur Yustwabl vor, 
per Yard 


© 


Bam. 


200 Stüde fancy Band, No. 7, 
die 10c Sorte, per Ya rd 


Regenſchirme. 


500 Regenihirme für Damen, mit a 
Griffen und Stein-Ginjat 
werth 1.25, Stüd 


een. 


Fancy geitrı.ie Picyele-Strümpfe für 5e 
Knaben, werth 35c, per Paar..... 


Jadıels, Röcke und MWaiſts. 


Feine — geſtreifte und ſchlichte Craſh— 

Jackets für Damen —hüb Dich — 

wertb $1.50 bis $2.00, Gure Aus: 

wahl, Stüd 

Weihe Dud- und Graib Nöde für 

Damien, werth $1.00, © tüd. eg 
Dame 

— 


45 
Feine a tercale Waiit für in Falten 
gelegter Rüden und volle = 
wertb 5%, Stüd 


Vuhwaaren. 


Fe eine garnirte Stroh⸗ Promenaden-Hüte 
Damen, werth 356, 

Stück 

Strohhüte für Kinder, we rt mit Band, 


bh 
> Blumen, werth T5c 25€ 
9% 


Lawn⸗Hüte für Rinder, in JE. 
Farben, werth 2 25, Stüd 


Korſets. 
Sommer-Korſets und Waiſts für 
Damen, werth 50 per Rear . . 
Capes. 

Feine feidene Gapes für Damen, mit fanch 


Taf feta gefüttert, bübſch garnirt mit Spi ibe, 
et und Band, werth 83.50, ‘ 


250 


: Er ” 
Gnaben-Kleidung. 
500 Paar Kniehbojen für Knaben, von brait= 
nem mwoll ene m Cheviot gemadt, 


180 — ————— Veſtee-Anzüge für Knaben, von 
weißer Pique feinſter Qualität gemacht, m. 
großem Matroſen-Kragen, elegant 

beſet, werth 2.50 

100 Dutzend feine Percale Waiſts für Kna— 
ben, mit in Falten gelegter Frout und Rü— 
den, große Auswahl von Muftern, Größen 
4 bis 14 Jahre, werth ‘ 
%c, das Stüd.. — A12e 
125 Dutzend gemifchte Siro — für Kna— 
ben, PR 20c, 

Ber,.. .10e 


< 
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Krieg mit den Elementen. 


Die jüngften, jo verhängnißpollen 
MWirbelftürme in einem Theil unferes 
Weſtens können uns wieder daran er— 
innern, daß ſolche Stürme oft mehr 
Verluft an Menfchenleben und Eigen- 
thum verurfachen, als ein Krieg, mes 
nigftens was Die unmittelbare Vernich⸗ 
tung anbelangt, und daß die Menſch⸗ 
heit im Krieg gegen die Elemente im— 
mer noch ziemlich beſcheidene Erobe— 
zungen zu verzeichnen hat, troß aller 
Ruhmrederei! 

Mag auch mancher einzelne Wirbel⸗ 
ſtürm weit weniger Menſchenleben 
fordern, als eine bedeutendere Schlacht, 
ſo iſt dabei auch noch in Berechnung zu 
ziehen, daß in einem großen Lande, wie 
die Ver. Staaten, ſolche Stürme ſich 
mit unheimlicher Kegelmaßigkeit wie⸗ 
derholen, während Kriege doch immer— 
bin verhältnißmäßig ſeltene Aus— 
nahme-Ereigniſſe ſind. 

Manche ſind geneigt, Wirbelſtürme 
beinahe als eine „ſpeziell amerikani— 
ſche“ Eigenthümlichkeit anzuſehen, und 
machen dabei den Fehler (der auch in 
manchen andern Dingen gemacht wird) 
die Ver. Staaten mit irgend einem 


einzelnen auswärtigen Land zu ver— 


gleichen, während ſie mit ihrer gewalti— 
gen Ausdehnung und der großen Man— 
nigfaltigkeit ihrer Klima- und Wit— 
terungs-Verhältniſſe praktiſch ſich eher 
mit einem Erdtheil vergleichen laſſen! 
Und in dieſer Beziehung braucht nur 
an die ſchrecklichen Wirbelſtürme in ge— 
wiſſen Theilen von Aſien erinnert zu 
werden; oder, wenn man das Land mit 
dem europäiſchen Erdtheil vergleichen 
will, hinter dem es an Größe nur we— 
nig zurückſteht, ſo ſind ähnliche elemen— 
tare Kataſtrophen im Süden und na= 
mentlich im Südoſten von Europa ge— 
wiß nicht zu „verachten“. Dazu kommt 
noch, daß das Wirbelſturm-Gebiet des 
nordamerikaniſchen Kontinents auch 
noch beträchtliche Flächen umfaßt, die 
außerhalb der Ver. Staaten liegen. 

Die Wirbelſturm-Kataſtrophen in 
wir 
die genaueſten Mittheilungen auch 
aus vergangener Zeit haben, können 
freilich eine gruſelige Liſte ergeben, ob⸗ 


gleich ſie kein einziges derartiges Ereig— 


niß von ſo ungeheurer verheerender 
Bedeutung aufweiſen, wie eine Reihe 
Stürme in Indien, deren einer, im 
Ottober 1876, 100,000 Menſchenopfer 
gefordert hat! 

Doch iſt bei uns an einem einzigen 


- ag, nämlich am 9. Februar 1884, ein 
Gebiet, das ſich von Miſſiſſippi, Ten— 
eſſee, Kentucky und Illinois oſtwärts 


bis an das Atlantiſche Geſtade er— 
ſtreckte von nicht weniger, als 60 örtli⸗ 


| Sen Wirbelftürmen heimgefucht mor- 
‚den, bie im Ganzen mehr ald 10,000 


Gebäude zeritörten, 800 Menjchen 
födteten und über 2500 andere ver- 


- iunbeten. für viele der betreffenden 


Rofalitäten war da® Unheil ebenfo 
oB, wie an den Schaupläßen ber 
aften Tornado2. 

Zum Theil find in unferem Nord» 
ten die Verhältniſſe beſonders gün— 
für eine recht verhängnißvolle Ent⸗ 
dlung derartiger Stürme; ber 
Sturmpfad, in meldjem Alles vernich- 
wir Be im — Fällen (don an 


Pe QT0R! OÖ per Yard 
—A— 


Huchfeine Wuſchſtoffe 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


250 Stücke fanch S 
En: No. 40 = 
E :: 60, werth © 
25c und 35c, 


© 


10c 


75 Stüde geblümte Lawın8 und Dimities, 
die löc, a und 10c Sorten, 
per sn 6% 4 


| ine gemifchte Partie —— weiß und 
kolorirter „ribbed Welt“ Pique, ſehr vor— 
theilhaft für Damen-Waiſts und 
Nöde, werth bis zu 25c p. Vd 
2 Kiiten bejtes Yard breites Madras Cloth 
und Bercales, die 12)e Qualität, in 

ali den neueften Bail- — Tie 

2 


per Yard .. 
25c Ichlicht Schwarze franz. Sateens, Caſh— 
mere appretirt, in Reitern von 3 


© * sezesen 


bis 15 Vards, per Yard 


| 48 Stüde gemijchte Bicyele Suitings, in 10 
verſchiedenen Farben, RAN: l5c und 


18c, per Yard x... 11c 


Pefte „Zoile du Nord“ Kleider: ———— 
123c wertb, in Neitern von 3 bis 4 


19 Yards, per Yard 


Männer-Hemden. 


100 Dugend weite gebügelte Hemden für 
Männer (leicht beihmusgt), alle die 
wert) 58c und 75c das Stüd.. . 


Speziell 3 Bis 4 Ahr Hahn. 
50 Dugend jhwarz und weih geftreifte Ar- 
beitsbemden für Männer, alle 
Größen, werth 250, Stüd 


Anterzeug. 
500 Dutzend Camels Haar (mittelſchwere) 
Se emden und Hojen für Männer, mit —— 
itze eingefaßt und Perlmutter— 
Ininte, werth 50%, Stüd 
199 Dusend feine Balbriggan Leibhen für 
Damen, mit jeidener Lige eingefaßt und 
Rerimutterfmöpfen, werth 3% 
u tüd 19c 
275 > Qußend feine_gerippte Hemden mit lan— 
YUermeln für Sinaben, Gr -öben 24, 35 und 
x 2 (leicht beihmußt), werth 25c, 


Schuhe. 


69 Laar Satin Calf Shnürjchuhe für Little 
Gents, mit oder ohne Naden, durdhaus foli: 
des Leder, Größen 9 bis 13, = 
State Str. Preis $1.00, unjer Preis dc 
12 Baar rothe franzöfiihe Schnürſchuhe für 
Kinder, ‚mit handgewendeten Sohlen und 
Heel, in den neueften Muftern und beite Ur: 
beit, Größen 4 bis 8, die $1.75 27 
Sorte, per Paar ’ 1.25 
en für Kinder, Größen 2 bis 44, ohne 
Haden, die $1.50 Sorte, 

per Paar 98e 
600 Paar Satin Calf Schuhe zum Schnüren 
und mit Gummizug, für Männer, durchaus 
ſolides Leder, mit Dongola— Obertheil, Goin 
und Square Beben, alle Größen, 1 +39 
die 82.00 Soite, per Paar. „ . 


Grocrries. 


Wieboldts beſtes Xxxx Minneſota Patent⸗ 

Mehl, abſolut das beſtgemachte 47 

per 24} Pfd.⸗Sack ‘c 

feige —* ——— wir ſagen „ſtrikt 

frif v ift es aud jo)— 

per Dutend . . ie 
Neite Qual. gerolfter Hafer, 5 Bio. . de 

Niels Champion Stärke, 4 Pfd 

Liberty Bakery beite Soda: 

Grafers—per Pfd 

Wieboldts Familien: Seife—7 Stüde.. „27 

Unjer regul. 19c Java= und 

Mocha- Kaffee—ver Bid... 2... 

Fancy home grotwn Erbjen—per Ot. . 

Feinfte Elgin — — 

per Pfund . 
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Bosse: 


- OBOHYFISISOSUSOHHE.® 


fich ein eingeengter und konzentrirt die 
Sturm-Gewalt, und außerhalb eines 
ſolchen Pfades ift der Wind nicht ver- 
heerender, als ein gewöhnlicher Gemit- 
terjturm. 
So ſchrecklich aber der 

Tornado in New Richmond 
hat, jo waren die f!id! 


fürzliche 
geh zeft 


wer V.. a 


dem benfmürdigen Sabre 1893 "od; | 
meit —— und erſtreckten ſich 
gr. Bere Gebiet. Der Sturm, | 
welcher. an 28, Auguft 1893 die Ge: ! 


über ce: 


gend von Gavannah, Ga., und 
Charlefton, ©. E., heimfuchte, Tieh 
1000 Zodte auf dem „Schlachtfeld“, 
und der Zornabo an ber Golffüfte von 
Rouifiana, im Oftober deffelben Zah: 
tes, fojtete 2000 Menfchenleben! 

Mir haben feit dem Mai des Kahres 
1840 amtliche Aufzeichnungen über 70 
größere Wirbelftürme in den Ver. 
Staaten, mobei 6424 Menfchen auf 
ber Stelle getödtet, 5575 verlegt, und 
14,790 Wohnhäufer zerftört wurden. 
Aber diefe amtlichen Aufzeichnungen 
umfaffen — nad) der Verficherung von 
Leuten, melche ih eigens auf folche 
Forfhungen und Zufammenftellungen 
verlegen — nur etwa die Hälfte unfe- 
res Wirbelfturm = Unheils in dem ge- 
nannten Zeitraum, namentlih wenn 
man auch alle, damit in Verbindung 

| jtehenden Creigniffe auf dem Mailer 
mitrechnet, ſowohl an der Atlantiſchen 
und Golfküſte, wie zeitweilig auch auf 
den Binnenſeen. 

Ebenſo wie man in neuer und älte— 
rer Zeit Konferenzen zurVerhinderung 
von Kriegen abgehalten hat, haben 
auch ſchon Konferenzen ſtattgefunden, 
welche bezwecken, die verheerenden 
Wirbelſturm-Wirkungen auf ein ver— 
ſchwindend geringes Maß herabzu— 
bringen, und es ſind viele, mehr oder 
weniger geniale Theorien in dieſer 
Sache vorgebracht und allerlei Erperi- 
mente bverfucht worden. Uber bie 
Wirklichkeit zeigt immer wieder, daf 
mir auch darin doch noch wenig bom 
Hled gerüct find! 


— ——— 


Prozeh gegen den Apoftel Paulus. 


Das Athener Blatt Afty erzählt fol- 
gende furioje Gejchichte: Eine griechi- 
ſche Wohlthätigkeitsgeſellſchaft inKon— 
ſtantinopel veranſtaltete jüngſt eine 
Sammlung; in dem an die griechiſche 
Kolonie gerichteten Aufruf fand ſich 
ein paſſendes Zitat aus dem Briefe 
des Apoſtels Paulus an die Galater. 
Einige Tage, nachdem der Aufruf er— 
ſchienen war, kam zu dem Beſitzer der 
Druckerei, der das Dokument gedruckt 
hatte, ein türkiſcher Polizeimann und 
fragte nach der Adreſſe eines „gewiſſen 
Paulus“, der an die Bewohner von 
Galata (Vorſtadt von Konſtantinopel) 
umſtürzleriſche Worte gerichtet habe. 
Der Drucker erwiderte, daß beſagter 
Paulus ſchon ſeit 18 Jahrhunderten 
todt ſei. Das nahm der Poliziſt aber 
ſehr krumm, weil er der Meinung war, 
daß man ſich über ihn luſtig mache. 
Der kecke Druder, der ſich weigerte, die 
Adreſſe des Apoſtels anzugeben, wurde 
einfach eingeſperrt, und es bedurfte erſt 
des Einſchreitens des griechiſchen Pa⸗ 
triarchen, um die türkiſche Polizei zu 

—2 * Gefangenen wieber 


(Drigtnalsorreipondenz ber —— 
Schweizer Brief. 
Ausfihten je die PFremdenfaifon 1899. — Die 
Zaminafchludt, Bad Piäfers m Bun. — Das 
Hebel: Dentmal in Baiel. — Schifferfeſte 


6 Schifferſtechen“ am Genferſee. — ein ſchweize⸗ 
riſche Nationalbank. 


Zürich, den 26. Juni 1899. 

Die Hotels, Penſionen, Privathäu— 
ſer und ungezählte wohnliche Senn⸗ 
hütten im Schweizerlande, wo der 
Fremden- und Touriſtenverkehr ſich 
eingebürgert hat, ſind zum Empfang 
der Gäſte für die diesjährige Saiſon 
wieder wohl vorbereitet. Wenn nicht 
alle Anzeichen trügen und der Wetter⸗ 
gott ein gnädiges Einſehen hat, ſo 
wird der heurige Sommer für unſere 
Fremdeninduſtrie einer der beſten wer— 
den, die ſie bis dahin zu verzeichnen 
hatte. Aus Deutſchland, Belgien, 
Holland, aus den Niederlanden und 
nicht am wenigſten auch aus den Ver— 
einigten Staalen Amerikas liegen bei 
den Gaſthofbeſitzern am Vierwaldſtät— 
terſee, in Engelberg, im Berner Ober— 


land, im Engadin und in anderen fre— 


quentirten Kurorten bereits ſo viele 
Anmeldungen für längeren Kurauf— 
enthalt vor, wie noch nie in früheren 
Jahren. Lugano, Luzern, der Rigi, 
Bürgenſtock, Brunnen, Gerſau, Ragaz, 
Taraſp-Schuls und St. Moritz be— 
herbergen heute ſchon zahlreiche Kur— 
gäſte aus allen Windrichtungen und 
Ländern, und wenn der Beſuch dieſer 
Hauptplätze ſchon im Anfang der Sai— 
ſon ein befriedigender iſt, ſo bleibt er 
es in der Regel und bei normalen Wit— 
terungsverhältniſſen bis zum Schluſſe. 
Die Verkehrsverhältniſſe haben beſon— 
ders in Graubünden und im Berner 
Oberland, aber auch im Herzen der 
Schweiz, am unvergleichlich ſchönen 
See und im berge- und gletſcherrei— 
chen Wallis durch Anlage neuer beque— 
mer Straßen und Päſſe, Herſtellung 
neuer Bahnen verſchiedener Syſteme 
und Eröffnung neuer Poſtkurſe ſeit 
Jahresfriſt wieder mannigfache Fort— 
ſchritte und Verbeſſerungen erfahren. 
Auch einige neue Kurlandſchaften ha— 
ben ſich aufgethan oder ihre Einrich— 
tungen weſentlich vervollkommnet; da— 
von ſind zu nennen das Kalfeuſerthal 
im Kanton St. Gallen, das Tößthal 
im Kanton Zürich, ein Theil des So— 
lothurner und des Berner Juras und 
das Kienthal im Berner Oberland. 
Dieſe letztgenannten Gegenden ſind 
hauptſächlich veranlagt und eingerich— 
tet für ſolche Fremde, welche zu ihrer 
Erholung in reiner, würziger Berg— 
luft während einigerWochen einen ſtil— 
len ruhigen Kuraufenthalt dem ge— 
räuſchvollen Leben und Treiben in den 
großen Fremdenmittelpunkten vorzie— 
hen. Der tägliche Penſionspreis auf 
die Perſon beträgt in dieſen Idyllen 
Fr. 3—7, je nach Lage und Anſprü— 
chen. Wer ſich 10 und 15 Franken nicht 
gereuen läßt, kann es auch in den be— 
ſten Hotels dieſer etwas abſeits der 
großen Heerſtraße gelegenen Land— 
ſchaften entſprechend beſſer und exqui— 
ſiter haben. Man darf es friſchweg 
behaupten, daß nirgends in der weiten 
Welt, wo es einen bedeutenden Frem— 
den- und Touriſtenverkehr gibt, die 
Hotels, Gaſthäuſer und Privatpenſio— 
nen ſo ſehr den verſchiedenartigen Be— 
dürfniſſen, Gewohnheiten und Ver— 
hältniſſen derGäſte angepaßt ſind, wie 
in der Schweiz. In Nagaz weilt zur 
Zeit 2 Fürſt von Monaco: es iſt ihm 

dort wahrſcheinlich nicht vohler, 

d er lebt für feinen großen Geld- 
aufmand auch nicht zufriedener, als 
der einfache Volksfchullehrer, der in 
dem nur drei Wegſtunden von Ragaz 
entfernten jtillen Meiktannenthal für 
einige Zeit der Ruhe und Erholung 
pflegt gegen eine tägliche Entſchädi— 
gung bon 3—4 Tyranfen. 

Die Tamina, ein milder, wafjerrei- 
cher Berafluß, entipringt an den öftli- 
chen Ausläufern der Glarneralpen 
und durcheilt auf ihrem 26 Kilometer 
langen Laufe bis zu ihrer Einmün— 
dung in den jungen Rheinſtrom unter— 
halb Ragaz eine der wildromantiſch— 
ſten und intereſſanteſten Partien der 
Schweiz. Strudelnd, ſchäumend und 
donnernd reißt ſie ſich durch enge 
Spalten zwiſchen himmelhohen Fels— 
wänden hindurch, ſtürgzt ſich über Blöcke 
und Gerölle, um endlich im Rheinthal 
mildere Weiſen anzunehmen. Wer 
bon Ragaz im Gt. Galler Oberlande 
aus die in ihrer Größe und natürlichen 
Erhabenheit einzige Taminaſchlucht 
betritt, um ſich nach dem ungefähr eine 
Stunde von da entfernten Bad Pfä— 
fers zu begeben, wird ſofort von dem 
überwältigenden Reiz der wildroman— 
tiſchen Schlucht umfangen, deren hohe 
überhängende Wände auf dem dem 
Felſen abgerungenen Wege ſtellenweiſe 
ein zunächſt etwas unheimlich ſchauer— 
liches Halbdunkel erzeugen, an das 
man ſich aber ſchnell gewöhnt, um 
dann die wundervollen Bilder einer 
beinahe märchenhaften Welt auf ſich 
wirken zu laſſen. Tief unten brauſt 
die Tamina und ihr Odem weht kühl 
und wie Gletſcherduft herauf und er= 
fült die Luft mit feinem Wafferftaub. 
Da und dort bei einer Biegung ber 
Straße öffnet ſich derRückblid auf den 
ſonnigen ſchönen Flecken Ragaz wie 
ein lieblicher Abſchiedsgruß, und nun 
Be wir gefangen in der fühlen ira 
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Sind bie Zauberbilber ber Ferne ver⸗ 
Ihwunden, fo feſſeln dafür die 
dräuenden Wände, bie hochragenden 
Felſen auf jeden Schritt mit neuen, 
immer wechfelnden Bildern. Durch ein 
großes Yelfenthor erreichen wir ben 
"<hränenfelg“, eine dunfle, feuchte und 
immer tropfende Wand, von der die 
Sage erzählt, fie weine deshalb, meil 
an ihr einmal drei Menfchen zugleich 
venZTod gefunden hätten. Dann ermei- 
tert fih die Schlucht zu einer Mulde. 
Hinter diefer fteigt die Straße hoch 
über der Tamaina auf, an einer ſenk⸗ 
recht abfallenden Wand, in der ſie ein— 
geſprengt iſt, entlang und — da mit 
einem Male liegt weltverloren in tiefer 
Klufteinfamkeit des weißgetünchte ein— 
fache Gebäude von Bad Pfäfers vor 
ung. Die Heilmirkungen der dem leben- 
digen Felfen entipringenden Warm: 
quelle mar ſchon vor Jahr⸗ 
hunderten bekannt und die Ge— 
ſchichte ihrer Entdeckuug verliert 
ſich in's Sagenhafte. Im Jahre 
1242 wurde die Duelle nachweislich 
benutzt, ohne daß eine eigentliche Ba= 
beeinrichtung beftand. In einer Fels— 
höhle hatte man Badeteiche angebracht, 
aber der Zugang war ein äußerſt be— 

ſchwerlicher und gefahrvoller; denn die 
Kranken mußten mit verbundenen Au⸗ 
gen an Stricken in die Schlucht hinab— 
gelaſſen werden. Später wurde ein 
hölzerner Treppenweg zwiſchen dem 
Bad und dem oberen Ende der Schlucht 
angebracht, welcher wieder mit einer 
Brücke verbunden war und ſo einen di— 
rekten Weg von der Quelle nach den 
oberhalb der Tamainaſchlucht gelege— 
nen Dörfern Pfäfers und Valens bil— 
dete. Nach dem Brande im Jahre 
1629, der das alte Badehaus zerſtörte, 
kam man auf denGedanken, den ſchwer 
zugänglich und ſehr unfreundlich gele— 
genen Badeplatz ganz aufzugeben und 
nun wurde mit großen Koſten die 
Quelle an die Stelle des jetzigen Bad 
Pfäfers geleitet und ein großes Ge— 
bäude errichtet. Der Grund zu den 
heutigen ſchönen und umfangreiche,n 
Einrichtungen wurde in 1704 gelegt. 
Das Bad, welches urſprünglich dem im 
Jahre 1838 vom Staate St. Gallen 
aufgegebenen und ſäkulariſirten Bene— 
diktinerkloſter Pfäfers gehörte, iſt ſeit— 
dem Eigenthum desſelben Kantons. 
Mit der Uebernahme dieſes Beſitzthums 
durch den Fiskus begann für Pfäfers 
eine neue, glänzende Aerea, die dann 
wieder einigermaßen eingeſchränkt 
wurde durch die Erſtellung der Bäder 
in Ragaz, nachdem die ſt. galliſche Re— 
gierung die Herausleitung der Quelle 
aus der wilden Tamainaſchlucht nach 
dem Flecken Ragaz beſchloſſen und 
glücklich durchgeführt hatte. Pfäfers 
iſt auch heute noch ein zahlreich fre— 
quentirter Kurort und eine Heilſtätte 
erſten Ranges; doch wurde es von Ra— 
gaz, das ſich einer wundervollen Lage 
rühmen kann, weit überflügelt; letzte— 
res iſt alljährlich zur Sommerzeit 
das Stelldichein von Vertretern aller 
Nationen; es iſt Weltkurort im 
eigentlichen Sinne des Wortes. 

* * * 

Am 3. Mai dieſes Jahres iſt in der 
alten Rheinftadt Bafel ein Denfmal 
des „Hausfreundes aller Allemannen“, 
de3 Dichter3 Kohann Peter Hebel, ent- 
hült und eingeweiht morden. Da3 
Monument jteht, von einer reizenden 
Blumentabatte umaeben, vor der ©t. 
Petersfirche am Peterägraben und ge- 
genüber dem von hohen Bäumen 
Ichatteten Beteräplat. Auf anmuthig 
gefhmungenem hohem Sodel, über den 
eine Feldblumen-Guirlande berabfällt, 
erhebt jich Die Bronzebüfte des gemüth- 
polfen allemannifchenDichterd. Un dem 
plaftifch herausgearbeiteten Kopf hat 
Mar Leu, der türzlich veritorbene 
fchweizerifche Bildhauer, zum letzten 
Male ſeine hohe Kunſt bethätigt. Herz— 
lichkeit und Schalkhaftigkeit ſprechen 
qaus den feinen Zügen dieſes Kopfes. 
Der Gedanke, dem gefeierten ſchwäbi— 
ſchen Dichter in Baſel ein Denkmal zu 
errichten, iſt als ein durchaus berechtig— 
ter anzuſehen; denn auch Hebel ſah in 
der ſchweizeriſchen Stadt am Rhein die 
natürliche Metropole für das Rhein— 
thal und für. die auf dieſes 
ausmündenden Schwarzwaldthäler. 
Zum Alte der Enthüllung und 
Einweihung waren denn auch 
Vertreter der Heimathgemeinde 
des Dichters Hauſen im Wieſenthal, 
ſowie Delegationen aus Freiburg und 
Karlsruhe erſchienen. Zu dieſen Alle— 
mannen von jenſeits des Rheins geſell— 
ten ſich die Basler und mehrere El— 
ſäßer. Pfarrer Vöhringer, Profeſſor der 
Theologie in Baſel, erinnerte, als er 
das von einer Anzahl begeifterter und 
dankbarer Hebel-Freunde geſtiftete 
Denkmal der Hut der Stadt übergab, 
nicht umſonſt an das gemeinſame 
Sprachband, das die Anwohner des 
Rheinſtromes umſchlingt. Namens der 
Stadt übernahm Regierungsrath Dr. 
David das Denkmal und des todten 
Schöpfers des Monumentes gedachte 
Dr. Albert Geßler von Baſel in gebun— 
dener Rede. 

Zu den Eigenthümlichkeiten, welche 
unſere Miteidgenoſſen in der franzöſi— 
ſchen Schweiz vor den Deutſch— 
Schweizern voraushaben, gehören 
auch die Schifferfeſte oder das 
ſogenannte Schifferſtechen in den Kan— 
tonen Waadt und Genf. Die beiden 
Schifferfeſte von Ouchh, dem Pyräus 
der waadtländiſchen Hauptſtadt Lau— 
ſanne, und von Genf ſind ſchon ſehr 
alt; zu ihnen iſt in neuerer Zeit noch 
ein Edifferfeſt in Vibis getreten. Wer 
je die Schweiz bereiſt hat, dem wird die 
paradiefifche Rage des rafch aufblü- 
benben, großen Sledens Venen am rech- 
ten Ufer des Genfer Sees unvergeßlich 
bleiben. Nicht umfonft hatten jich ſchon 
die alten Römer bier angefiedelt und 
mar ihr Viviscum zum  bebeutenditen 
Stationsplage am Lamanfee gemor- 
ben. Bon ben Alpen herab bis zum 
See fentt fich der reichgefegnete Boden 
ftufenweife von Staffel zu Staffel bis 
binab zum Hügel St. Martin, an dei- 
fen Fuß das Tiebtiche Denen (deutſ hVi⸗ 
vis) ſich ausbreint. So weit das Auge 


reicht, iſt es von Weinber 
und ab⸗ tleinen Wälhcen 
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u foftigen Miefen um umtabint, Veveh 


ift in neuerer Zeit neben bem naben 
Montreur einLieblings-Aufenthalt ber 
Fremden am Genferfee geworben. Ein 
Mittel, den Fremdenverkehr in biejer 
Gegend zu d.ben, ift auch das jebes 
Sahr im Monat Auli - ftattfindende 
Schifferfeit in Vevey. E83 beginnt mit 
einer fogenannten Schiffsparade. Vor— 
aus fährt ein Dampfſchiff, ſchön be— 
flaggt und geſchmückt, mit den Mitglie— 
dern des Preisgerichts und einer Mu— 
ſikgeſellſchaft. Dann folgen vier große 
Barken mit je zwei Stockwerken. Alle 
Sciffsangeftellten find in Roth und 
Weiß gefleivet und tragen GSchürzen 
mit den mwaabtländifchen Standesfar- 
ben, grün und weiß. Rings um diefe 
Hahrzeuge tummeln fi munter hun— 
berte von Fleinen Gondeln mit farbigen 
Wimpeln und Laternen. In lebhaften 
Durcheinander bemegt fich die jehr an= 
jehnliche Flotte hinaus auf den offenen 
See und nun beginnen hier die Wett- 
fahrten oder das „Scifferftechen“. 
Nachdem abendliche Dämmerung her= 
eingebrochen, werden auf allen Schiffen 
farbige Ballon3 und Laternen, große 
Pehfannen und Fadeln angezündet 
und e3 bewegt jich die ganze Flotte un- 
ter Mufif und Gejang wieder dem Ufer 
zu, das mit vielen taujend Flammen 
aller Art zauberijch beleuchtet it. Am 
nädhften Tage gejehieht die feierliche 
Preisvertheilung. Den Schluß des ge- 
lungenen Feites bildet nach alter Sitte 
ein fröhlicher Tanz auf grünem Rajen 
und unter freiem Himmel und bei qro= 
Bem Zulaufe von Iheilnehmern und 
Zufhauern. Die heitere Feier trägt 
ganz das Gepräge des gemwedten und 
immer lebhaften Waadtländervolkes. 
Irtoß ungebundener Quftigfeit herr= 
Then da Sitte und Anjtand, und jene 
mufterhafte Ordnung, melde die 
ſchweizeriſchen Volksfeſte gewöhnlich 
auszeichnet. Aehnlich, wie das Schif— 
ferfeſt in Vevey und Ouchy, ſpielt ſich 
auch die alljährlich im Monat Auguſt 
in Genf ſtattfindende Navigations— 
feier ab. Vieſe Schifferfeſte an den 
Ufern des Genferſees ſind keineswegs 
im Abgang begriffen; vielmehr nehmen 
ſie ſeit einigen Jahren an Entfaltung 
und Bedeutung noch zu. In einem be— 
ſtimmten Sinne dienen auch ſie zur 
Weckung des Nationalgefühls und re— 
ger bürgerlicher Thätigkeit. 

Die Schaffung einer ſchweizeriſchen 
Bundes- oder Nationalbank iſt ſchon 
lange das Programm' unſerer Bundes— 
behörden und ein —2*— vieler an— 
geſehener Finanziers, Kaufherren und 
Induſtrieller dieſes Landes. Allein 
die Verwirklichung dieſer Idee ſcheiter— 
te bis anhin wiederholt an dem Um— 
ſtande, daß über die Beſchaffenheit 
und Organiſation der künftigen natio— 
nalen Geldanſtalt die Anſichten und 
Wünſche der Intereſſenten zu weit aus— 
einander gehen. Nachdem ſchon zwei 
Bundesgeſetze dieſer Art, welche die 
Gründung einer reinen Staatsbank 
mit Ausſchluß des Privatkapitals bei 
der Finanzirung der Bank von der 
Mehrheit des Volkes abgelehnt wur— 
den, hat der Nationalrath ſoeben eine 
dritte Vorlage über dieſe Materie zu 
Ende berathen und dann mit anſehnli— 
cher Mehrheit gutgeheißen. Der neue 
Entwurf ſieht eine gemiſchte ſchweizeri— 
ſche Nationalbank vor, bei deren Fi— 
nanzirung der Bund, die Kantone und 
die Induſtrien, bezw. das Privat— 


kapital jich betheiligen fünnen; jelbit- |- 


berjtändlich joll dann auch der Reinge- 
winn der Banf unter die verjchiedenen 
Sjnterefjenten vertheilt werden. Die zur 
Zeit bejtehenden jtaatlichen Kantonal- 
banfen dürfen forteriitiren; doch ver= 
lieren fie da& Recht der Banfnotenaus- 
gabe, melches Recht allein und aus: 
Ihlieglich an die Nationalbant überge- 
ben jol. E3 mird ih nun bald zei- 
gen, ob diejes gemifchte Syitem, das 
alle Intereflen befriedigen will und 
doch keinen befriedigt, im Wolfe mehr 
Anklang findet, al3 das Syftem der 
reinen Staat3bant, welches die Kräfte 
und die Gewinne nicht zerfplittern mür- 
de. Nachdem aljo eine gemifchte Bant 
unter der Auffiht und Verwaltung des 
Bundes in Ausficht genommen iſt, 
dreht jich der Hauptitreit um eine ande- 
re Frage, nämlich ob Bern oder Zürich 
als Sit der Nationalbant zu beftim- 
men jei. Bern ftüßt fich darauf, daß 
es Bundesſtadt iſt; Zürich weißt nach, 
daß ſein Geſchäfts- und Geldverkehr 
ein dreimal größerer iſt als derjenige 
Berns, und ſagt, daß die Landesbank 
dorthin gehört, wo die meiſten Ge— 
ſchäfte gemacht werden. Vorläufig hat 
ſich der Nationalrath mit Mehrheit für 
Bern entſchieden; es iſt aber nicht un— 
wahrſcheinlich, daß das Geſetz eben in— 
folge dieſes Entſcheides Schiffbruch 
leiden wird. J. G. 


a 


Zim scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Rupfer und 
allen Küchen: und plaitirten Geräthen, 
Blas, Solz;, Marmor, Porzellan u.f.iw. 
Derkauftin auen Apotheten zu 25c 1 Pid.:Bor. 
Bicago Office: oddilj 


119 Oft Madijon St., Zimmer 9. 


m 


RUBENS. DUPYY & FISCHER, » 


NEO 100 2a dene EI. _ Heaisanwälle. | 


E. C. . Pauling, 


132 LASALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


— Erſte Hypotheken 
ı verlaufen. _ 


„sCHROEDERS 


Fe he ara 7.N8, 833 as Re 


COR .CHICAGO’AVE 


—S 


Weshalb hohe Preiſe zahlen? 


Wir haben poſitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleibs-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preiſe verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verſchiedenen Sorten an Hand. 


für einfeitige 
(jede Größe). 


65cC 


für Doppelfeitige 
(jede Größe). 


$1.2 


Adends Bis I Ahr offen. — Bequeme Anpakzimmer. IIIIIIIIZ 
Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Moft unjeren ausführliden deutihen Katalog 


von Bruchbändern, und Unterleibs-Binden, wenn fie die „ 


Fingnzielles. 


Ein Heim— 


Die Art und Weiſe, ein Heim 
zu erwerben, liegt darin, wö— 
chentlich ein paar Dollars zu 
ſparen und die Zinſen mit— 
arbeiten zu laſſen. Wir zah— 
len Zinſen auf 81 und aufw. 


Royal Trust Company 
Savings Bank, 
Royal Insurance Bldg. 
169 Jackson Bid. 


Nehmt Eud; vor Ginbredhern in Act. — 
Royal Sicherheits-Depojit:Gewölbe — Kaiten 
83.00 das Jahr und aufwärts. diſa, bw 


4bis 6 Prozent. 


G e D su verleihen 


auf Grundeigen: 
thum von S500 aufwärts. 


Wm. €. Heinemann & (o,, 


92 La Salle Str. 
> Offeriren erfte Sypotheken ſichere 
Geldaulage. 


Zu verkaufen: 


Eclle Hypolheken 


auf Chicagoer Grundeigenthum. 


H. O. Stone & Co., 


206 La Salle Str. 


bw 


Agenten, Makler und Anwälle 


Wir nchmen Applifationen für 
Darleihen auf eriter Hlafie Chi: 
cago Grundeigenthum entgegen, 
5, 52 u. 6 Prozent Netto Euren Kunden ! 
4 Telephone: Eiprei 681. 


H.O.STONE&CO. 


206 LaSalle Str. bw 


GREENEBAUM 


SONS, Bankers, 


183 & 85 Dearborn Str. 
Wir haben Geld an Hand 
p Ni zum ®Berleihen auf Chicago 
Grundeigenthum in allen ges 
u ® 
dei (eißen Raten. 
Mendet Eud an 
BAN KERS, 4fb, 6m ſaddſon 


wünſchten Beträgen zu den 
niedrigſten jetzt herrſchenden 
83 & 85 Dearborn Sir. Tel. Express 557 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariell und Fonfulariich, 


Der Grbichaiten, 


Doraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünicht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K.W. KEMPF. 


gijte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags oflen bis 12 Upr. Didsia* 


Charles Beck & Co,, 


Beutidjes Hotariats- und 
Geldäfts- Bureau. 


Bollmadıten, Reiiepälle, Koriulars, Segalifationens, 

—— und Schiffs cherne, Feuer und Lebens · 
Berſicherungen ausgeſtellt oder vermittelt. 

An: und Berfauf von Grundeigentum, Un: 
lchen beiorgt.' 

> > en » Auszahlungen nad allen 

ilen Eur 
Erbigaiten a andere Gelder prompt eingezogen. 
Mehr als *—* 2 erben in alen 


Sügsıiäus ber Mental Berka von Reto Port. 
— —ä——— arati⸗ 


————— — —— Str. 


i | 
| 


Ubendpoft“ benennen, difa. 


— 9. Lowitz, 


99 GLARK STR,., 


gegenüber dem Gourthonie. 


Zwischendeck 


und Ka 3 ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Daı — —— von New York: 
a ıli abn*, — nach Bremen. 
hoenieia“ ... nach Hamburg. 
land “ nad 
Bremen“ 
Juli „Rotterdame, 


Antwe rpen 
ach Breme 
"Sepreh. u 
Ro iterdam. 
. Juli: „La Normandie“ ... nach Havre 
Juli: „Graf Walderſee“ nach Hamburg. 
Juli: „Brinz Regent Luitpold«“ 
nach Bremen. 
.nah Antwerpen. 
2 Zage vorjer. 


—— nei ng 


er Srbichaften 


Borihug auf Verlangen. 


Audfunft gratıs. 
Teftamente, Abitrakte, Peniionen, Milis 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 CLARRSTR. 


Difice»-Stuuden bis 6 Ubr Abd3. Sonntags 9—1? Uhr. 
ama*,jon 


H.Llaussenius &Lo, 


Gegründet 1864 durch 


Ronful H. Elauffenius. 
ser Srbichaften 
Vollmachten ms 


ittwoch. 19. Juli: „Fries land“ 


Abfahrt von Chicago 


regulirt. 


unjere Spezialität. 
An den legten 25 : »bren baben wir über 


20,600 Erhfmaften 


regulirt und eingezogen. — Borjhüfle gewährt. 


Herausgeber der „Vermißte Erben-Lifte*, nah amts 
lihen Quellen zufammengeitellt, 


Wedel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 
General:Agenten des 
Morddeutichen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deutſches Inkaſſo-, 

Jofariafs: und Kechtsbürean. 
Chicago: 

90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9—12 uhr. 
bdia,. 


Union Ticket Offica 


92La Salle Str. 


Paſſageſcheine nen Weittdeiten 


riginal⸗Preiſen. 
Eiſenbahnbillete. wenen 


Poſtauszahlungen Kr me Ri eu 
Oeſfentliches Rotariat. 

ie Der 
Eröfhaftsfaden, Eolleclionen 


Spezialität. 


Belder zu verleihen auf Grundeigenthbum im Bes 
trage von 500 Dollars aufwärts, armen zu verfaus 
fen und zu vertaufchen. 


Zeuer- u. Lebensverfidjerungen. 


Ale Voftauszahlungen, Wechfel uub Greditbriefe, 
Mortgages zc. von einer Trust Company garan» 


tirt. Näheres bei 
* Salle 
ra he. 


Arthur Boenert, ua 


Samus, Zuckerman, Jr., 
Dentiher Rechtsanwalt und Notar, 


ZIMMER 400, ASHLAND BLOCK, 
Nordoft:Cde Elart und Randolph Str. 
Rath und Auskunft aller Art 
werden abfolnt frei erteilt... 
Anjprüche auf Schadenerfag für Verlegung, Unglüdss 
fälle oder Privatjachen jeder Art mit Erfolg geltend 
gemacht, Alles ftil und in größter | Disfretion. Abs 
ftrafte unterfudht und angefertigt. Dokumente außges 
ftelt und beglaubigt. Löhne, Noten und Schulden 
jeder Art fchnell tolleftirt. Keine Gebühren, _mwerm 
nicht erfolgreih.— Dffice-Stunden von 9 ei Borm. 
bis 5 Uhr Nachmittags. Diltgl&ion 
ZIMMER 400, ASHLAND SLock. 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Alle Damıpfer Me . medhen die Reife regelmäßig 


Wo 
Schnelle und Bequeme Binie nad Sübd utiland umb 


ber Schweiz. dofljll] 


RN STR. 
71 DEARBO Senat: ‚Higent 
des Weit 


Maurice W. Kozminski, 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 

Wir führen eiu —— Bager von 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 


Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von 8l per Rode 
oder 34 per Mouat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Gin Beiudh wird Fuc über 
zeugen, daß uniere Preije jo niedrig als die 


niedrigiten find. widdil) 


Schubverein der Hansbehher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Kuren 232 W. Division Str, 


5 M. Weiss, 614 Raoine Ave. 


. —RX 





